31. Jahrgang. 
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Die allgemeine Wehrpflicht in Rußland. 
St. Petersburg, Ende November. 


Zu den Staaten, welche das Syſtem der 
allgemeinen Wehrpflicht eingeführt haben, gehört 
ſeit dem Jahre 1874 auch das Reich der Zaren. 
Von einer Verfolgung des Grundſatzes, auf dem 
dieſes Syſtem urſprünglich beruht, iſt in Rußland 
allerdings kaum die Rede. Der Gedanke, welcher 
dieſer modernen Heeresorganiſation zu Grunde liegt, 
läuft bekanntlich darauf hinaus, den Staatsbürger 
due Vertheidigung des Staatsganzen zu zwingen, 
ieſem Zwange jedoch durch die Verallgemeinerung 
auf ſämmtliche Klaſſen den Schein einer gewifſſen 
Natürlichkeit und Freiwilligkeit 2 geben, die dem 
ſtark entwickelten Selbſtgefühl des modernen 
Staatsbürgers ſchmeichelt und ihn zu Leiſtungen 
und Opfern bewegt, die ihm ſonſt recht ſchwer 
fallen würden. In Rußland iſt das Selbſtgefühl 
der Unterthanen vor der Hand ein Begriff, mit 
dem die Staatsklugheit noch nicht rechnen mag. 
Die allgemeine Wehrpflicht . daſelbſt von 
vornherein eine andere, dem ruſſiſchen Charakter 
mehr angepaßte Bedeutung. So lange der Zar 
über Tod und Leben ſeiner hundert Millionen 
Unterthanen frei verfügen darf, würde er ſich mit 
ſich ſelber in Widerſpruch ſetzen, wenn er ihrem 
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Selbftgefühl irgend welche Conceſſionen machen 
Koſaken haben ihre beſondere Organiſation — 


wollte. So war die Einführung der allgemeinen 
e lediglich eine durch Alexander II. frei⸗ 


9 . e Reform, welche die Laſt des 
Kriegsdienſtes erleichtern und gleichmäßiger ver⸗ 
theilen ſollte. In zweiter Linie ſtand allerdings der 
Gedanke, daß dieſe Neuerung ihren Eindruck auf 
das Volk nicht verfehlen, das ſittliche Niveau des⸗ 
ſelben heben und dadurch ein beſſeres Soldaten⸗ 
material ſchaffen würde, das dem Soldatenmaterial 
der weſteuropäiſchen Staaten ſeinem inneren Werthe 
nach möglichſt gleichkäme. Ob dieſer Gedankengang 
leisen een und den durch den Volkscharakter 
gegebenen Thatſachen entſprach, ſoll hier nicht erörtert 
werden; Kenner der Verhältniſſe, und zwar Ruſſen aus 
dem eigenen Lager der Regierung, haben erklärt, daß 
der Muſchik zwar die Milde und Gnade des Zaren 
preiſen und anerkennen würde, d 
aus nicht in ſeiner Art liege, aus Dankbarkeit nun 
auf einmal beſſer und edler zu werden, gleichſam 
ein höheres Niveau zu erklettern. Der ruſſiſche 
Soldat, ſo erklärten jene Kenner, iſt in ſeiner Art 
recht gut und wird nach wie vor nur „auf Suwa⸗ 
row'ſche Art“ Erfolge zu erringen im Stande ſein, 
die Verallgemeinerung des Kriegs dienſtes aber macht 
auf ihn gar keinen Eindruck, Herren bleiben für 
ihn Herren, und was die „Herren“ ſekber anlangt, 
jo würden die es ſchon verſtehen, ſich allerhand 
Hinterpförtchen zur Erleichterung des Kriegs dienſtes 
offen zu halten. Doch, wie dem auch jein mag, 
jedenfalls war die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht eine der größten Erleichterungen, die 
Alexander II. ſeinem Volke geſchaffen hat, und eine 
Reform, die vielleicht in einer fernen Zukunft noch 
einmal reiche Früchte tragen wird. 

Das Wehrgeſetz vom 1. (13.) a 1874 
ſetzte die Dienſtzeit der Soldaten weſentlich herab. 
Jeder dienſttaugliche Unterthan iſt nach demſelben 
19 Jahre wehrpflichtig, und zwar vom vollendeten 
21. bis zum vollendeten 40. Lebensjahre. Von 
dieſen 19 Jahren entfallen im europäiſchen Ruß: 
land 6 Jahre auf den activen Dienſt, 9 Jahre 
auf die Reſerve und 4 Jahre auf die Reichswehr. 
a die in Aſien ſtehenden Linientruppen, für die 

oſakenregimenter und die Armee Finnlands be⸗ 
ſtehen beſondere Beſtimmungen. In letzterem Lande 
P ã ͤ ccc STETTEN 
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einzige arbeitsfähige Enkel eines Großvaters un? 
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iſt das Wehrgeſetz erſt fett dem 1. (13.) Januar 
1881 in Kraft; die active Dienſtzeit dauert daſelbſt 
3 Jahre, die Reſervezeit weitere 2 yore bis zum 
vollendeten 40. Jahre gehört endlich jeder dienſt⸗ 
taugliche Finne zur finniſchen Reichswehr, die nur 
innerhalb der Grenzen Finnlands verwendet werden 
darf. Die doniſchen, ſibiriſchen, Amur⸗, A 
Drenburg⸗, Semiretſchinsk uud Transbaikal Koſaken 
haben eine 20 jährige Dienſtzeit im ſtehenden Heere, 
was nicht verwundern wird, wenn man beachtet, 
daß dieſelben eigentlich Berufsſoldaten ſind. Die 
Dienſtzeit der Terek⸗, Kuban⸗ und Ural⸗Koſaken, 
welche größtentbeils Nachkommen der alten Sapo⸗ 
roger oder Dujepr⸗Koſaken find, dienen ſogar 
22 Jahre. Doch find auch ihnen einige Erleichte⸗ 
rungen zu Theil geworden: Die eigentliche active 
Dienſtzeit beträgt nur 12 reſp. 15 Jahre, von 
denen wiederum eine Anzahl im Beurlaubtenſtande 
zugebracht wird. Die in Aſien verwandten Linten⸗ 
mannſchaften dienen im ganzen 10 Jahre, davon 
7 Jahre activ und 3 Jahre in der Reſerve. Der 
aufreibende Dienſt in den aſiatiſchen Bezirken, 
namentlich in den Grenzlanden, rechtfertigt dieſe 
Verkürzung der Dienſtzeit. Für die Baſchkiren und 
die Krim⸗Tataren, die zu beſonderen Truppenkörpern 
vereinigt ſind, gelten dieſelben Beſtimmungen, wie 
für die Linientruppen. 


Die Rekrutirung der Linientruppen — die 


findet alljährlich in der Zeit vom 1. November bis 
zum 15. Dezember ſtatt. Ueber die Einreihung in 
das ſtehende Heer entſcheidet das Loos. Zur 
Looſung wird jedesmal nur die jüngſte Altersklaſſe, 
die am 1. Januar 
20. Jahr bereits vollendet hat, berufen. Alle 
Wehrpflichtigen, welche nach Deckung des Jahres⸗ 
Contingents übrig bleiben, werden direct in die 
Reichswehr eingereiht. Ausgeſchloſſen ſind natürlich 
die gänzlich Untauglichen, ſowie diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche aller Standes: oder aller perſönlichen 
Rechte verluſtig erklärt ſind. Das jährliche Re⸗ 
kruten Contingent wurde 1880 auf 235 000 feſtge⸗ 
eg ſollte auch fernerhin in dieſer Stärke ver⸗ 

en. 
6 äusliche Verhältniſſe gelten ebenſo wie anderswo 
a 


fähige Bruder vater⸗ oder mutterloſer Waiſen; 
einer Großmutter, die keinen arbeitsfähigen Sohn 
haben; der einzige Sohn einer Familie, ſelbſt wenn 
der Vater arbeitsfähig iſt; endlich der uneheliche 
Sohn, der eine Mutter, ſofern dieſelbe keine anderen 


arbeitsfähigen Söhne beſitzt, oder arbeitsunfähige 


Geſchwiſter y verſorgen hat. Wer im Alter un⸗ 
mittelbar auf einen älteren Bruder folgt, der be⸗ 
reits activ dient oder im Dienſte geſtorben oder 
Krankbeits halber beurlaubt iſt, wird gleichfalls 
von der Dienitpflicht befreit. 

Eine weſentliche Verkürzung der Dienflzeit tritt 
ein, ſobald der Militärpflichtige den Nachweis einer 
höheren Bildung liefert. Als Norm dienen in dieſer 
Hinſicht die nachfolgenden Beſtimmungen: Alle die⸗ 
jenigen, welche eine Lehranſtalt beſuchen, erhalten 
einen Aufſchub der Dienſtableiſtung bis zum 22., 
24., 26., ja ſelbſt bis zum 28. Lebensjahre. Wer 
aus dieſen Kategorien freiwillig in den Dienſt tritt, 
wird einer Looſung nicht unterzogen. Es dienen 
von dieſen Freiwilligen activ: 


von vornherein zur Belagerung von Danzig be⸗ 


ftimmt wurde. Dieſe Truppen ſowie die unter dem 


Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von G.. d. 


18) (Fortſetzung.) 
11. Verhaftung und Gefahr. 

In den erſten Tagen des Monats November 
1806 waren von der einen Seite, nachdem am 
29. Oktober Stettin, am 1. November Küſtrin in 
die te der Franzoſen gefallen waren, dieſe in 
die Grenzen der Provinz Weſtpreußen eingerückt 
und näherten ſich der Weichſel. Von der anderen 
Seite hatte der General l'Eſtocg mit den preußiſchen 


ne 


Truppen, welche noch von Oſten her herangezogen 
werden konnten, das rechte Weichſelufer beſetzt, 


während die ruſſiſche, von Bennigſen commandirte 
Armee zwiſchen Plock und Warſchau am Fluſſe 
Stellung nahm. Das ſchwache preußiſche 


orps 


war natürlich außer Stande, die lange Weichſel⸗ 


linie von Mewe bis Plock zu halten, und da Davouſt 
ſchon am 10. Dezember Thorn beſetzte, ſo mußte 
daſſelbe die Weichſellinie aufgeben und weiter zurück⸗ 
gehen. Daſſelbe hatten die Ruſſen ſchon vorher 
gethan, Warſchau am 27. November geräumt 
und in Pultusk die Vereinigung mit der zweiten 
ruſſiſchen Armee vollzogen. Die Erwartung, daß 
die Haangofen ſofort vor Danzig erſcheinen würden, 
erfüllte ſich aber nicht, da Napoleon ſeine Haupt⸗ 
macht durch das Poſenſche nach Polen (Südpreußen 
und Neuoſtpreußen) dirigirte, um zunächſt, die 
preußiſchen Streitkräfte nur beobachtend und feſt⸗ 
haltend, die ruſſiſche Armee aufzuſuchen. Alle 
Truppenbewegungen und Transporte wurden durch 
die grundloſe Erweichung des Bodens und der 
ege ungeheuer erſchwert, denn erſt in den letzten 
Tagen des Dezember ftellte ſich Froſt ein. Während 
Danzig ſcheinbar unbeachtet blieb, gerieth doch die 
Fische Tebtu Weftprenßen burchben Rücgzug der preu- 
iſchen Truppen in die Gewalt der franzöſiſchen Armee. 
Der polniſche General Dombrowski hatte ſich nach 
Bromberg begeben und von bier aus nunmehr einen 
Öffentlichen Aufruf an feine Lands leute erlaffen, dem 
aper in Folge der noch ungewiſſen Lage, und oa 
Debndaen einer an ihn noch nach Berlin entſendeten 
gputation vornehmer Polen nur einen ſehr lauen 
mpfang gewährt hatte, ohne auf ihre Anträge 
näher einzugehen, nur langſam und in ungenügender 
aue Bioſe KR 9 Man REN am Theil 
N olniſcher Truppen, die ſich zum The 
durch preußiſch⸗polnſſche falle 
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Deſerteure verſtärkte und In die aus dieſen militäriſchen 


Marſchall Lefebvre eben Ba beſtimmten franzöſiſchen 
und Rheinbundtruppen blieben aber zunächſt dort 
ſtehen, weil es unmöglich war, auf den 
grundlos gewordenen Wegen Belagerungsmaterial 
heranzuſchaffen. Dagegen vermehrten ſich die 
Weſtpreußen durchſtreifenden und namentlich 
auch die Gegend von Danzig mehr und mehr be⸗ 
unruhigenden Inſurgentenbanden, und General 
v. Manſtein ſah ſich genöthigt, ſeine Expeditionen 

egen dieſelben einzuſtellen und ſich auf die Feſtung 
elbſt zu beſchränken. 

Der Rückzug der preußiſchen Truppen vom 
Weichſelufer hatte natürlich auch die Beſetzung von 
Marienwerder durch franzöſiſche Truppen zur Folge, 
ſo daß die dortige Kriegs⸗ und Domänenkammer 
von der preußiſchen Centralverwaltung völlig ab⸗ 
geſchnitten wurde. Hier erhielt man die Nachricht 
von der am 20. Dezember 1806 bei Pultusk 
von den Ruſſen gelieferten Schlacht zugleich mit der 
befremdenden Nachricht von dem Rückzuge der an⸗ 
geblich ſiegreich gebliebenen ruſſiſchen Armee. „Es 
iſt geradezu“, ſagte der Graf Dohna zu Herrn 
v. Woltersdorf, „mit dieſen ruſſiſchen Feldherren 
zum Verzweifeln. Daß ſie vor einem Jahre nach 
der Schlacht bei Auſterlitz, wo ſie vollſtändig über⸗ 
wältigt waren, nach dle gingen, mag man er⸗ 
klärlich finden, obgleich die abſolute Nothwendigkeit, 
den Krieg damit für beendet zu erklären, durch 


nichts bewieſen worden iſt. Wenn ſie aber auch nach 
einem erfochtenen Siege ſich auf das Fortlaufen 


einrichten wollen, ſo wird ihre Hilfe uns nichts 
nützen, wohl aber theuer zu ſtehen kommen.“ 
Es ließ ſich dagegen kaum etwas einwenden, 


und ſo mußte man ſich aufs Abwarten legen, In h 
n⸗ 
ſchränkung ihres Machtbereichs oder vielleicht gar f 
wegen derſelben eine ganz unüberiehbare Fülle. 
Auch die Correſpondenz nach Danzig hin war 


Arbeit gab es für die Behörde trotz der 


weſentlich erſchwert worden. Nach der Schlacht 


glaubte Napoleon, daß der Feldzug beendet ſei, und 
vertheilte ſeine Armeecorps in Winterquartiere. In ! 
Folge deſſen beiegte der Marſchall Bernadotte den 


ganzen Landſtrich zwiſchen Oſterode und Elbing, 


feine Vortruppen an der Paſſarge aufſtellend. 
zu einem Hauptdepot⸗ 


Marienwerder wurde 
platze auserſehen und zugleich der Uebergang 
über den Strom durch einen Brückenkopf geſichert. 


Maßnahmen 


4. 


des 7 sjahres das 


rund zur Befreiung vom Kriegsdienſt, und 
da an Soldaten⸗Material kein Mangel, ſo wird 
dieſe Rückſicht in ziemlich weitem Umfange geübt. 
So ſind von der Dienſtpflicht befreit: der einzig 
arbeitsfähige Sohn eines arbeitsunfähigen Vaters 


oder einer verwittweten Mutter; der einzige arbeits⸗ 


Flotte erfolgt denſelben Beſtimmungen, welche 
ale Kanbarmer gelten, Pag Jäbelkhe Mektuien 


ezember. 


ef 2 Nel mit Annahme von Sonntag Abend un 
et. Su 


Studenten der Univerfitäten oder der dem Univerfi⸗ 
täten gleichgeſtellten Auſtalten 3 Monate; Schüler 
der Somnalien und verwandten Schulen 6 Monate; 
Schüler von Progym ꝛc. 2 Jahre. 

Außerdem gehören dieſe Freiwilligen noch 
9 Jahre lang der Reſerve an. Dieſelben dürfen den 
Truppentheil wählen, bei dem fie ihre Milttärpflicht 
ableiſten wollen, doch dürfen nicht mehr als vier 
gieineitig bei einer Compagnie, Schwadron, 

atterie oder Sotnie dienen. Bei der Garde und 
Cavallerie dienen ſie auf eigene Koſten, bei den 
übrigen Truppen auf Koſten des Staates. Eine 
n zum Unteroffizier findet ſtatt, wenn 
der Freiwillige eine ſeine Befähigung nachweiſende 
Prüfung beſteht, die der Schlußprüfung an den zur 
Vorbildung von Unteroffizieren beſtimmten Regi⸗ 
ments ſchulen gleichkommt. Eine weitere Beförderung 
zum Unter⸗Fähnrich oder Fahnenjunker (Offiziers- 
Stellvertreter) erfolgt nach Abſolvirung einer 
Junkerſchule oder Ablegung einer Prüfung an der⸗ 
ſelben. Jeder Freiwillige hat das Recht, in der 
. die er erreicht hat, auf Avancement weiter⸗ 
zudienen. 

Diejenigen Perſonen, welche eine Bildungs⸗ 
anſtalt abſolvirt haben, find indeſſen nicht ver⸗ 
pflichtet, ſich freiwillig zum Dienſte zu ſtellen. Sie 
dürfen „das Glück herausfordern“, d. h. ſich an 
der Looſung betheiligen. Ziehen ſie eine niedrige 
Loos nummer, müſſen fie alſo dienen, dann wird 
8 ihre active Dienſtzeit abgekürzt, und zwar 
ienen Studirende der Univerſitäten ꝛc. alsdann 
6 Monate, Schüler von Gymnaſien ꝛc. 1½ Jahre 
und Schüler von Progymnaſien 3 Jahre. Auch 
beim gewöhnlichen Soldaten wird übrigens auf 
den Grad der Bildung Rückſicht genommen: wer 
gute Elementarkenntniſſe beſitzt, dient nur 4 Jahre 
activ und 11 Jahre in der Reſerve — eine Be⸗ 
günſtigung, die auf Hebung der Volksbildung ab⸗ 
zielt und namentlich von den ruſſiſchen Seckirern, 
die in dieſer Hinſicht höher ſtehen als der recht⸗ 
gläubige Bauer, viel in Anſpruch genommen wird. 


Lehrer 2c., die in Friedenszeiten vom activen Dienſte 
befreit ſind, dagegen durch 15 
reſerve angehören. Gänzli 
freit ſind nur die Geiſtlichen aller 


eſuchen, und die Pſalmodiſten. 


re, davon 7 Jahre activ und drei 


beträgt 10 Ja 
Die Rekrutirung 


ahre in der Reſerve. für die 
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ontingent beträgt je nach Be 
Mann, die aus beſtimmten, an der und an 
der Wolga gelegenen Provinzen l werden. 
Dieſe kurze Ueberſicht zeigt, daß die heutige 
an He der ruſſiſchen Kriegsmacht, ſoweit ſie 
ſich auf Beichaffung des Soldatenmaterials bezieht, 
ſich ſehr weſentlich von der alten nicolaitiſchen 
. unterſcheidet. Inwieweit dieſer 
nterſchied ſich auch auf den „inneren Betrieb“ der 
großen Kriegsmaſchine bezieht, läßt ſich allerdings 
nicht ganz ſo ſchnell überſehen. Doch wird ſich die 
Nothwendigkeit, den intereſſanten Nachbar im Oſten 
näher kennen zu lernen, mehr und mebr heraus⸗ 
ſtellen, und dann wird ſich auch in dieſer Beziehung 
unſerem weſteuropäiſchen Publikum mancher inter⸗ 
eſſante Einblick eröffnen. S2. 


RR Die fünfjährige Legislaturperiode. 5 
Der im Spätſommer ee Antrag, an 
Stelle der dreijährigen Legies laturperioden, zunächſt 


Eine weitere Begünſtigung beſteht für die Aerzte, 


Jahre der Armee⸗ die 
vom Kriegsdienſt be⸗ 
f onfeſſionen, trag ſelbſt, 
erner diejenigen, welche eine geiſtliche Lehranſtalt ſelben. Das 
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8, fünfjährige einzuführen, iſt bekannt⸗ 
an — * en der Gartelli 


des Reichsta 
lich im Rei 
parteien, den Deutſcheonſervativen, der 


der Reichsparte 
und den Nationalliberalen eingebracht worden. Nach 
dem Ablauf der Legislaturperiode des Ben 
Reichstags ſoll alſo auf Grund des neuen els 
24 der Reichsverfaſſung der nächſte er 11 
ha ne gewählt werden, jo weit den Wählern jelb 
eine Entſcheidung zuſteht; die Regierung, d. h. der 
Kaiſer, nach eingebolter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths, kann jederzeit die Auflöſung herbeiführen. 
Das Recht, welches die zur Reichstagswahl Be⸗ 
rechtigten bisher von 3 zu 3 Jahren ausüben 
konnten, nämlich durch die Wahl eines Vertreters 
Einfluß auf den Gang der Reichspolitik auszuüben, 
wird in Zukunft erheblich beſchränkt; die en 
deſſelben iſt nur noch in Zwiſchenräumen von fün 
zu fünf Jahren geſtattet. Als vor zwei Jahren 
namens der deutſchconſervativen Partei der Abg. 
v. Helldorf⸗Bedra den a 5 Antrag einbrachte, 
erklärte der Antragſteller, die Verlängerung der 
Legislaturperiode ſtelle eine nothwendige Correctur 
des allgemeinen gleichen und directen Wahlrechts 
dar; mit anderen Worten: ſo lange man an die 
poſitive Beſchränkung des Wahlrechts nicht denken 
könne, müſſe man die Wirkung deſſelben ab⸗ 
ſchwächen, indem man die Wahlen ſelbſt möglichſt 
vermindere. 

Im Jahre 1885 wagte es die nationalliberale 
Partei als ſolche noch nicht, für den Antrag Hell⸗ 
dorf einzutreten. Nachdem die Herren v. Bennigſen 
u. Gen. ſich zunächſt bei den Wahlen zum preußi⸗ 
chen Abgeordnetenhauſe, dann auch bei den letzten 

eichstagswahlen zu einem Cartell mit der conſer⸗ 
vativen Partei verſtanden, haben ſie die Scheu, 
offen reactionäre Wege 3 en, bei Seite 
laſſen müſſen; anſcheinend die Zuſtimmung zu 
den fünfjährigen Legislaturperioden ſeitens der 
Nationalliberalen unmittelbar nach den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen, gewiſſermaßen als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit für die ihnen ſeitens der Conſervativen = 
währte Wahlhilfe, ertheilt worden. Jetzt beim 
Beginn der neuen Reichstags⸗Seſſion brauchten 
Conſervativen nur ihren Schein vorzu⸗ 
weiſen. — Ebenſo charakteriſtiſch wie der An⸗ 
1 5 Zeitpunkt der Einbringung des⸗ 

andat des jetzigen Reichstags dauert 


unter allen Umſtänden bis zum 21. Februar 1890, 


Die Ba der Flottenmannſchaften endlich alſo noch über 2 Jahre. Man hätte alſo ruhig 


noch, zum mindeſten bis zur Seſſion 1888/89 warten 
können, bis man einen Antrag einbrachte, der unter 
Umſtänden ſogar einer rein conſervativen Aue 


2 Aber € 

e er Herbeiführung 
der Wähler einſchränkenden Ge⸗ 
ſetzes, welches erſt im Frühjahr 1890 in Kraft tritt, 
iſt der Zeitpunkt für die Einbringung des Antrags 
ganz beſonders gut gewählt. In nationalliberalen 
Blättern lieſt man gerade jetzt, mit welcher Kraft 
der Ueberzeugung Herr v. Bennigſen in einer 
Sitzung der nationalliberalen Fraction ſeine Freunde 
gewarnt hat, der Erhöhung der Getreidezölle in 
der einen oder anderen Polen zuzuſtimmen. Herr 
v. Bennigſen hat den auf dieſem Gebiete unſicheren 
Cantoniſten mit der Rache der Wähler gedroht. 
Daß Herr v. B. die Erhöhung des Getreidezolls, 
für deſſen Einführung er im Jahre 1879 ſelbſt 
geſtimmt hat, aus fachlichen Gründen bean⸗ 
ſtandet habe, iſt nicht wahrſcheinlich, nach⸗ 
dem er bei der etſten Leſung des Etats 
der Ausführung des Abg. Rickert gegenüber nichts 
anderes zu thun vermochte, als die Regierung und 
die Conſervativen darauf aufmerkſam zu machen, 


BBC EEE TEN ⁵ . TEE EEE TUNER FESTE 
des Feindes erwachſende Arbeit der Civilbehörde 
1 nun plötzlich im Januar 1807 eine politiſche 

aßregel, welche zuerſt den Anſchein erweckte, daß 
ſich aus derſelben eine verhängnißvolle Verwickelung 
für den Grafen Dohna und den Kriegsrath 
v. Woltersdorf ergeben werde. 

Auf Befehl des Marſchalls Bernadotte wurde 
die Kriegs- und Domänenkammer zu Marienwerder 
aufgefordert, gleich den übrigen preußiſchen Be⸗ 
hörden dem Kaiſer Napoleon den Eid der Treue 
zu lelſten. Nach einer Sitzung der Kammer, in 
welcher dieſe Aufforderung eingehend berathen 
worden war, erklärte die Kammer ſich o 
nur bereit, die Verpflichtung einzugehen, daß ſie, ſo 
lange die franzöſiſche Armee ſich im Beſitz von 
Marienwerder befinde, nichts veranlaſſen, anordnen 
und begünſtigen werde, was einer feindlichen 

andlung gegen dieſelbe gleich oder ähnlich ſei. 
an weigerte ſich ausdrücklich, dem Kaiſer der 
en einen Treueid zu leiſten, weil ein ſolcher 
id gegen den Sr. Majeſtät dem Könige geleiſteten 
Treueid verſtoße und mit der dieſem Monarchen 
ſchuldigen Unterthanentreue ſich nicht vereinigen laſſe. 


Beſchluß 1 5 war, des Abends zu ſeinem Collegen 
Woltersdorf, „mit vollem Bewußtſein von der 
perſönlichen Gefahr, welche ich dabei laufe, dieſen 


verfochten, und es gereicht mir zu ganz außer⸗ 
ordentlicher Befriedigung, daß es mir gelungen iſt, 
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rechtſchaffene Männer nicht anders auftreten dürfen. 
Sie, lieber Woltersdorf, haben mich dabei kräftig 
unterſtützt, und dafür bin ich Ihnen von Grund 
meines 
doch nicht verhehlen, daß gerade wir beide dadurch 
in eine recht üble, vielleicht in eine gefährliche Lage 
gerathen können, denn die franzöſiſchen Machthaber 
werden darüber garnicht zweifelhaft ſein, daß ſie 
werden rauh anfaſſen müſſen, um den Widerſtand 
i der Kammer zu brechen.“ 

„Sie mögen verſichert ſein, Herr Graf“, er⸗ 
wiederte Herr v. Woltersdorf, „daß ich, noch ehe 
Sie dazu gelangt waren, Ihre allein richtige An⸗ 
ſchauung vor den ziemlich ängſtlich dareinſchauenden 
Collegen zu entwickeln, feſt entſchloſſen geweſen bin, 
nöthigenfalls auch allein dieſen Standpunkt zu ver⸗ 
treten, ohne daß ich übrigens auch nur daran zu zweifeln 


Beſchluß veranlaßt und gegen bedenklichere Collegen 


„wenn man die Sache kaltblüti 


1 


f 


„Ich habe“, ſagte Graf Dohna, nachdem dieſer Blute für ſich 


} 


| 


die Collegen davon zu überzeugen, daß wir als abhängt. An unſeren werthen Perſonen iſt 


1 


erzens dankbar. Wir wollen uns aber 


gewagt hätte, daß Sie mir mit leuchtendem Bei⸗ 


ſpiel vorangehen würden. Die perſönliche Gefahr, 
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welche damit verbunden tft, habe ich nicht überſehen, 
aber der Pflicht behalte ef außer Rechnung 
laſſen müſſen. Ich halte ſie aber nicht für 
ſo dringend, wie es vielleicht andere thun 
mögen. Napoleon wird, wie ich denke, den hier 
ſich kundgebenden Widerſtand kaum für wichtig 
genug halten, um eine Gewaltthat verüben zu 
laſſen, die ihm garnichts nützen könnte. Was 
könnte er wohl damit gewinnen, wenn er unſeren 
Präſidenten und einige Räthe wollte erſchießen 
laſſen, wozu er nicht den geringſten Rechtsgrund 
aufzufinden im Stande wäre?“ 

Sie mögen darin Recht haben“, ſagt der 
Graf, indem er im Zimmer auf und abging, 
und vom Rechts⸗ 
ſtandpunkte aus betrachtet. Viel wird aber nach 
meiner ae abhängen, in welcher Stim⸗ 
mung ihn die Nachricht ante wird. Auf Ges 
waltthaten kommt es ihm wahrlich nicht an —“ 

„Wenn er ſich“, fiel der Kriegsrath ein, davon 
irgend einen Vortheil glaubt verſprechen zu können. 
17 dieſem Falle möchte es ihm aber doch verzwetfelt 
chwer fallen, irgend einen Nutzen aus vergoſſenem 
erauszurechnen. Wir haben ihm 
durch unſere Erklärung die Sicherheit gegeben, daß 
die preußiſche Behörde keine feindſelige Handlung 
unternehmen oder unternehmen laſſen wird. Mehr 
kann ihm ſelbſt ein bündiger Treueid nicht ge⸗ 
währen, deſſen Feſtigkeit und Dauer doch von der 
endlichen Eniſcheldung über das Schickſal des 1 

m 
aber jedenfalls nichts gelegen. Dagegen iſt unſer 
Verhalten für den König und unſer Vaterland von 
entſcheidender Wichtigkeit, Herr Graf, und daſſelbe 
veranlaßt zu haben, wird Ihnen zu unvergänglichem 
Ruhme gereichen. Ich möchte ſagen, daß der ſchmutzige 
Strom der Verzagtheit, der Kopfloſigkeit und Ver⸗ 
rätherei hier am Ufer der Weichſel endlich einen 
Halt gefunden hat. Ich hoffe ſtark darauf, daß 
Unſere That, ſo unbedeutend ſie ſich in dem Sturm 
ſo gewaltiger Ereigniſſe ausnehmen mag, eine ge⸗ 
waltige moraliſche Wichtigkeit erlangen und eine 
moraliſche Kraft entwickeln wird. Hat die Ver⸗ 
derbtheit der Zeit und haltlos gewordener Zuſtände 
hier in beſcheidenem Kreiſe den erſten Gegenſtoß 
empfangen, ſo werde ich ſpäter, da ich die Hoffnung 
nicht aufgeben mag, von dieſer unſcheinbaren That 
den Beginn einer Geſundung zu datiren mich für 
berechtigt halten, ohne welche unſer Vaterland zu 
Grunde gehen müßte.“ (Fortſ. folgt.) 


daß die gemeinſamen Gegner in der Annahme der 
Vorlage ein „reiches und dankbares Feld wirkſamer 
und ſcharfer Oppoſition“ gefunden zu haben glaub⸗ 
ten. Daß Hr. v. Bennigſen und die Seinen die 
Verdoppelung der Getreidezölle durch die agrariſche 
Majorität im Einverſtändniß mit der Regierung 
nicht ernſt nehmen, daß er zwar in Worten die Ver⸗ 
doppelung der Brodſteuer bekämpft, im übrigen 
aber ein Herz und eine Seele iſt mit denjenigen, in 
deren Taſche dieſe Brodſteuer fließt, das hat er 
durch die Unterzeichnung des Antrages auf fünf⸗ 
jährige Legislaturperioden zu erkennen gegeben. 
„Ein nationalliberales Blatt äußerte jüngſt an⸗ 
geſichts der immer zudringlicher werdenden Agrarier: 
„Man muß den Junkern den Abſchied geben.“ Herr 
v. Bennigſen reicht den Junkern die Hand zur Er⸗ 
neuerung des Wahlbündniſſes in dem Augenblick, 
wo fie ſich anſchicken, die höheren Getreidezölle ein: 
zuſtreichen. „Darum keine Feindſchaft nicht.“ 


Deut ſchland. 

F. Berlin, 3. Dezbr. Unter den vom deutſchen 
Landwirthſchaftsrath aufgeſtellten agrariſchen Forde⸗ 
rungen findet ſich auch das Verlangen nach einer 
Erhöhung des Zolles auf Oleo Margarin von 
10 Mk. auf 20 Mk. pro Doppelcentner. Alsbald 
ſind die Fabrikanten von Kunſtbutter, für welche 
der neue Name „Margarine“ noch immer nicht 
recht in Uebung gekommen iſt, auf dem Platze, um 
beim Reichstage gegen dieſe höbere Zollbelaſtung 
des von ihnen verarbeiteten Rohſtoffs zu petitioniren. 
Sie weiſen dabei namentlich darauf bin, daß ihre 
Fabrikation, welche ſchon unter den Beſtimmungen 
des Kunſtbuttergeſetzes empfindlich zu leiden habe, 
gar nicht concurrenzfähig bleiben könne, wenn auf 
den Rohſtoff derſelbe Zollſatz (20 Mk) gelegt werden 
ſolle, der jetzt für das Fabrikat Geltung habe. Um 

arnichts u verſäumen, fügen ſie gleichzeitig die 

orderung hinzu, daß, wenn der Zoll auf Oleo⸗ 

argarin in der That verdoppelt werden ſollte, 
auch der Zoll auf Butter und Kunſtbutter in gleicher 
Weiſe auf das Doppelte des beſtehenden Satzes, 
d. b. von 20 Mk. auf 40 Mk. pro Doppelcentner, 
hinaufgeſetzt werden müſſe. So treibt ein Keil den 
anderen. Kaum verlangen die Agrarier für ein 
Rohproduct die Verdoppelung des Zolles, um einen 
hohen Schutz zu erlangen, ſo folgen ihnen die 
Fabrikanten mit der gleichen Forderung, um nun 
einen noch weit höheren Zollſchutz für ihr Fabrikat 
IM erhalten. Alle Laſten aber ſoll geduldig der Con⸗ 
ument auf ſich nehmen. 

* Berlin, 3. Dezbr. Ein großes Wiener Blatt 
hat dieſer Tage die ſenſationelle Nachricht ver⸗ 
öffentlicht, daß die dentſche Regierung mit den Re⸗ 
gierungen Belgiens und Hollands Verhandlungen 
angeknüpft hätte, damit dieſe bei den Staaten eine 
Militärconvention abſchließen und gegebenen Falles 
der Tripelallianz beitreten. Da jedoch Belgien in 
Folge ſeiner völkerrechtlichen Neutralität keine der⸗ 
artigen Verträge ſchließen kann, ſo werde der Ver⸗ 
trag geheimgehalten. Die Nachricht klingt, ſchreibt 
man der „N. A. Z.“ aus Brüſſel, ganz unglaublich 
und wird auch von den Brüſſeler maßgebenden 
Kreiſen als jeder Begründung entbehrend hingeſtellt. 
Es wäre gewiß ſehr ſeltſam, wenn die deutſche Re⸗ 
e einen Verſtoß gegen das Völkerrecht da⸗ 

urch beſeitigen wollte, daß ſie einen ungeſetzlichen 
Vertrag gebeimhielte. In der vorliegenden Faſſung 
iſt die Meldung alſo gewiß unrichtig. Bei dieſer 
Gelegenheit verdient aber hervorgehoben zu werden, 
daß eine belgiſch⸗holländiſche Militärconvention 
allerdings in Belgien ſehr viele Anhänger zählt 
und bei drohender Gefahr auch wahrſcheinlich ver⸗ 
wirklicht werden wird. Der Abſchluß einer ſolchen 
Convention würde keineswegs das Heraustreten 
Belgiens aus ſeiner neutralen Stellung bedeuten. 
Belgien würde ſich dadurch bloß für den Fall, daß 
ſeine Neutralität widerrechtlich verletzt werden ſollte, 
die Hilfe einer anderen Macht ſichern, deren Selbſt⸗ 
ſtändigkeit durch die Bedrohung Belgiens ſelbſt ge⸗ 
fährdet erſcheint. Eine ſolche Militärconvention 
würde aber auch nur im Falle dringender Noth zu 
Stande kommen. Denn die Holländer haben von 
1830 her noch immer einen gewiſſen Groll gegen 
die Belgier bewahrt und lieben Allianzen und Con⸗ 
ventionen nicht ſonderlich. 

* [Die Berliner Stadtmiſſion], für deren Er: 
weiterung und Kräftigung gewichtige Stimmen (be⸗ 
kanntlich Prinz Wilhelm u. ſ. w.) laut werden, iſt 
von kirchlicher Seite und ſelbſt in orthodoxen 
Kreiſen ſehr verſchieden beurtheilt wocden. ie 

Voſſ, Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Wir verweilen auf 
en Generalſuperintendenten Dr. Büchſel, der im 
vierten Bande der Erinnerungen aus ſeinem Ber⸗ 
liner Amts leben (Seite 127) jagt: 

„Die Stadtmiſſion, die ſich über ganz Berlin aus⸗ 
dehnt und den Liberalismus, den Feind des Staates 
und der Kirche, nicht ohne Erfolg bekämpft, kann aber 
nicht ein wirklich kirchliches Leben hervorrufen.“ 

as von Herrn Stöcker wiederholt in Abrede 
geſtellt worden iſt, daß ſich die Stadtmiſſion gegen 
den Liberalismus wende, wird von Herrn Buͤchſel 
ausdrücklich hervorgehoben und dem Agitator als 
Verdienſt angerechnet. Die Beſtrebungen der Stadt⸗ 
miſſion waren von Anfang an viel mehr politiſcher 
als kirchlicher Natur; Herr Stöcker ſtellte die 
Stadtmiſſion in den Dienſt jeiner chriſtlich⸗ 
ſocialen Partei, deren angeblich einzige Aufgabe 
ſein ſollte, das Programm der Socialdemokratie zu 
bekämpfeu, die aber nach Büchſel „den Liberalis⸗ 
mus in ſeinen ſchädlichen Folgen für das Volk“ zu 
befehden hatte. Die Generalſynode erklärte fi 
mit anſehnlicher Mehrheit in ihrer letzten Seſſion 
für die Stadtmiſſion. Die Unter ützung der 
Synode erfolgte unter der ausdrücklichen Voraus⸗ 
feßung, es ſollte durch die Miſſion nur dem geiſt⸗ 
ichen Nothſtande Berlins abgeholfen werden. 
Thatſächlich aber iſt fie, wie ſich aus dem Bericht 
der „N. Pr. ah über die Verſammlung beim 
Grafen Walderſee ergiebt, der wiederholten Wer: 
ſicherung des Herrn Stöcker zuwider, in eine ſyſte⸗ 
matiſche Befehdung des Liberalismus eingetreten. 
edes liueralen und freiſinnigen Mannes Pflicht 
iſt es daher, nicht bloß ſich von allen Beſtrebungen 
der Stadtmiſſion fern zu halten, ſondern auch 
ihren völlig unklaren chriſtlich⸗ ſocialen Ideen ent⸗ 
gegenzutreten.“ 

* [Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen 
Berufsgenoſſen ſchaften] hat die Grundzüge der Alters⸗ 
und Invaliden verſicherung einer Beſprechung unter⸗ 
zogen und die Uebertragung der Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung auf die Berufsgenoſſenſchaften 
einſtimmig gutgeheißen. Bezüglich der Aufbringung 
der Beiträge ward mit ſechs gegen drei Stimmen 
beſchloſſen, an Stelle des Kapitaldeckungsverfahrens 
das Umlageverfahren zu empfehlen. 

* IZollbundsträume.] Armeniſche Kaufleute in 
Marſeille haben kürzlich den Gedanken eines 

riechiſch lateiniſchen Mittelmeerzollbundes wieder 
bervorgezogen, welcher vor Jahr und Tag von 
einem franzöſiſchen Griechen angeregt worden war. 
Dieſer Zollbund ſoll dem germaniſch⸗ ſlaviſch⸗ angel- 
ſächſiſchen Zollbunde entgegentreten, welcher, wie es 
ſcheint, in jenen griechiſchen Köpfen, ſonſt aber 
nirgends, beſteht. Immerhin geht daraus hervor, 
daß Armenier und Griechen noch immer mehr nach 
Frankreich hinneigen. 


ſehr theuer fein. 


l Zum Anſchluß Englands an den Dreibund] 


gebt dem „B. Tabl.“ aus Rom nachſtehende Depeſche 
zu: „England iſt, wie ich poſitiv erfahre, keine 
ſchriftlichen Verpflichtungen eingegangen, wabrte ſich 
vielmehr eine Politik der freien H 
Falles jedoch wird England augenblicklich in Action 
treten. Englands Verhältniß zur Tripelallianz ift, 
trotzdem keine ſchriftlichen Abmachungen getroffen 
wurden, von der intimſten Art. Mein Gewähr⸗ 
mann glaubt beſtimmt, auch die Türkei ſtebe ſtill⸗ 
ſchweigend, nöthigenfalls aber offen auf Seiten des 


and. Gegebenen 


Dreibundes.“ 

* [Die überſeeiſche Auswanderung]! aus dem 
Deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 
Oktober 1887 9793 und in der Zeit von Anfan 
Januar bis Ende Oktober 1887 90 556 Köpfe. Nach 
ihrer Herkunft vertheilen ſich dieſe 90 556 Auswan⸗ 
derer folgendermaßen: Weſtpreußen nimmt den erſten 
Platz ein mit 11641, Baiern rechts des Rheins 
10 139, Poſen 8458, Pommern 6442, Hannover 
5919, Württemberg 5661, Rheinland 4596, Bran⸗ 
denburg mit Berlin 4162, Schleswig⸗Holſtein 3928, 
Baden 3565, Heſſen⸗Naſſau 3441, Schleſien 2758, 
Rheinpfalz 2335, Weſtfalen 2228 Königreich Sachſen 
2232, Großherzogthum Heſſen 2167, der Reſt aus 
dem übrigen Deutſchland. 

Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten 
aus: 1886 9107 bezw. 70 841 und 1885 8999 bezw. 
100031 Deutiche, 

* [Krupp's Kanonen in Belgien.] Die leidige 
Kanonenfrage wird nunmehr auch vor das Parla⸗ 
ment gelangen. Der Lütticher Abgeordnete Neujeau 
hat der Regierung angekündigt, daß er ſie in Betreff 
der Armirung des Maasforts zu interpelliren 
wünſche, und der Kriegsminiſter General Pontus 


'hat die Interpellation für den 7. Dezember ange: 


nommen. Wie verlautet, werden die Lütticher De⸗ 
putirten dem Miniſterium ganz concrete Vorſchläge 
betreffend die Uebertragung der Lieferungen an die 
belgiſche Induſtrie unterbreiten. Gegenwärtig ſtehen 
die Chancen Krupps ziemlich ſchlecht. Die Agita⸗ 
tionen gegen die Beſtellungen in Deutſchland wer⸗ 
den nicht bloß mit Hochdruck betrieben, ſondern die 
Reihen der Vertheidiger Krupps lichten ſich be⸗ 
denklich. Die „Independance“, welche ſich bisher 
neutral verhielt, nimmt jetzt für die nationale 
Induſtrie Partei und auch der Antwerpener 
„Précurſeur“ hat umgeſattelt. 

*IColonialmiſſion.] Laut telegraphiſcher Nach⸗ 
richt iſt der Dampfer „Zanzibar“, mit welchem die 
evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch Oſt⸗ 
afrika die Diakoniſſin Auguſte Hertzer, den Lehrer 
Goban Delta (einen Abeſſynter) und den Diakon 
Karpinski ausgeſandt hatte, am 1. Dezember, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, glücklich in Zanzibar angekommen. 

* [Das neue Landwehr⸗ und Laudſturm⸗Geſetz] 
führt, wie die „Kreuzztg.“ meldet, der deutſchen 
Wehrkraft wiederum 400 000 Maun hinzu, deren 
volle Ausrüſtungen und Bekleidungen bis auf den 
letzten Trainwagen bereit liegen. 

Vom Congoſtaat] ſchreibt man aus Brüſſel 
der „W.⸗Z.“: Wie immer, jo oft unangenehme Er⸗ 
eigniſſe für den Congoſtaat eintreten, jo hüllt ſich 
auch jetzt die Congoregierung und mit ihr ihre 
Organe in Schweigen. Obwohl ſie amtliche Berichte 
beſitzt, die den Einbruch der Araber melden, ſchweigt 
ſie und glaubt damit am beſten den Intereſſen des 
Staates zu dienen. Dieſes Verfahren iſt nach allen 
Richtungen hin verkehrt; es erweckt den Schein, daß 
die Verhältniſſe noch ſchlimmer ſind, als man denkt, 
und jo ſchadet es doppelt. Es ſteht feſt, daß die 


Araberhorden ſowohl von den Stanleyfällen aus, 


als auch im Ouellgebiete weite Landſtriche in 
Macht haben, rauben, plündern und die Einge⸗ 
borenen, ſo weit ſie nicht fliehen, zu Sklaven 
machen; nicht minder iſt es unbeſtreitbar, daß der 
Staat, ohnmächtig wie er iſt, dieſem Treiben kein 
Halt bieten kann. Das hindert aber nicht, daß die 
Propaganda für das Unternehmen mit aller Macht 
betrieben wird. Unter anderem hat jetzt der Obere 
der katholiſchen Miſſionen, Pater Merlon, eine 
Schrift über den Congo verfaßt, die Wunderbinge 
von dem dortigen Bodenreichthum und von commer⸗ 
ziellen Ausſichten berichtet. Allen dieſen verlockenden Be⸗ 
richten gegenüber kann nicht oft genug nach⸗ 
drücklichſt hervorgehoben werden, daß alle dieſe 
Reichthümer, deren Vorhandenſein erſt nachzuweiſen 
iſt, wenig Nutzen haben. Das Congoklima läßt 
keinen längeren Aufenthalt und keinerlei ernſte 
Arbeit für die Weißen zu, und mit den einheimiſchen 
Arbeitskräften ſieht es ſchlimm aus. 

Mit der Ausbeutung iſt es alſo nicht weit her, 
und alle dieſe verlockenden Schilderungen, welche 
von Zeit zu Zeit über den Congo zum Beſten ge⸗ 
1175 werden, ſind nicht im Stande, an der Ge⸗ 
ährlichkeit des Congoklimas auch nur das Geringſte 
zu ändern. Wohl aber iſt es Pflicht, davor zu 
warnen, daß ſich Leute entweder ſelbſt oder ihre 
Kapitalien für jo zweifelhafte Unternehmungen 
nutzlos opfern. 

Iſt doch derſelbe Pater Merlon, der über den 
Congo ſo begeiſtert iſt, erſt im vorigen Jahre mit 
ſo zerrütteter Geſundheit aus Afrika heimgekehrt, 
daß er noch heute leidend iſt. 


Poſen, 2. Dezbr. Die Erhöhung der Getreide 
zölle, für welche die neulich hier verſammelten 
polniſchen Agrarier jo warm eingetreten find, wird 
von dem „Orendownik“ und dem „Goniec Wielk.“, 
welche die Intereſſen der polniſchen kleinen länd⸗ 
lichen Grundbeſitzer, ſowie der Gewerbtreibenden 
und Arbeiter vertreten, durchaus nicht empfohlen. 
Anknüpfend an die neulichen Verhandlungen im 
Vorſtande des polniſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins und der Delegirten der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweig vereine, bemerkt der „Bontec Wielk.“: 

„Unſere Abgeordneten in Berlin repräſentiren 15 
bloß den Großgrundbefig, ſondern alle Polen, d. b. 
auch den Kleingrundbeſitz, die Städter und die Arbeiter. 
Es ware ſehr leicht, eine Verſammlung dieſer polniſchen 
Bevölkerung zu berufen, welche bei Erhöhung der 
Getreidezölle verliert, aber dies empfehlen wir nicht. 
Unſere Herren Abgeordneten wiſſen ſicher, was das 
Land von den Getreidezöllen denkt und welches die 
politiſche Bedeutung der Zölle im Verhältniß zu 
unferen Brüdern jenſeits der Prosna ifl. Dies muß 
ihnen genügen!“ 

Damit meint der „Goniec Wielk.“ offenbar, 
daß die Zölle der durch die Wiener Tractate an⸗ 
geblich garantirten wirthſchaftlichen Zuſammen⸗ 
e der einzelnen Theile des früheren 

önigreichs Polen widerſprechen. — Der „Oren⸗ 
downik“ weiſt darauf hin, daß die Regierung durch 
die Getreidezölle die Finanzen des Landes ver⸗ 
beſſere, und daß von dieſen Finanzen Millionen 
zum Ankauf polniſcher Güter, ſowie überhaupt 
1 Germaniſirungszwecken verwendet werden. Dies 
eien ſehr principielle und wichtige Gründe, zum 
dritten Mal nicht für die Zölle zu ſtimmen. Der 
erhöhte Getreidezoll vertheuere unfehlbar den Preis 
des Brodes und belaſte die polniſche Bevölkerung. 
Der „Orendownik“ bemerkt weiter: 


„Das Brod, welches wir Polen unter preußiſcher 


Regierung eſſen, iſt ſchon 


N ſehr bitter; wenn es der 
Getreidezoll noch 


erhöht, dann wird es außerdem auch 
Wenn wir ſchon bitteres Brod I 


beißen haben, dann mögen wir wenigſtens nicht ſel 
dazu beitragen, noch mehr für daſſelbe zahlen zu müſſen 


als bisher. U 
welche ausſchließlich größere Beſitzer { 
nicht verwundern daß fie der Erhöhung der Getreide: 
zölle zuneigen. ı 
au nehmenden Rückſichten wohl erwägen und danach ihre 
Abſtimmung einrichten. Die Allgemeinheit der polniſchen 


00 


Ueber unſere Abgeordneten im Reichstage, 
ſind, darf man ſich 


Mögen jedoch unſere Abgeordneten alle 


Bevökerung, welche mehr denkt, welche ſieht und fühlt, 
was ſie für Abgaben zu zahlen hat, intereſſirt ſich leb⸗ 
haft für die Angelegenheit der Getreidezölle und 
wünſcht, ſoweit uns Stimmen darüber zugehen, dieſelben 
durchaus nicht.“ 

Braunſchweig, 1. Dezember. Auch die hieſige 
Handelskammer, in welcher die verſchiedenſten Par⸗ 
teien vertreten ſind, hat ſich einſtimmig gegen jede 
weitere Erhöhung der Getreidezölle ausgeſprochen. 
— Ferner ſandte der hieſige liberale Verein eine 
Petition an den Reichstag gegen die Zollerhöhung ab. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 2. Dezember. Der Ausſchuß des Unter⸗ 
. hat die Geſetzentwürfe betreffend die Ver⸗ 
ängerung der Handelsverträge mit Deutſchland und 
Italien bis zum 30. Juni 1888 angenommen. Der 
Handelsminiſter ſprach dabei die Hoffnung aus, 
daß bis zum kommenden Neujahr eine Ver⸗ 
längerung des gegenwärtigen Vertrags mit Deutſch⸗ 
land und ebenſo auch eine Verlängerung des Ver⸗ 
trags mit Italien in Verbindung mit einem voll⸗ 
ſtändigen Tarifvertrage und mit einer Veterinär⸗ 
convention zu Stande kommen werde. Betreffs der 
deutſchen Getreideſperre habe die ungariſche Regie⸗ 
rung und das Miniſterium des Auswärtigen Schritte 
bei der deutſchen Regierung gethan. (W. T.) 


Bulgarien. 

Sofia, 2. Dezbr. Vul kovitſch, der Geſandte in 
Konſtantinopel, trifft übermorgen zu kurzem Ur⸗ 
laube in Sofia ein. Seine plötzliche Abreiſe von 
Konſtantinopel wird mit einer wichtigen Miſſion 
in Verbindung gebracht. 

Rumänien. 

Bukareſt, 2. Dezbr. [Deputirtenkammer.] Der 
Deputirte Fleva interpellirte die Regierung über die 
Demiſſion des Kriegsminiſters Angelesco und er⸗ 
wähnte dabei die Gerüchte, wonach die Demiſſion 
des Miniſters mit Unterſchleifen bei Lieferungen 
und Ausführung von Arbeiten in Verbindung 
ſtehen ſolle. Der Minifterpräfident Bratiano wies 
dieſe Behauptungen entſchieden zurück und erklärte, 
daß keinerlei Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. 
Die Kammer beſchloß mit großer Majorität, über 
die Interpellation zur Tagesordnung überzugehen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Dezbr. Der Kaiſer arbeitete heute 
Vormittags mit dem Chef des Militärcabinets 
v. Albedyll, empfing um ein Uhr den General 
v. Winterfeld, und machte darauf eine Spazierfahrt. 
Morgen Vormittag findet in dem kaiſerlichen Palais 
für die Majeſtäten und deren Gefolge ein Gottes⸗ 
dienſt durch den Hofprediger Kögel ſtatt. 

Berlin, 3. Dezbr. In der Getreidezoll⸗ 
Commiſſion find außer den geſtern gemeldeten 
Vertretern der Freiſinnigen gewählt: Von den 
Conſervativen: v. Helldarf, Fihr. v. Mirbach, 
v. Wedell⸗Malchow, Dr. v. Frege, v. Puttkamer⸗ 
Plauth, Delius; von der deutſchen Reichs partei: 
v. Kardorff, Frhr. v. Ow, Lohren; von den 
Nationalliberalen: v. Fiſcher, Leemann, Hoffmann⸗ 
Königsberg, Hoffmann Sachſen, Geibel, Diffine, 
Dr. Hammacher, Pfähler; vom Centrum: Dr. Windt⸗ 


horſt, Reichensperger, Beckmann, Dr. Braubach, Frhr. 
5 5 a l Lucins, Fr. v Pfetten. Die 


6 Deutſchconſervativen find Anhänger der Vorlage und 
wünſchen auch keine Aenderung, wenigſtens keine 
erabſetzung in den Hanptpunkten. Von den drei 
reiconſervativen iſt nur Kardorff unbedingter Freund 
der Vorlage, während die beiden andern zu Ver⸗ 
mittelungsvorſchlägen, etwa 5 Mk. pro Doppel ⸗ 
Centner, zuneigen. Von den Centrums vertretern 
ſind v. Landsberg, v. Pfetten und Lueins für die 
unveränderte Vorlage, Reichenſperger und Braubach 
Gegner der Erhöhung, Windthorſt, Beckmann und 
Mooren wollen vermitteln. Von den Nationalliberalen 
find Fiſcher und Leemann Freunde, Geibel, Diffing, die 
beiden Hoffmann und Pfähler Gegner der Erhöhung 
Hammacher allein iſt Vermittler. Die Stellung der 
Freiſinnigen zu bezeichnen, ift überflüſſig. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Commiſſion iſt ſo, daß Ver⸗ 
mittlungs⸗Vorſchläge (4% oder 5 Mark) eingebracht 
werden. Vielleicht, weun der Negierungsautrag mit 
1 oder 2 Stimmen abgelehnt wird, iſt in der Com⸗ 
miſſion für keinen Vorſchlag eine Majorität. 
v. Landsberg iſt Vorſitzender der Commiſſion, 
1 ſein Stellvertreter, Schriftführer ſind 
römel und v. Pfetten. 

— Die Budgetcommiſſion hiel heute ihre 
erſte Sitzung ab und berieth den Marineetat. Es 
waren einige Abänderungsauträge eingegangen, auf 
Grund der eingehenden Erläuterungen des Chefs 
der Admiralität, General -Lieutenant v. Caprivi, 
wurden dieſelben aber ſämmtlich zurückgezogen. 
Dauach wurden die zur Berathung kommenden 
Titel ohne Aenderung angenommen. Das Ordi⸗ 
narium wie das Extraordinarium des Marineetats 
wurden unverändert bewilligt. 

— Dem Secretär der Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Profeſſor Dr. Mom mſen iſt die große 
goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Commerzien⸗ 
rath Frenkel (Berlin), Rittergutsbeſitzer v. Langer⸗ 
mann Erlencamp (Lubin), v. Lettenborn und Wolff 
(Reichenberg) find zu Mitgliedern des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths ernannt. 

Stralſund, 3. Dezember. Der Verwaltungs- 
Gerichtsdirector Waldeck hier iſt an Stelle des nach 
Danzig verſetzten Verwaltungs ⸗Gerichtsdirectors 
Schellong zum Vorſitzenden des hieſigen Seeamts 
ernaunt worden. i 

Köln, 3. Dezember. Der „Köln. Ztg.“ wird 
officiös von Berlin telegraphirt: Die Nachricht 
mehrerer dentſchen Zeitungen, der hieſige engliſche 
Botſchafter Sir Edward Malet werde ſchon in 
nüchſter Zeit durch den gegenwärtigen eugliſchen Ge 
ſaudten in Brüſſel H. C. Vivian erſetzt werden, wird 
in hieſigen unterrichteten Kreiſen nicht eruft ge: 
nommen. Sir Edward Malet, deſſen gute perſöuliche 
Beziehungen zum Reichskanzler aus deſſen früherer 
Frankfurter Zeit her bekannt find, hat es ſo vor⸗ 
züglich verſtanden, ſich das volle Vertrauen und die 
Anerkennung der hieſigen diplomatiſchen Kreiſe zu 
erwerben, daß es für jeden mit dieſen Dingen Ver⸗ 
trauten ausgeſchloſſen ſcheint, daß derſelbe jetzt, wo 
auch nicht der geringſte Anlaß vorliegt, von feiner 
Regierung abberufen werden könnte. 

München, 3. Dezbr. Bei der Berathung des 
Etats des Innern in der Kammer der Abgeordneten 
erklärte der Miniſter des Junern gegenüber den 


Beſchwerden des Abg. Daller wegen des Verbots der 


Vieheinfuhr aus Oeſterreich, Strenge ſei abfolnt 
nothwendig, wenn man nicht die privilegirte Stellung 
Baierns bezüglich der Vie heinfuhr gefährden wolle. 

Petersburg, 3. Dezbr. Mehreren Blättern 
zufolge kamen die große Bahugeſellſchaft und die 
Regierung überein, daß erſtere der letzteren fünfzehn 
Millionen auszahlt und die Regierung der Gefell- 


ſchaft den Betrieb der Bahnlinſen Petersburg⸗ 
Warſchau und Moskau-Niſchuy noch auf weitere 
elf Jahre überläßt. 

Petersburg, 3. Dezbr. (Privattelegramm.) 
Wiſchnegradski brachte im Reichs rath den Antrag 
auf Erhebung einer Wehrſteuer ein. 

— Der „Swiet“ tadelt die Berliner Reiſe des 
Moskauer Aſſeſſors Ewerth, um dem Raifer 
Wilhelm namens der Moskauer Deutſchen wegen 
der Krankheit des Kronprinzen zu condoliren; dazu 
ſei Erlaubniß des Petersburger Miniſteriums 
erforderlich, oder Ewerth dürfe nur als Peivat⸗ 
mann reiſen. 


Die Präfidentenwahl in Perſailles. 

Mit Ueberraſchungen hat die franzöſiſche Re⸗ 
Kane! Feat begonnen; voll von Ueberraſchungen, 
mmer neuen Wendungen war der Verlauf des 
Dramas, und den Schluß des letzten Aktes hat 
abermals eine Ueberraſchung gebildet. Keiner der 
am meiſten genannten Candidaten, keines von den 
drei großen FE, nicht Floquet, nicht Freyeinet, auch 
nicht Ferry iſt gewählt worden, ſondern ein Name 
iſt aus der Urne hervorgegangen, der bisber in dem 
großen Wettbewerbe um die höchſte Würde in der 
Republik faſt noch garnicht genannt worden war: 

Der Senator Sadi Carnot. 

Marie Francois Sadi Carnot iſt geboren am 
11. Auguſt 1837 zu Limoges, von Hauſe aus In⸗ 
genieur. Gambetta übertrug ihm 1870 die Organi⸗ 
ſation der nationalen Vertheidigung in der Nor⸗ 
mandie. Am 8. Februar 1871 ward er im Depar⸗ 
tement Cote d'or zum Mitglied der National⸗ 
Verſammlung, 1876 zum Deputirten gewählt. In 
beiden Verſammlungen ſchloß er ſich der repnbli⸗ 
kaniſchen Linken an. 1878 wurde er Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
und übernahm nach Freyeinets Sturz 1880 das 
Portefeuille dieſes Miniſteriums, das er bis No- 
vember 1882 behielt. m Miniſterium Briſſons 
vom 7. April bis 31. Dezember 1885 war er 
Finanzminiſter, ebenſo in dem folgenden Miniſterlum 
Freyeinets, welches bis zum Dezember 1886 dauerte. 
Bis zuletzt war er Mitglied des Senats. Seine 
politiſche Richtung iſt die Briſſons und Freyeinets, 
alſo ein wenig weiter links als die Ferrys. 

Nachſtehende Depeſchen gingen uns zu: 

Verſailles, 3. Dezbr. (Mittags.) Gelegentlich 
der heutigen allgemeinen Verſammlung der republi⸗ 
kaniſchen Deputirten und Senatoren ſprach Pelletan 
in der um ihn verſammelten Gruppe für die Noth⸗ 
wendigkeit, ihre Stimmen für Sadi Carnot abzu⸗ 
geben, damit alle republikaniſchen Stimmen auf einen 
Candidaten vereinigt wären. Cales und Granet er- 
wiederten, damit würde der Majorität angeſonnen, ſich 
der Minorität unterzuordnen, die politiſche Kepablte 
Briſſons und Sadi Carnots werde von den Republi⸗ 
kanern gemißbilligt, beide müßten zu Gunſten Frey⸗ 
einets zurücktreten, der nach Ferry die meiſten 
Stimmen anf ſich vereinigte. 

Verſailles, 3. Dezbr. (Mittags.) Die all⸗ 
gemeine Verſammlung der republikaniſchen Deputirten 
und Senatoren gab Vormittags im erſten vor⸗ 
län figen Wahlgange für die Präſidentenwahl von 
552 Stimmen 200 für Ferry, 193 für Freycinet, 
81 für Briſſon, 69 für Sadi Carnot, 7 für 
Sauſſier ab. 7 Stimmzetteln waren uubeſchrieben. 
Im zweiten Wahlgange erhielten Ferry 216, Frey⸗ 
cinet 196, Briſſon 79, Sadi Carnot 61 Stimmen. 

(Wiederholt. ) 

Verſailles, 3. Dezember. (Mittags) Im 
dritten Wahlgang der allgemeinen republikaniſchen 
Wahlveriumminng der Deputirten und Senatoren 
wurden 505 Stimmen abgegeben. Davon fielen auf 
Ferry 179, auf Sadi Caruot 162, auf Freyeinet 
109, auf Briſſon 52. Hierauf fand ein vierter Wahl⸗ 
gang ſtatt. 

Hierbei ſtimmten nur 258 Mitglieder; es er⸗ 
hielten Sadi Carnot 185 Ferry 35, Freyeinet 23, 
Briſſon 40 Stimmen. Die Rechte ſoll zwiſchen den 
Generalen Sauffier und Appert als Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten getheilt ſein. 

Verſailles, 3. Dezbr. (Nachmittags.) Der 
Congreß wurde um 2 Uhr eröffnet. Der Präſident 
Leroher erklärt die Nationalverſammlung zur Prä⸗ 
ſidenteuwahl conſtituirt. Michelin will einen An⸗ 
einbringen; der Präſident weiſt dies 
zurück, da die Verſammlung nur ei 
collegium ſei. Caſſagnae bezeichnet d 
ſammlung als fonverain. Ganlier beſtreitet, daft 
der Präſident die Rechte der Verſammlung be⸗ 
ſchränken dürfe. Der Präſident erklärt, auf dem 
Boden der Verfaſſung zu ſtehen. Michelin ſagt, 
er wolle eine Reviſion der Verfaſſung beantragen. 


Der Präſident lehnt ab. Michelin proteſtirt; der 
Zwiſchenfall bleibt jedoch ohne Folgen. 
Die Abſtimmung beginnt um 2½ Uhr. Eine 


große Zahl Nengieriger iſt vor dem Congreßpalaſte 
in Verſailles verſammelt. 

Im erſten Wahlgange wurden 852 Stimmen 
abgegeben. Davon erhielt Sadi Carnot 303, 
Ferry 212, Sauſſier 148 Freyeinet 75, Appert 72, 
Briſſon 26, Flogqnet 5, Felix Pyat 2, Delaforge 2, 
Paſteur 2, Spuller 1. Da keine abſolute Majorität 
erzielt wurde, war ein zweiter Wahlgang erforder⸗ 
lich. In den Wandelgängen erklärte Ferry, er trete 
zu Gunſten Sadi Carnots zurück. 

Paris, 3. Dezember. Der Bahnhof Saint 
Lazare iſt von der Municipalgarde bewacht; auf dem 
Stadthansplatze befindet ſich eine größere Menſcheu⸗ 
menge, aber bisher find keine Unordnungen vors 
gekommen. 

Verſailles, 3. Dezember. (Abends.) Ferry 
und Freyeinet find zurückgetreten zu Gunſten Sadi 
Carnots. Die Wahl des Letzteren erſcheint demnach 
ſicher. 

Berfailles, 3. Dezember. (Nachts) Sadi 
Carnot iſt definitiv im zweiten Wahlgange mig 
616 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 


Danzig, 4. Dezember. 


* [Conceſſionirung der Celluloſefabrik.] Die 
bäufigen Klagen über Beläſtigung der Bewohner⸗ 
ſchaft unſerer Stadt und Umgegend durch die der 
Celluloſefabrik entſtrömenden übelriechenden Dämpfe 
haben bekanntlich dahin geführt, daß die Fabrik 
angehalten worden iſt, für denjenigen Theil des 
Fabrikationsprozeſſes, welcher dieſe Dämpfe er⸗ 
zeugte, das ſog. „Regenerationsverfahren“, die Con⸗ 
ceſſion als chemiſche Fabrik nachzuſuchen. Wie wir 
ſchon mittheilten, hat fie jetzt die Conceſſioni ung 
beantragt und dieſelbe wird möglicher Weiſe ene 
genügende Garantien für Abhilfe des Jahre lng 
ſchwer empfundenen Mißſtandes erfolgen mü en, 
wenn nicht die vor der Conceſſions Ertheilung ges 
ſtellte geſetzliche Einſpruchsfriſt benutzt wird, jene 
Beſchwerden jetzt an der zuſtändigen amtlichen 
Stelle, d. h. bei dem Landrath des jetzigen Kreiſes 
Danziger Höhe, unmittelbar zur Sprache In bringen. 
Es kann dies entweder durch Vernehmung zu 
Protokoll auf dem Landrathsamt oder ſchriftlich ge⸗ 
ſchehen. Eingaben der letzteren Art müſſen in zwei 
Exemplaren eingereicht werden. Die Friſt zur An⸗ 
bringung des Einſpruchs beträgt nur 14 Tage und 


läuft, da die bezügliche Bekanntmachung im Amts 
blatt der hieſigen fal Regierung am 26. November 
erſchienen iſt, bereits mit Ende dieſer Woche 
(11, Dezember) ab. Der Termin zur Erörterung 
der rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt be⸗ 
kanntlich auf den 14. Dezember im Bureau des 
Landrathsamts des Kreiſes Danziger Höhe an⸗ 


beraumt. 
„l Fener.] Geſtern Abend um %9 Uhr entfland 
Fleiſchergaſſe Nr. 66 ein kleines Feuer durch eine Lampe, 


welche erplodirte und dadurch verſchiedene Wäſche und 
örbe in Brand fette. Es bedurfte nur eines kurzen 

Eingreifens der Feuerwehr. > 
Heute Mittag traf Herr 


ph Dirſchau, 3. Dezbr. 

Regierungs B: äftdent v. Heppe von Danzig bier ein. 
achdem er circa 1 Stunde im biefigen Landralhsamte 

verweilt und Einſicht in verſchiedene Acten genommen 


ftattete er der Ceres: Zuckerfabrik einen . Beſuch ab. 


tan. 5 ; zn 75 —— en 8 der 158 
4 tgung * ammrollen auf dem igen dra 
amte wurde ermittelt, daß ein ip er, 


welcher ſich den regelmäßigen Muſterungen Jahre hin⸗ 
urch 2 und umfan reiche Recherchen veranlaßt 
hatte, endlich aufgefunden iſt und zwar als — weib: 
liches Weſen. Die Pfeudo Militärpflichtige war f Z. 


als Wilbelm in das Kirchenbuch eingetragen und auf 


dieſe Weiſe auch als Wilhelm in die Stammrolle aufs 
enommen worden. Wilbelmine (ſo heißt das Mädchen) 
oll keine Luft verſpüren, fich bei der nächſten Muſterung 
er Erſatzbehörde vorzuſtellen 
* Dem Dechanten und Pfarrer Franz Gies zka zu 
Oſterode iſt die erledigte Pfarrſtelle an der latholiſchen 
Kirche zu königl Neudorf im Kreiſe Kulm, dem evan⸗ 
geliſchen Hauptlehrer, Cantor und Organiſten Pruß zu 
raunsberg der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, dem Land⸗ 
brifträger a D Hegner zu Zützer im Kreiſe Deutſch 
tone das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


BVBermiichte Nachrichten 


Ein curioſes Mittel zur Verhütung von Zu⸗ 
ſammenſtößen auf See] bat der belgiſche Ingenieur 
omzé, die Seele des internationalen Wettſtreites in 
rüſſel, erfunden und in einer befonderen Schrift 
empfohlen. Das von Herrn Somzé erfundene, ihm 
datentirte Mittel beſteht nach einer uns zugebenden 
Beſchreibung im weſentlichen in folgendem: Die Schiffe 
werden ausgerüftet mit den ſtärkſten Mitteln zur Aus⸗ 
ührung von Schwenkungen und zwei elektriſchen Leitern, 
eren eine ſich am Schnabel befindet, die andere hinter 
em Schiffe am Ende eines Metalldrabtes mittelt einer 
Boje nach fich ziehend. Die beiden elektriſchen Leitern 
perbinden ſich durch dieſen Metalldrabt, der einen Um⸗ 
eis bildet und dem angepaßt ſind eine Dynamo, eine 
orrichtung, um den Widerſtand des Umkreiſes zu ver⸗ 
ändern, ein Glockenmerk und zwei Elektromagnete, die 
urch eine finnreiche Vorrichtung mit einer am Steuer⸗ 
zuder angebrachten beweglichen Schraube in Verbindung 
ehen und ſie bewegen können. Durch dieſe Einrichtungen 
und die gute Leirungsfähigfeit des Solzwaſſers werden, 
wie Herr Somzé allen Ernſtes behauptet, alle 2 
fammenftöße vermieden. Das Merkwürdigſte der Er⸗ 
ndung iſt aber noch etwas anderes. Mögen die 
Schiffsmannſchaften die Glockenzeſchen überbören und 
arnichts thun fo iſt doch kein Zuſammenſtoß zu be⸗ 
ürchten; die Schiffe ftoßen ſich von felbft von einander 
ab. — Wunderbar! 

„Liegnitz, 30. Novbr. Dem Vernehmen nach bat 
in nächſter Nähe des im biefigen Kreiſe belegenen Wahl⸗ 
fatt ein Duell auf Piſtolen ftattgefunden und zwar 
onde einem activen und einem Reſerveoffizier. Beide 
ollen ſo ſchwere Verletzungen davongetragen haben, daß 
mittlerweile der Tod erfolgte. Die Diſtanz beim Duell 
ſoll nur fünf Schritt betragen haben. (B. T.) 


trennt war, ſich wieder außföhnen, mußte mit ihr wieder 
in gemeinſamem Haushalt leben, um Präſident der 
Republik werden zu können. Als Advocot hatte er 
die Vertretung einer Dame übernommen, die durch 
Reichthum und Schönheit ansgezeichret war. Aus der 
geſchäftlichen Verbindung entwickelte ſich jedoch mit der 
Zeit ein anderes, viel intimexes Verhältniß. das zu 
einem Bruche in der Familie Gery führte. Frau 
Grevy verließ das Haus... Gleichzeittig trennte ſich 
ein Herr Pelouze von ſeiner Frau, der Madame 
gelause, die mit ihrem Adoocaten, dem Herrn Jules 
revg, in Beziegugg getre' en war, welche kein Ge⸗ 
heimniß blieben. Das große Vermögen gehörte ihr, der 
Frau. Herr Pelonze verließ das prachtvolle Schloß, vielleicht 
das ſchönſte Frankreichs, welches er mit ſeiner 
Frau bewohnt hatte, und Alles verſchmähend fand 
er eine N Stellung als Ingenieur in einem 
Bergwerke. So endete dieſe Heirath aus Liebe Das 
währle nun fo jahrelang. Die Ereigniſſe des Jahres 1870 
traten ihrer nieperſchmetternden Gewalt ein und 
fegten das Aide biupen.. Jules Grevy, welcher 
ſtets der renublifan 5 artei angehört hatte, ftieg auf. 
Er wurde Pıdfident der K 
des ai e mit dem MarſchallPräſidenten Mac Mabon, 
und als dieſer geſtürzt wurde, weil er die Monarchie 
8 gedachte, vereinigten ſich alle Stimmen der 
epublikaner, um Grevy zum Präſidenten der Republik 
55 ernennen. Das war nun ein entſcheidungsvoller 
oment im Leben Grevvs Er wußte es wohl: die 
zwar 1 aber F Bedingung, die er 
erfüllen mußte, wenn er Präſident werden wollte, war 
die, daß er fein Verhältniß zu Madame Pelouze löfe und 
mit ſeiner legitimen Frau ſich wieder vereinige. Das ge⸗ 
ſchah, es geſchah von beiden Theilen aus Liebe für das 
einzige Kind, das aus dieſer Ehe entſproſſen war, aus Liebe 
zu der Tochter Alice. Und nun entwickelte ſich allmählich 
ein, man möchte ſagen, romanhaftes Verhängnſß Der 
berühmte Tenoriſt Capoul entzückte ganz Paris durch 
ſeinen ſüßen, ſchwärmeriſchen Geſang, und man darf ſich 
nicht wundern, daß Fräulein Alice Grevy dieſes Ent⸗ 
9 tbeilte. Aber es war etwas mehr... Es kam 
o daß der Tenoriſt Grund hatte anzunebmen, daß, 
wenn er feine Werbung um die Hand des Fräulein 
Alice vorbringen würde, dieſe wenigſtens nicht Nein 
ſagen würde. Die Tochter des Präſid enten der hürger- 
lichen Republik — Frau eines Tenoriſten? Unmöglich! 
Vater Greoy wußte es. Aber er liebte feine Tochter 
mit all' der Zärtlichkeit und Hingebung. deren ein 
Vaterherz fähig iſt. Er wollte ſich von der Präſidenten⸗ 
ſchaft zurückzießen, wenn Alice in der Verbindung mit 
dem Cäager Capoul das Glück ihres Lebens erblicken 
würde. Pꝛäſtdent konnte er dann nicht mehr bleiben. 
Nein, der Präſident der Republik Schwiegervater eines 
Tenoriſten, ganz unmöglich, undenkbar, und eines 
Sängers dazu, der durch verschiedene flotte Abenteuer 
ebenſo bekannt war, wie durch ſeine Kunſt. 


„Fräulein Alice Grevy enifchied; der Vater blieb 
Präſident der Republik... Andere Freier meldeten ſich. 
Unter ihnen befand ſich ein eleganter Mann von aus⸗ 
gezeichneten Manieren, von großer Bildung, von ein⸗ 
nehmendem Weſen und von reputixlicher Stellung, der 
Abgeordnete Wilſon Die Partie kam zu Stande. 
Gegen Herrn Wilſon war nach den Begriffen der 
Bourges iſie nichts einzuwenden. Herr Wilſon ift der 
Sohn des Pariſer „Gas königs“, jenes engliſchen Unter: 
nehmers, der vor langen Jahren nach Paris gekommen 
war, um in der franzöſiſchen Haupiſtadt die Gasbeleuch⸗ 
tung einzuführen, wohei er ein hundertfacher Millionär 
wurde. Mit Herrn Wilſon theilte eine Schweſter das 
roße Erbe. Fräulein Wilſon heirathete den Jagenieur 
elou ze... Madame Pelouze verließ, wie wir oben 
erzählten, ihren Mann Herr Grevy trennte ſich von 
ſeiner Frau. Als Herr Grevy Präſident der Republik 
werden ſollte, trennte er ſich von Madame Pelouze und 
vereinigte ſich wieder mit ſeiner Frau. Welch' ein 


ammer in der Eritiichen Zeit 


Brender der Frau Pelouze, wurde die unmittelbare 


Urſache des Sturzes Grevhs. Es wäre vielleicht beſſer 

eweſen für Grevh, für feine Tochter und wohl auch 
für Wilſon, wenn der Sänger die Präſidententochter 
geheirathet hätte. 


Schiffsnachrichten. 
Kopenhagen, 30 Nov. Der Schooner „Profeſſor 
chulze“, am 9. Dfiober mit Weizen von Königsberg 
nach Soendborg abgegangen, bat ſeinen Beſtimmungsort 
noch nicht erreicht. Die Beſatzung beſtand aus dem 
Kapitän und drei Mang. 


Brieflaſten der Nedaction. 


e ee ati 
ange unausführbar, zu vie iches, 
dag wolf nur wenige fene et den ſehr knapp 


b hmen würde Eine 
e Pr Ra A it jedoch 


in Erwägun gezogen worden. 


in Graudenz: Nach unſerer Auffaſſung iſt das 
Berfabren des dortigen Magiſtrats durchaus correct 
und der Wahlvorſtand im Unrecht. Der Umſtand, daß 
Hr. M. die Wahl in der T Abtbeilung bereits ange⸗ 
nommen hat, bebt für die Stichwahl in der II. Abthei⸗ 
lung doch nicht feine. Wahl beſrechtigung auf. 
Nach 8 26 der Städte⸗ Ordnung bat ‚derjenige, 
welcher in mehreren Abtheilungen gewählt ift, jelbft 
zu erklären, welche Wahl er annehmen will. Wird M. 
alſo auch in der Stichwahl der II. Abtheilung gewählt, 
2 hindert ihn nichts, dieſe Wahl anzunehmen, womit 
eine Annahme Erklärung für die I. Abtheilung hin⸗ 
fällig wird. Jedenfalls müſſen bei der Stichwahl die 
Mehrheits⸗Candidaten concurriren. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Dezember. 
Wochenüberſicht der Reichsbauk vom 30. November. 


ctiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 30. Nov. v. 23. Novbr. 
ländiſchen Münzen) das Pfund 

fein zu 1392 & berechnet. & 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 22 734000 23 222 000 
3) Beſtand an Not anderer Bank. 11 413 008 10 536 000 
4) Beſtand an Wechſelnn. . . 485 810 000 482 902 000 
5) Beſtand an Lombardforder. 47 079 000 43 989 000 
1 Beſtand an Effecten 12 408 000 11 584 000 
8 


790 811 000 737 729 000 


Beſtand an fonftigen Acgpen 38 384 000 38 135 000 


Paſſiva. 

Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9) der n .. . 22872 000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 883 780 000 865 698 000 
11) die fonftipen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 370 897 000 378 857 000 
12) die fonftigen Baffiven . . 640 000 532 000 
ei den Abrechnungsſtellen r November abge 

rechnet 1 204 613 600. 


Frankfurt a. M, 3 Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 224%. Franzoſen 177%. Lombarden 71%. 
Ungar. 4% Goldrente 80,30. Ruſſen von 1880 79, 10. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 3. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 278,80. Franzoſen 222,00. Lombarden 88,80. 
Galizier 206,75. Ungariſche 4% Goldrente 99,62%. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 3 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85,25. 3% Rente 82,30. 4 Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 467,50 Lombarden 192,50. Türken 14,224. 


Aegypter 374,00 Tendenz: feſt. Rohzucker 880 loco 


Weizen, gelb | 
Dezbr.-Jan. 159,75. 161,70| Franzosen 
‘ April-Mai | 169,25, ‚71,00 


- Dezbr.-Jan.' 120,00 20,70 


3% %. Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 16%. 
Rübenrohzucker 15%. Tendenz: aufgeregt. 

Viverpool, 2. Dezbr. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umfag 10000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen Feſt. Middl. amerikaniſche 
Dejerung; Dezbr. 30 64, Dezbr. » Januar 59/4, Jan.⸗ 
Febr. 58s 64, Febr. März 5%, März: April 547½4, April⸗ 
Mai 586 Mai⸗Juni 5/6, Juni⸗Juli 54, Juli⸗ 
Auguft 59/64, Auguſt⸗September 5%/s2 d. Alles Ver⸗ 
käuferpreiſe. 

Newyork, 2. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
25 215 SER We auf At er 12 5 

ransfers 4,85%, auf Paris 5,25, . 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 29, New⸗ 


Berlin, den 3. Dezember 
Ors. v. 2. 
Lombardes 


Ora. v. 2. 


146,00 0 


a „00 360 
Ored.-Actien 452,00 450,50 
Diso-Comm. 191,00 190,70 
Deutscke BE. 161,29, 161,00 
April-Mai 127,00 128,20 Leurabütte | 91,40 90,50 
Oestr. Nöten 161,85 161,70 


Roggen 


Potrolsumpr. 

2008 Russ, Noten 178,85 178,9 
loco 23.90 23,90 Warsch. kurz 178,50 178,75 
Büböl London kurs 


20,375 20,87 
Dezbr.-Jan.; 49,90, 50,30 London lang 20,225 20,23 
April-Mai | 50,40 50,80| Russische 5% 
iritus | SW- B. g. A. 57,00 57,00 
erbr-Jan.] 97,00 97,40: Dans. Privai- 
April-Mai | 100,00] 100,40 bank 139,00 139,50 
4% Üonsols 106, 700 06 59) D. Gelmäkle | 114,70 114,70 
3%X westpr. do. Friorit. 111,00 111,00 
Pfandbr, 97,80 97,80] Mlawka St-P.| 106,50 105,70 
5%Rum.9.-R.| 93,30) 93,20] do. St. A. 46,20 46,50 
Ing. 4 Glär.| 80,2] 80,20} Ostpr. Züdb. 
4 Orient-Ani 53,20 53,20 temm-A. 66,10 66,30 
ıNrus,Ani.d0| 79,20 79,001 1884er Russen 93,00) 92,80 
Danziger Stadtobligationen 102,70. 
Fondsbörse: fest. 


Zucker. 


Danzig, 3. Dezbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otte 
Berite) Ber Markt eröffnete in der abgelaufenen 
Woche in ruhiger Stimmung, ging indeſſen auf rapide 
ſteigende Courſe von den übrigen Rohzucker⸗Plätzen in 
eine ausgeſprochene Hauſſetendenz über. Durch die 
ünſtige ſtatiſtiſche Lage des Artikels iſt die Poſition der 

auſſepartie eine dermaßen ſtarke geworden, daß eine 
weitere Steigerung der Preiſe allgemein für wahr⸗ 
ſcheinlich gehalten wird, umſomehr, da die jetzige warme 
Witterung eine Verminderung der Ausbeuten und demnach 
auch des ſchließlichen Erntereſultates im Gefolge hat. 
Einzelne unſerer benachbarten Fabriken haben die Cam⸗ 
pagne bereits beendet, das Gros wird bis zum 15. d M. 
folgen, trotzdem mit der Rüben verarbeitung in dieſem 
Jahre ſpäter wie ſonſt begonnen iſt. Schlußtendenz ſteigend. 
Heutiger Werth iſt 23,20 — 23,30 M für Baſis 880 R. 
incl. Sack franco Hafenplatz. Gehandelt wurden: 86 000 
Ctr. Kornzucker A 22,10 —23 M Baſis 88 R. 1600 Ctr. 
do. d 22,98 ½% & Baſis 920 R, 4000 Etr. Nachproduct 
a 2020,20 4 Baſis 75% R., 2200 Ctr. ruſſiſche Eryſtalle 
& 15,75—16 M telquel tranfito netto Kaſſe. 


Wolle. 


Grevy's Familienroman. 
Neuerdings ſind merkwürdige, ſagenhaft klingende 


39,50 Weißer Zucker r Dezbr. 43,70, der Januar 


: London 2. Dez. Wollauction. Gute Betbeiligung 
44,10. or Januar April 44,30. Tendenz: ſteigend. 


Familien Roman! .. Fräulein Alice Grepy beirathete 
Stimmung feſt. 


einige Jahre nachher Herrn Wilſon, den Bruder der 


Einzelheiten über die Familienverhältniſſe ules [Madame Pelouze. .. Diefe Verbindung hat daher einen { [ Is 101 
Greys in die Oeffentlichkeit gedrungen. Der eigenthümlichen Charakter. Es ſteckt darin ein Stoff zu 42 eee ee . 55 Biterarifer 


Redacteur des „Wr. 


Tabl.“, Moriz Szeps, erzählt fie 
uns in der folgenden ſpannenden Weiſe: 


Jules Grery 
von der er längere Zeit ge⸗ 


einem Drama, das in gewiſſer Beziehung an den König 
Oed tus erinnern könnte. Soll man an die Gerechtig⸗ 
keit des Schickſals glauben?. Herr Willen, der 


Ruſſen de 1873 93% Türken 14. 4% Un⸗ 
Goldrente 80% Aeayrter 13%. Platdiseont! 4. W. Kean, 


— — 


5% 


A mußte mit ſeiner Frau, 


39 Langgasse 37, 
Special⸗Geſchäft 


Damen: und Mädchen⸗Mänkel. 


Geſchäſtsprincip: 


Großer 
Umſatz, 
kleiner 
Nutzen. 


Geſchäſtsprincip: 
Großer 


Umſatz, 
kleiner 


D 


D 


Bazar am 4. u. 5. Dezember 
zum Beſten des Reinickeſtifts 


im Concert⸗Saale des Franziskaner ⸗Kloſters. 
Sonntag den 4. Dezember, Vormittags 12 bis 2 Uhr: 
Concert und Verkauf. Eintritt 50 Pfg. 
Nachmittags 4 bis 8 Ur: 

Concert und Verkauf. Eintritt 50 Pfa Kinder 20 Pfg. 
Montag, den 5. eng Vormittags 11 bis 2 Uhr: 
Ver kauf. Eintritt frei 
Nachmittags 4 bis 8 Uhr: Concert und Verkauf, um 6 Uhr 


inder Welhnachtsvorstellupg mit Gesang 


2711 hen 5 alt und neu und 
K 5 (ohne ga d. Kopf 
u ziehen) werden gefertigt von einer 

uſchneiderin, welche bei Hrn. Noel 
Einige Lehrlinge für größ. Material⸗ 

waaren⸗Geſchäfte zo „Januar 
finden unter günftigen Bedingungen 
Stellung d. Hermann, Matthieſſen. 


Ein tücht, Bureauvarsteher 


welcher g Beuan über feine bisherige 
Thätigkeit aufweiſen kann wird geſucht 
v Rechtsanw u. Notar Dr. Silberſtein. 


Den geehrten Damen zur gef. Nachricht, daß ſoeben noch eine tüchtige 
Friſeuſe aus Königsberg in meinem Geſchäft eingetroffen iſt und bin ich im 
Stande jede Beſtellung zum Friſiren prompt und ſauber auszuführen. 

Gleichzeitig bemerke, daß noch 


onats⸗Abonnements 


um Friſt d auſe angenommen und prompt ausgeführt werden. 

5 . iſt von Morgens 8 Uhr bis Abends 3 Uhr 

geöffnet. „ Hochachtungs voll (2739 
E. Klötzky, Melzergaſſe 37. 


Für Taube und Ein leiſtungsfahiges, induſtrielles 


Schwerhörige. Etabliſſement ſucht einen ſtillen 
Eine Perſon, welche durch ein 


m 
! Soeius 
einfaches Mittel von einer 23 jährigen 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


englisch. Conks 


in vorzüglichſter Qualität 


un ” 
erſtklaſſiges, trockenes fichten ! 
und buchen 


Sparh rd⸗, Ofen⸗ 


Er x 4 
| unter den geſchmückten Weihnachtsbäumen. Vertheilung kleiner Ger Taubheit geheilt de, IR Bereit ene mit einer Einlage von 20—.30 000 K. Gesucht 
N ſcchenke an die Kinder Eintritt 50 Pig. ſowohl für Erwachſene als e eden i dn , Offerten unter 2786 an die Exped. aftliche W 6 Zimmer 
und Kloben ol ach für Rinder; dafür erhält a en 8 e dieſer Zeitung. — 1 5 Abr en u. am in 


in beſonders ſchöner 
empfiehlt zu . en, aberfeiten 
2 b 


J. H. Farr, f 


Sandgrube 23. 


jedes Kind ein Gewinnloos für den Weihnachtsbaum. 
Dienstag, den 6 Dezember er. Vorm.: Verlooſung, nicht erſt am 7. 
1 Die Gewinne köunen gleich dort abgeholt werden von 12 bis 


Stellung als 
Adminiſtrator od. Oberinſpektor 


sus: Jullus Reinhold 


in Biſchofswerder, früh Wardeugowo 


Ein Rechtsanwalt 


ſucht einen tüchtigen 
Bureauvorſteher. 


Schriftliche Meldungen u. Nr. 2766 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 


überſenden. Adr. Dr. Nicholson, 


4, rue Hrouot, Paris, (2337 
1 
Gasmotor, Agen 
verkauft wegen Vergrößerung zu 350 Ak 
A. Niedel's Buchdruckerei, Elbing. 


* tüchtige Commis für das Kurz⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft, wovon 


der Exped d Ztg. erbeten. 


Jopengasse 24. 1. Etage 
ift ein frdl. möbl. Zimmer an einen 
oder 2 Herren, mit auch ohne Penſion 
ſof od ſpäter zu verm. Part. zu erfr. 

Zwei zum Comtoir ſich eignende 
auf der Rechtſtadt gelegene 


Zimmer 


werden zu miethen geſucht. x 
Offerten unter Nr. 2544 an die 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


12 
Die Gewinnliſten werden bekannt gemacht werden. (2637 
Trempenau. Wie bewirbt man | 57 ein Kataſteramt des Danziger 
sich geschickt und mit Erfolg um Bezirks wird ein Gehilfe geſucht, \ ) 
off: 0 Stellen ist jedem | der mit Meſſungen und Bureau⸗ der eine der polniſchen Sprache mächtig 
Elle Stellung- arbeiten vollſtändig vertraut fein muß. iſt, finden per 1. Januar 1888 bei 
suchenden äusserst nützlich. Feo Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen Rn Zeugniſſen vortheilh. Stellungen 
gegen 90 3 in Marken von Gustav | unter Nr 2681 an die Expedition] durch Hermann Matthiessen, 
Weigel, Buchhandlung, Leipzig. !diefer Zeitung erbeten. Danzig, Petershagen Nr. 28 I. 


Annahmeſtelle: 
Kaufmann 
Langgaſſe 49. 


Sprrialiiäl: 
Tricotagen. 
Strümpfe. 
Handſchuhe. 


Gehrt & Claassen, fe. 


— Trieot-1aillen. 
Süchſiſche Strumpfwaaren⸗Manufactur, Danzig, Langgaſſe Nr. 13, un- ür 


empfehlen zu 7 
Welhnachts-Bescheerungen grosse Auswahl woblfetter practischer Artikel, welche sich durch ihre e 
ausserordentliche Preiswürdigkelt vornehmlich zu 
Weihnachtsgeschenken für Domestiken, Arbeiter und Kinder 
wie auch für Wonen ätigkeits-Vereine 125 besonders eignen. 


Artikel für Männer, Artikel Ir fee ni Artikel für Kinder: * 
8 mit Aermeln von a Seftridte Meften d 9 nn Ya oo | Geſtrickte Weſten für Mädchen von . 085—1,50 
W ſehr empfehlenswertb, blaumelit breunmelitt. . a. Taſllen e ee ee 2505,50 n eee 4 e an abe 156.50 
50 4,0 jacken von „rn 3,00—4,00 5 e ee 7 x 
Tricot nterjadin Je... anne 1,50 3.00 | Zrieotelluterjaden von 1.00 — 2,00 n ſen er mann EN AT 8 
Kricot-Unterbeinkleiver vorn 1.003 00 Taillentüch⸗ r von Fand e seis 1.004. 00 Unterröcke b ape nnen een 702.00 
e er sl anierie 0.40 1.0%] Kopitücer in allen Farben born 0,45 1,00 Wollene Ssgultertücher F 40—1.50 
Wollene Sbawle vonn 0.50 —1.0% | Garnirte Kopfbüllen von. n 1.54% Wellene PFF . 0350,90 
Wollene Halstücher von . . ae 0,00 — 1,50 | Unterröd: oon A nn 1204,00 | Wollene Kopfhüllen TTF 0.75—1,50 
albſeidene Halstücher von . 0.751,25 Wollese Shawld von 9.40 0,75 Wollene Travatt her und ei wis von C 
aumwollene Kutſcher und Diener⸗Bandſchuhe Dod. 4,00 Wollene Strümpfe vonn 0,50 — 1,00 Mobair⸗Muffs v 1 N 0,801.50 
Wollene Handſchuhe und Pulswärmer. Wollene Handihube von 0,45 —0,75 Starte Mobalr. en vi von , e e ee 
Pulswarmer. Strickwolle. Wollene Strümpfe v 4 0,20—1,00 
5 —— Kleidchen. Faden.  Banbfube. Puls wärmer. 
Bei ſämmtlichen Artikelu berechnen bei Entnahme von ¼ Dutzend von gleicher Größe und Qualität den Dutzendpreis. (2746 


Auswärtige Aufträge werden auf das Sorgfältigſte von 20 M. aufwärts portofrei erledigt. 


Um den Verkauf der noch großen Vo rüthe in Weiss- und Wollwaaren wegen Aufgabe dieſer 
Artikel möglichſt zu beſchleunigen, habe die Preiſe nochmals bedeutend herabgeſetzt und bitte ich ein geehrtes 
Publikum ſich von der außergewöhunlichen Preiswürdigkeit gütigſt zu überzeugen. Beſonders empfehlensmerth für 


= Weihnachts: 


find nachſtehende Artitel: 
Pelz⸗Mützen für Kinder 322 RE BE Mk. 1,25 Tricot⸗Taillen extra prima, mit augewebtem te Mk. 3,00 
Pelz Mützen für Damen „ 270 Eine Partie Kinder Tücher, Reinfeide, . . 770,80 


Eine Partie Damen: Tücher, Reinfeide, . ; ’ s „ 125 
Eine Partie Herren-Tüver, Riinfeide, -. -». -» „ 1,50 


der⸗ und Damen⸗Hüte verkaufe der vorgeſchrittenen 


Pelz Muffen für Damen e 7 
Pelz⸗Muffen für Kinder 5 8 ? 


Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Wollene Kopfſhowis 2 da Seidene Damen⸗Shawls FF 
Wollene Kopfſhawls, garnirt £ x ’ . 1 Seidene Damen-Mantel- Shawls „ “rer, 
Elegante Chenillen-Caputten . g 5 5 x 9 9 erren⸗Kragen, 3:fach Leinen, per Ditzd. A 5 5 „ 2,40 
Atlas⸗Schürzen, el, gaut garnirt a . erren⸗Kragen, 4⸗fach Leinen, per Dtzd. .„ 3,00 
Bunte Schürzen a 50 Pf., 75 Pf. M ae eſchmackvolle Ballgarnituren a 75 Pfg. bis „% 3,00 


Guipure⸗Shawls, Rein ſeide 


. Ein Se Elegante Weihnachts:Cartons, mit Baspeln gefüllt 
Chenillen-Zhawis mit eleganter Franze : . 4 na = ger 


Mk. 0,30, 0,75 u. 1,00 


Bunjhveavogz WB anu almozaaa uaavugg unnd Invzrasng un? ag 


3 3 eleganter Fran ze. m Ferner empfehle Si eine Partie Rester von ick St if 
aillen · E e 2 | 

2 Kleider lache i alle arben, per Pieter „ 7 eid Bändern. iben Ri en, und geſlickten Streifen 
e Kleider ee ale Faden, per Meter ER © 1.00 * 5 e billigen oe 105 I * 9 N 


Garnirte und ungarnirte Kin 


Per 


Die Verlobung meiner Tochter 
Alma mit dem Kaufmann Hrn 
Max Conwentz in Berlin zeige 
ich hiermit ergehenſt an. 

Rakwitz, im Ne 1887. U 


ö . 
[Weihnachts- 
Fe Ausstellung. 


Verlobte. 2815 
Rakwitz. Berlin. 5 Zu Geſchenken geeignete Waaren 
ee eee bn 50 ͤ Pfennigen bis 50 Mark 


anne 5 1 darüber bei 


Laura e !acob H. Loewinsohn, 
Wollwebergafſe 9. 


Verkaufe von heute an mein Lager in 


Winter-Mänteln, 


um bis Weihnachten damit zu räumen, zum 
Kostenpreise. 


Maodell⸗Coſtume billigſt. 


Friedrich Fündling, 
Janggaſſe 42, 


gegenüber dem Rathhause. 271¹ 


aiſer. i 
Alma Kaiſer, 


findet nicht Freitag, den 9., ſondern 
Donnerſtag, den 8. d. Mts., Nachm. 
2 Uhr, in Kriefkohl ſtatt. (2820 


ie Merdigung unſeres lieben 
Sohnes Mermann, findet ® 
Montag, Vormittags 9 Uhr, von der 
Veichen halle des Weinberger Kirchhofs 
aus ſtatt. A Berghold u. Frau 
Ich habe meinen Wohnſtitz 
von Dirſchau nach Danzig 
verlegt. 
Mein Bureau befindet ſich 


Hundegaſſe 25, 1 Tr. 


(neben Waltex's Hotel). 
Danzig, den I. Dezember 1887. 


Reimann, 
Rechtsanwalt 


— Feldſchränfe, 
feuerfeſt, 
gepanzert, mit 
Patent Verſchlufßz 
’ eigenes Fabrikat, “= 
Se RL er: een iber jet Jaaa a 57 ee Comon IE 


8 ti und ein gr N zu verm. 
Henry Bode Für ET arantie, 
gebild. vente Unter icht im Engl, Schränke mittlerer Größe, reell gearbeitet, liefere für 150 In zoppai 


f u. m | 10 Aten. ee 
unziger Männer- e a su e 


nfang 6% U 


' Unter K 
Jorlſchen Schnelle dediegen bis 250 Mk. Dieſelben Größen bedeutend leichter angefertigt, 1. 1 G 1 IE 1 155 . Giſaug⸗Verein. Neues üuftter- 
nt EEE eh u a U in a m g = 35 x 1 Anno ſegleich o päter zu haben. 

Unſer Comtoir befindet ſich jegt | wie fie öfters von Händlern angeprieſen, kann auch für Nab. Danng. Heil (Seile 122 unten. e e ER Euſemb e. 


L’Antipode aerienne 
Mile. Karma, f 
außerordentliche Production auf der 
mechaniſchen Wunderleiter. 
Freres Garnelly, 
Parterxe⸗ ee und Darſteller 
plaſtiſcher Marmor⸗Tableaux. 
Fräul Fiori, Coſtüm⸗Soubrette, 
Frl. Sernße s, Operetten⸗Sängerin, 
Mr Romeo, 
Jongleur und Eauilibriſt. 
Herr Charton. Tanzkomiker, 
Sign. de Vall, 
Dreh! ſeil⸗Künſtler. 


Hoypfengaſſe Nr. 80. e ee e jedoch nur auf Beſtellung und ohne Gee. von 3 Stuben und 
M aschke 4 Jungfer. 5 8 In Naber und möglich Sie 


— 
d hig. Beamt 
ehe Sin ee I. W. Spindler, Mining 
* + * — * * * n 
Prima Aſtrach Schotenkerne Lieferant königlicher Behörden und ſtädtiſcher Verwaltungen.] zu mieihen gefuht. Off al Breißung: 
R —: rer tr ee bene — 


7 Fro ter 2806 in d. d. d Ztg. erbeten. 

e e Dir Gröfjunng meiner Langenmarkt 96 
Magnus Bradtke. Wei math 18 * 22 Anstellung ift die zweite Etage, beſtehend aus - 
94 1 6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp u. 

Enten-Gelde, erlaube ich mir 4 er mit ganz ergebenſt anzuzeige n. Dieſelbe enthält ng die dritte Etage, bestehend aus 


Hr. Th. Zierre h, Univers Humor “= 
iflä ler A ein bochele fe 1 3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 887 
vorzüglich, empfieblt (2419 | Hegenſtände aller Art von ganz einfachen bis eleganten, darunter diverſe amen, der Abri 1888 zu vers Montag deu 5. December 188° 


Neuheiten von mir ‚perfönlich in Berlin, Wien und Leipzig ausgewählt. Anfan ig 7½ Uhr 
Magnus Bradtke. eit bib aft und tet. F Ei Eine fleine Brosche Große Künſtler⸗ dee 


Vormittags 87 


. erſucht, ſich möglichſt 
vollzählig 


Montag d. December 1887, 


Vormittags präciſe 11 Uhr, 
an dem St Marien⸗ 
Kirchhofe (Halbe Allee) 
zu verfammeln. (2780 I 
Der Vorstand. 


Oscar Gamm. 
Walter Kauffmann. 


— — —u— un a a. 
5 15 00 Ang (Gemme) verloren von der Berhold⸗] Auftreten fänmtlicher Spezialitäte 
E. Fröschke, F. IR eutener x oe usgafl e 40, * Poftſtraße 3u A| \oengafe 536, Laraenmartt ER. — 4 

e u u * 
Empfeble nnen aus Sorg | Sparialgeichäft für Bürften-, Kammwaaren⸗ u. Toilette: Artikel iſt in der 2. Etage 2 1 tale RT 
fäl gſte eingerichtete Werkſtätie zur marken fauft, fauſcht und prek. eine eleg. Wohnung beft. a 2 Zimmern, in klein ſchwarzgrauer Affenpinſche r — 
gef Beh 8 Auf Garantie zu den d bee e 0 üe * a t 8 ˙0 e Nürnberg. 1000 | auf Wunſch auch Cabinet ohne Küche € bat ſich verlaufen. Wrederbringer | Druck u. Verlag v A. W. Kafema vn 
Fill aſten Preifen 2. Damm Nr. 4 1!üñ . na N ca. 200 Sorten 60. au alleinftehende Perſonen ſof. zu verm. erhält Belohnung Schießftange 5b I. in Danzig. 


Beilage zu der. 106800 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 4 Dezember 1887. 


. 


5 Aus Berlin. 


Mehr und mehr mag ſich in allerletzter Zeit 
wohl allmählich in den beſtimmenden Kteiſen die 
Anſicht geliend gemacht haben, daß es doch wohl 
ſein dürfte, viele Monate hindurch eine 
Millionenſtadt mit ihrem Treiben in ernſte, trübe 
Trauerſtimmung zu bannen. Das Leben macht 
ſchließlich doch ſeine Rechte gebieteriſch geltend, 
und da iſt es jedenfalls beſſer, der Trauer nicht 
gar zu ſehr die Herrſchaft einzuräumen, dem Leben 
Darbietungen wieder freudigeres 
e zuzuwenden. Die Torigefett an 

uer 
olchen Umſchwung 1 ſichtlich iſt . 
edenkliche der ärztlichen Be: 


unmöglich 


und ſeinen 


achrichten aus San Remo haben wo 


emüht, ohne das 
richte abſichtlich zu mildern, doch die günſtigen 


Momente der Situation freundlich hervorzukehren, 


und auch perſönlich geſchieht in den höchſten 


Kreiſen alles, um die Bevölkerung wieder mehr zu 
dem Sotbben fes Leben des Tages zurückzuführen. 


Die Hoflogen ſtehen nicht mehr allabendlich leer 
wie ſeit Wochen, man begegnet wieder Mitgliedern 


der Kaiſerfamilie hier und dort, allmählich kehrt 


man zu den alien Lebene formen zurück, und fit: 
lich geſchieht das nicht nur zufällig. 2 
So werden auch die Weihnachtsausſtellungen, 

die ſich nun eine nach der anderen zu öffnen be⸗ 
Pen. hoffentlich wie ſonſt von der Hofgeſellſchaft 
eſucht werden. Eine der anziehendſten und be⸗ 

liebteſten bat der Verein der Berliner Künſtler in 
feinem Lokale, dem großen Saale des Architekten: 
hauſes, arrangirt. Schon ſeit Jahren, wenn auch 
niemals reicher und ſchöner als jetzt, ſteuern die 
Mitglieder, unſere biefigen Künſtler Arbeiten, immer 
reizend, immer 1 mitunter aber von 
ganz erheblichem Kunſtwerthe, bei zu einem Bazar 
mit Verlooſung, deren Erträgniß für nothleidende 
Genoſſen und deren Hinterbliebene zu einer Weih⸗ 
nachtsſpende dient. In der ſchönen, phantaſtiſch ge⸗ 
ſchmückten Halle finden wir Kunſt werke von reiz⸗ 
voller Schönheit, Albumblätter, Skizzen, Radi⸗ 
rungen, Aquarelle, ja Oelbilder. Kunſthandwerk und 
Kleinkunſt haben Statuetten, Gruppen, Schnitzwerke, 
Ciſeluren in Bronze geſtiſtet. Man ſcheint Phantaſie 
und Geſtaltungs vermögen zu dieſem Zwecke beſonders 
angeſtrengt zu haben, um Neues, Originelles zu 
chaffen, das zum Ankauf verlockt. Um einzelne der 
leinen Kunſtwerke wird ſicher wieder ein lebhafter 
Wetikampf entbrennen, denn der Inhalt dieſes 
Künſtlerbazars hat große Geltung unter den Weih⸗ 
nachtsſachen und der Erlös deſſelben liefert der 
Unterſtützungskaſſe ein ganz beträchtliches Kapital. 
Um aber den Beſuchern dieſes Künſtlerbazars 

ür das gezahlte Eintrittsgeld noch einen beſonderen 
enuß zu bieten, will die Künſtlerſchaft von Berlin 
noch eine Schauſtellung veranſtalten, wie ſie ähnlich, 
aber für dieſe heitere Feſtzeit weniger angemeſſen, 
vor Jahren in der Akademie geboten wurde. Dort 
übten Transparentgemälde ernſter bibliſcher Vor: 


gänge ſtarke Anziehung, hier ſollen Märchenbilder, 


wie wir ſie dem 


1 reizenden Talente Paul Mohns 


in Trans parentmalerei gezeigt und mit 


renden Geſangsvorträgen begleſtet werden. Das 
0 nd 


Jedenfalls ein un 


e ich ausfüßtt, fo dürften die Raum 


des 
itektenhauſes während dieſer Weihna awo en 
erde * Ruhepunkt aller ee 
Auch eine neue Kunſtausſtellung hat der Verein 
der Berliner Künſtler in der anderen Hälfte des 
Architektenhauſes ſeit wenigen Tagen wieder er⸗ 
Öffnet, die außer vielen vorzüglichen Landſchaften 
und Genrebildern beſonders durch zwei große be⸗ 
deutende Hlſtoriengemälde feſſelt. Der kühnſte 
und entſetzlichſte der jüngeren Pariſer Im⸗ 
reſſioniſten, der geniale Rochegruſſe, der nur 
RN und Graus fe malen pte hat einen 
tebukadnezar hergeſendet, ein Koloſſalbild von 
Pes anger, wenn auch ſchauderhafter Wirkung. 
er König, deſſen Verſtand Jehovah zerrüttet hat, 
wälit ſich in einem dämmerigen, engen Burghof, 
n voller Lebensgröße hingeſtreckt, auf Unrath, 
aulen Kräutern, Kehricht, die er gierig verſchlingt. 
ben von den Altanen dieſes Zwingers blicken 
Diener, Gefolge, Frauen mit Entjegen auf den Un: 
glücklichen hinab. Der ſtrafende Sendbote des 
Geunnten Gottes ſchwebt über der ekelerregenden 
galt des thieriſch gewordenen Herrſchers. Der 
egenſatz der Lichtgeſtalt zu dieſem iſt von großer 
irkung und wird dadurch noch erhöht, daß der 
immelsbote völlig körpexlos, nur wie Schein und 
webatſen dargeſtellt iſt. Den Hintergrund, Mauer⸗ 
5 erk, die Architektur des Thurmes ſieht man durch 
en durchſichtigen Leib deſſelben ſcheinen. Es iſt 
as erſte Mal, daß die Malerei den Verſuch macht, 
12 weſenloſes Fantom jo körperlos und doch gegen. 
1 55 8 u. 9 4 — ich ed ganze 
eder mit der genialen Meiſterſchaft, die wir 
an dem jungen Künfiler kennen. ze 

Das andere Geſchichte bild erſcheint eigentlich 
zum zweiten Male in Berlin. Es iſt die Uebergabe 
Ha Wa ſchau an den Großen Kurfürſten und an 
e Schweden von Wilhelm Räuber in München. 
er Künſtler hatte dieſes, ſein erſtes großes Ge⸗ 
abede ſchon vor einigen Jahren ausgeſtellt, es 
ei er zurückgezogen, um es umzumalen, weil es den 
wöenen Anſprüchen nicht genügte. Harmoniſcher, 
5 rklamer, reifer erſcheint es jetzt. Der Große 
ſaufürſt hebt ſich aus ſeiner Umgebung bedeut⸗ 
amer als Mittelpunkt hervor, die prachtvollen 
Tuppen der Brandenburger, Schweden, der Polen 
8 ataren, die in Phyſiognomien, Trachten, 
\ altung auch jetzt ganz meiſterhaft behandelt find, 
rückten früher die Hauptfiguren gar zu ſtark herab; 
dach dieſe ſelbſt, jo der Kurfürſt in dunkler Rüſtung, 
rezen kräftiger, imponirender hervor. Das Ganze 
get in feiner künſtleriſchen Agordnung ganz be: 
bdertend gewonnen und gehört jetzt zu den beſten 
Norifchen Compoſitionen, welche die zeitgenöſſiche 
Aden ſchachlon 3 1 Werke allein 
Ichon große Anziehungskraft für bie Künſtler⸗ 

vereins Ausstellung aus. e 11 
bewe un ſind auch die Entwürfe für die Wett⸗ 
vollerbung der elektriſchen Lindenbeleuchtung bereits 
5 ae, Regierungsbaumeiſter und hieſige Pripat⸗ 
glei itekten haben dazu viel Schönes geſchaffen. Ob⸗ 
N an eine Entſcheidung noch nicht getroffen, ſo wird 
955 „allgemein den Entwürfen von Schmitz der Preis 
0 „lanut, der ſchon als Schöpfer des Wetter: 
een auf dem Schloßplatze den erſten Preis 
au ra hat. Es giebt hier ganz neue Aufgaben 
dan en, zunächſt Lichtträger der Seitenwege und 
Pros für die Doppelreihe der Ständer, welche die 
an Aenade einfaſſen ſoll. Dieſe werden ihre Lampen 
84, en aufgehängt tragen, alle aber fol 


ollen 
eter hoch werden, was ſich mit architektoni⸗ 


ſcher Gefälligkeit nur ſchwer vereinen läßt. 
trotzdem ſind ſehr ſchöne 


ſchloſſen, mit der Vollendung derſelben. 


geräumt zu haben ſch 
und viel die trockenen 
gartens entlang, der 
ſtark beſucht, und 


Pfade des Tbier⸗ 


ahlreich ſammeln ſich die Neu 


eingetroffen find. Auch bei Kroll, wo nun 


ſich nicht nur Abends. 

Unſere abendlichen Kunſtgenüſſe find kürzlich 
um eine ganz naue Specialität vermehrt worden. 
Wie in Wien und an anderen O ten, beginnen 
Damen ha Vorträge zu halten, und zwar 
mit gutem Erfolge. Ein Frl. Hörſchelmann hat 
am Montag über italieniſches Geiſtesleben vom 
13.—16 Jahrbundert geſprochen, techniſch und 
inhaltlich mit achtungswerther Kunſt. Sie entwarf 
ein intereſſantes Bild von Dante, ſeinen Lebens⸗ 
ſchickſalen, ſeinen Kämpfen und feinen Dichtungen, 
das nicht nur durch den ſchwungvollen, gut 
nuancirten Vortrag, ſondern auch durch Reichtbum 
und geſchmackoolle Anordnung des Inhalts die Zu⸗ 
hörer, die allerdings zumeiſt Zuhö erinnen waren, 
ſtark feſſelte. Sicherlich dü fte die Dame bald Nach⸗ 
folgerinnen finden. Jamerbin iſt ſolche ernſte 
Unterhaltung noch dem Beſuch der werthloſen 
Stücke vorzuziehen, die uns jetzt unſere vornehmſten 
Bühnen bieten. 

„Unſer Hofſchauſpiel macht es feinen Freunden 
vielfach ſchwer, an eine Regeneration, an ein Ver⸗ 
laſſen der Hülſenſchen Traditionen zu glauben. 
Wenn damals Monate vergingen ohne Erſcheinen 
einer werthvollen Novität, wenn alle Dilettanten⸗ 
verſuche ſchreibender Damen und Herren der Hof⸗ 
geſellſchaft eher Berückſichtigung im Reper l bire 
fanden als die ernſten Arbeiten unſerer Dichter, ſo 
waren das eben berechtigte Eigentbümlichkeiten des 
Syſtems Hülſen. Nun aber herrſcht Graf Hochberg, 
will reformiren, ſachlich und gründlich aufräumen 
mit all ſolcher Gepflogenheit. Und? Der halbe 
Winter iſt faſt vergangen, wir haben nur ein 
harmloſes Stück für böbere Töchter erhalten und 
ieh! als W ein Schauſpiel ohne jeden dichte⸗ 
riſchen Werth. Der „Seeſtern“, ein Drama, das 
aus einer ganz mittelmäßigen Novelle, von einer 

and, mit der B die Birch⸗Pfeiffer und ihre 
ochter Fr. v Hillern große Künſtlerinnen ſind, zu⸗ 
rechigeſchnüten, genießt die Ehre, auf der Hofbühne au 
erſcheinen. Freilich ift es bald öffentliches Gebeimniß 
geworden, daß irgend ein Glied der Hofgeſellſchaft 
dieſes ſchwediſche Schauſpiel zurechtgearbeitet habe, 
aber das ſollte doch kaum genügen, um ſolchem 
Dilettantenverſuche die Pforten der Hofbühne zu 
öffnen. Der Seeſtern iſt ein Koſenamen, den 
ein junger Techniker der Fiſcherstochter giebt, die 
er leidenſchaftlich liebt. Er zieht nach Amerika und 
5 g n De Mi ner To 
5 77 den liebt. So f ) 
eipiele die Angebetete, beſtürmt fie mit liner 

eidenſchaft, erregt die Eiferſucht des Gatten und 

begeht, das einzige originelle in dem Stück, den 
eigenthümlichen Selbſtmord, ſich in einem Nachen 
aufs ſtürmiſche Meer treiben zu laſſen. Viel 
Miſere, aber keine Tragik wird in der dünnen, an⸗ 
ſpruchsloſen Handlung verarbeitet. Man ſpielte 
gut, beſonders hat Ludwig in dem unglücklichen 
Ingenieur eine ihm ſehr an Rolle gefunden, 
die fein realiſtiſches Talent zu voller Geltung 
brachte. Wie heitere, friſche Luſt berührte nach 
dieſer trübſeligen Geſchichte der heitere Schwank 
„Mamas Augen“, der den Abend ſchloß. Erhebt 
er ſich auch nicht über das Niveau des Wallner⸗ 
theaters, ſo iſt er doch luſtig, und mehr beanſprucht 
man ja heute kaum im Hofſchauſpiel. Frl Odillon 
iſt ein allerliebſter Backfiſch, der ihren Verlobten 
der ſchönen Mama, mit deren Augen ſie ihn ſtets 
angeſehen, abtritt, um ſelbſt einen munteren See⸗ 
cadetten zu heirathen. Das niedliche Stückchen 
wurde von unſerem brillanten Luſtſpielenſemble vor⸗ 
züglich geſpielt, jo daß alle Trübſal des Seeſterns 
darüber vergeſſen ward. 

Au ei Wallner hat man wieder die un⸗ 
gezügeltſte Lachluſt befriedigt, und zwar durch einen 
Pariſer Schwank, der auf die tollſten und un: 
möglichſten Vorausſetzungen eine Fülle von curioſen 
Verwickelungen, Späßen, Ueberraſchungen bafirt, in 
deren Erfindung die franzöſiſchen Poſſendichter 
unerſchöpflich ſind. „Ein toller Einfall“ beſteht 
darin, daß ein eiferſüchtiger alter Herr mit ſeinem 
hübſchen Weibchen eine lange Reiſe macht, um 
daſſelbe zudringlichen Courmachern zu entziehen, 
und daß er einen lockeren Studenten in ſeine 
Wohnung ſetzt. Dieſer vermiethet, um ſich aus 
Schuldennoth zu retten, die einzelnen Zimmer 
möblirt, und hieraus ergiebt ſich das ganze Durch 
einander. Eine abenteuernde Opernſängerin, ein 
Rentier mit ſeiner Frau aus der Provinz, ein 
nervöſer Muſiker, ein jugendlicher Bummler werden 
da tüchtig durcheinandergewirbelt, ein Spaß folgt 
aus dem anderen mit einer Art von geſunder 
Logik, und das Charivari könnte noch endlos weiter 
geführt werden, wenn die Verfaſſer nicht klüglich 
einſähen, daß man in der Portion Maß halten 
müſſe, um die Wirkung nicht zu beeinträchtigen. 
Geſpielt wird ſo etwas bei Wallner mit un⸗ 
vergleichlicher komiſcher Kraft. Eine Mikado⸗ 
Parodie kam etwas verſpätet, ſchloß aber doch den 
luſtigen Abend ſehr munter und wird oft wieder⸗ 
holt werden müſſen. 

Der eigentliche Mikado bei Kroll hat ja ſeit 
kurzem einer anderen Burleskoper der Firma 
Sullivan : Gilbert Platz machen müſſen, wohl 
aber kaum auf lange. Die nautiſche Operette 
J. M. Sch. Pinafore iſt älter als der Mikado und 
erreicht dieſe parodiſtiſche Burleske lange nicht, 
obgleich ſie in England und Amertka Furore ge⸗ 
macht hat. Zunächſt liegt das daran, daß der 
Stoff des Mikado überall Verſtändniß findet, 
während ein Schwank, der die Mißſtände, Lächer: 
lichkeiten und Curioſitäten des engliſchen Marine⸗ 
weſens verſpottet, hier garnicht verſtanden werden 
kann. An ſich iſt die Burleske ganz geſchickt ge⸗ 
macht, auch einzelne Geſangsnummern ſchlugen 
beifällig durch, das luſtige Treiben auf der Panzer⸗ 
fregutte wirkte anſteckend auf die Zuſchauer, aber 
ſo allgemein und ſtark wie der geniale muſikaliſche 
Schwank Rikado kann dieſe Operette unmöglich 
wirken. Noch heute verläuft in Berlin kaum ein 
Polterabend, kaum ein Familienfeſt, an dem nicht 


1 


Aber 
Entwürfe eingeliefert 
wol den, welche die Entſcheibung ſchwierig machen 
dürften, die indeſſen bald erfolgen ſoll, denn ſichtlich 
eilt man, da die Beleuchtungsreform einmal be: 


Hoffentlich ehe der Winter kommt, der augen⸗ 
blicklich milden, weichen Herbſttagen den Platz 
eint. Man wandert gern 


bologiſche Garten wird ſehr 
gierigen um die ſeltenen Thiere, die dort letzthin 


bald die 
Weibnachtsausſtellung gerüſtet wird, füllt das Lokal 


einige, meiſt vorzüglich aus geführte Parodien aus 
dem Mik do zum beiten gegeben werden. 

Im Co ceſtſaal her ſchen jetzt die Damen. 
Amalie Jocchim iſt nie fo glänzend bei Stimme 
geweſen, als in ihrem neulichen Liederconcert, in 
dem ſie das Beſte von Schubert in vornehmer, 
genialer Auffaſſung ſang, immer noch die ge 
diegenſte aller Concert und Orato ienſängerinnen. 
Einen anderen Abend wird ſie Schumann, einen 
dritten Brahms wiomen Hermine Spieß hat den 
Erfolg der größeren Rivalin in ihren Concerten 
lange nicht erreicht dagegen verſammelte Annette 
Eſſipoff um ihr Piano wieder alle ihre Berliner 
Freunde, die fie mit Chopin, Rubinſtein, Liszt ent⸗ 
zuckte, während fie mit Nummern von Händel und 
Schumann ſichtlich nur eine conventionelle Eon: 
cerfion machte. Wer aber jo Chopin ſpielt wie die 
Eſ off, der hal es kaum nöthig, in das Gebiet 
des Klaſſiſchen hinüberzugreifen. Die Artot, auch 
einer unſerer alten Lieblinge, unterſtützte die Pianiſtin 
durch Opernnummern wie die eine Fidesarie, die 
ihr durchaus nicht mehr glücken wollen, und durch 
franzöſiſche Lieder für de en Vortrag Stimme nnd 
Auffaſſung ihr noch voll zur Verfügung ſtehen. 
Den allbeltebten, von ihr entzückend geſungenen 
Schweinehirten nöthigte ihr das Publikum als 
Zugabe ab. 

Eine neue Compofition der Glocke von Bern: 
hard Scholz hat uns die letzte Woche gebracht. 
Der Componiſt e weiſt ſich darin als ein gut ge⸗ 
bildeter, geſchmackvoller Muäler, die wuchtigen, ge 
dankenreihen Verſe Schillers vermag er jedoch nicht 
muſikaliſch in Fluß zu bringen und zu beleben. 
Ueber einen anſtän igen Achtungserfolg hat es dieſe 
neue Glocke n⸗Com poſition nicht hinausgebracht. 


Literariſches. 

* Von Rudolph Gene, weicher in neueſter Zeit in 
Berlin und in veen anderen deutſchen Städten durch 
feine Vortröge über Hans Sachs und aus deſſen wenig 
bekannten Dich un en auße ordentliche Teilnahme er⸗ 
regt, iſt dieſer Tage auch ein anziehendes Buch e ſchienen 
welches den einflußreichſten Volksdichten der Reforma⸗ 
tionszeit und liebenswürdigen Humoriften zum Gegen: 
ftande hat. Das Buch beißt: Hans Sachs. Leben und 
ausgewählte Dichtungen.“ (Berlin, R. Gaertner's 
Verlag) Das bübih ausgeſtattete und mit einem vor⸗ 
trefflichen Bildniſſe des Dichters gezierte Bändchen 
enthält nächſt einer eingehenden Biog aphie deſſelhen 
eine ſehr ſorgfallige Aue wahl feiner vorzüglichſten 
Dichtangen, darunter vier fcbr bübſche Faſinachtſpiele. 
Gente ſchließt feine k iiſch⸗biographiſche Einleitung mit 
der Heffnung: daß die Zeit gekommen ſei, „da man auch 
in weiteren Kreiſen des deutichen Volkes nicht nur an 
dem liebenswürdigen Humor und der naisen Treu⸗ 
herzigkeit in ſeinen Dichtangen ſich ergötzen, ſondern in 
ibm auch einen bewunderns würdigen Förderer der Sprache 
Lutbers und einen echten deutſchen Mann von unver⸗ 

leichlicher Lauterkeit des Herzens und Geſundheit des 


“ 


lieben und verehren wird. 
ars. Norwegiſches Idyll von Bahard Taylor. 
Deutſch von Margarete Jacobi. (Sturtgart Verlag 
von Robert Lutz) Bayard Taylor, der amerikaniſche 
Schriftſteller, welche Peter Hebes gemüthvolle Idyllen 
und Goethes „Fauſt“ in vo züglicher W:ile ins Englische 
übertragen hat, iſt uns Deutſchen immer eine höchſt 

pathifche e Guißeinung geweli 
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b ge 
gezogen gefühlt. werke 
Dichtungen von hervorragender Bedeutung in Amer! 
eworden, zeichnete er ſich zugleich durch politiiche Ein⸗ 
cht und tiefgehende Keuntuiß der euroräiſchen Staats⸗ 
3 derart auk daß ihn 1878 fein Heimathland 
. Geſandten in Berlin ernannte, eine Stellung, 
ie er leider kaum übernommen hatte, als ihn unerwartet 
ein raſcher Tod aus dieſem Daſein dahingerafft hat. — 
Der Held dieſes norwegiſchen Idylls hat das Unglück, 
einen Nebenbuhler um die Liebe einer Landsmännin in 
dem in Norwegen üblichen Ringkampfe zu ıödten und 
nach dem Tode deflelben die Entdedung zu machen, daß 
der Getödtete der begituftigte Liebhaber geweſen. Nieder 
geſchmettert und veuenoll wandert er aus nach Amerika, 
geräth dort in eine Quäkercolonie, findet Aufnahme in 
dieſelbe und lernt in deren Satzungen und in einer neuen 
Liede zu einer Quäk rin mehr und mehr die Herrſchaft 
über ſich ſelbſt und die wilden Gewohnbeiten jenes 
Volksſtammes gewinnen Von der Sehnſucht nach feinem 
Heimathlande erfaßt kehrt er mit feinem W:ibe in dieſes 
zurück und ſtellt ſich freiwillig dem Bruder des einſt 
getödteten Landsmannes zum Süharkampf mit den 
Vorſätzen, gegen den Gegner keine Hand zu rühren. 
Diele tapfere Geſinvung ergreift und bezwingt den Rächer 
und veranlaßt, daß Einigkeit und Frieden für alle Theile 
erzielt wird. Dieſe Geſchichte wird in ruhiger, aber 
lebendiger Darſtellung und in Vaſen von beſtrickendem 
Reize vorgetragen. Daß die Ueberſetzerin dieſe ge⸗ 
ſchmackboll wiederzugeben verſtanden bat, if ein Ver⸗ 
dienſt, das man freudig anerkennen kann. 
3 „Für Auge und Herz, ein Blüſhenſtrauß deutſcher 
Kunſt und Dichtung.“ (Meißner und Buch, Leipzig) 
Immer größer wird die Zahl derjenigen tanſtieriſch⸗ 
literaiſchen Publicationen, die nur dur 


ch Schönbeſt, 
Eleganz und anſprechende Au- ſtattung anziehen. Zu 
den hübſcheſten derſelben gehört dieſe vornehme Feſt⸗ 
gabe. Die Blumenmalerei, die Zuſammenſtellung von 
reizenden Landſchaften in Vigneiten⸗ oder Medaillon 
format ſchmücken jedes Blatt anmuthig und geihu ad- 
voll Dieſe künſtleriſchen Beigaben, die eigentlich die 
Sa bilden, umranken Sinvſprüche, Verſe. 
iſticheng unſerer Dichter, und fo eniftebt ein Heiner 
Prachtbard, den man Damen gern in die Hand giebt. 
Von der Vervollkommnung der Blumenmalerei und 
ihrer techniſchen Vervielfältigung giebt dieſes reizende 
Spruchbüchlein wieder einen glänzenden Beweis: der 
Farbendruck erreicht hier eine Zartheit, eine Feinheit 
des Tones, einen Reiz der Wirkung, wie man derartige 
Qualitäten nur originaler Aquarellmalerei zutrauen 
dürfte. Auch Erfindung und Anordnung erfüllen 
böchſte Anfpräche, jo daß dieſes elegante Salonalbum 
wirklich ſeinem Titel entſpricht, „Auge und Herz“ Freude 
empfielt und zu einer Spende für elegante Damen 
empfiehlt. 
* Billamarias „Verſchol ne Mär“. ein Novellen⸗ 
cyclus von König Artus' Tafelrunde (Verlag von 
A. Haack in Berlin.) — Die bekannte und beſonders in 
Frauenkreiſen beliebte Verfaſſerin läßt hier in gedrängtem 
Rundbilde jene Romane wiederſpiegeln, die in vers 
gangenen Jahrbunderten die Liehlingslectüre aller 
europäiſchen Völker gebildet haben. Ihre Geſtalten auch 
der Gegenwart lieb und werth zu machen, im Glanz 
ihrer Heldenthaten wie in ihrem menschlichen Fehlen 
und Sühnen, ift das Streben der Varfaſſerin. Gründ⸗ 
liches Studium der mittelalterlichen Quellen — wie es 
der 4 darthut — gepaart mit lebensvoller Dar⸗ 
ſtellungsweiſe und poeſievoller Sprache werden der 
„Verſcholl'nen Mär“ eine Zukunft ſiche n. Die Ver⸗ 
lagsbuchhandſung hat das Buch hübſch aus geſtattet und 
durch das beigegebene Bild der Verfaſſerin den vielen 
Freunden derſelben einen Gefallen erwieſen. 
Als Weihnachtsnoviſät bringt der Vexlag von 
Ernſt Keils Nachfolger, Leipzig, inen zweibändigen 
toman: „Herzeuskriſen“ von W. Heimburg in dem 
die beliebte Erzählerin der Gartenlaube nach Kräften 
beſtrebt iſt, ihre Leſer einige Stu den hindurch ange: 
nehm zu feſſeln, ohne deren Denkthätigkeit in Muleiden⸗ 
ſchaft zu ziehen. Da das Buch flott und anſchaulich ge⸗ 
ſchrieben iſt, die Herzenskriſen der beiden Heldinnen 
überdies einen normalen Verlauf nehmen, wird es gewiß 
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Ben sableriäien Freunden der Verfaſſerin eine willkommene 
abe ſein. 
* Iulius Stinde s neueſtes Werk „Die Perlen⸗ 
ſchnur“ (Verlag von Freund u. J ckel in Berlin) enthält 
eine Reibe märcenartiger Erzählungen, in denen Wirk⸗ 
lichkeit und Dichtung auf böchſt eigenartige Weile mit 
ein inder verſchmolzen find, fo daß ſowohl die vol's⸗ 
thümliche Geſtaltung naturwiſſenſchaftlicher Stoffe, 
welcher der Verfaſſer bekanntlich Meiſter iſt, ebenſo zur 
Geltung gelangt, wie feine Gabe, der Poeſie des Lebens 
Ausdruck zu verleihen. Nicht bloße Unterhaltung ge⸗ 
währen dieſe Erzählungen, ſondern feſſelnd durch Form 
und Schreibart regen fie zum Nachdenken über tieſernſte 
Fragen an und wenden ſich an finnige Gemüther, 
poetiſches Empfinden Freude bereitet. . 
© Juſtus Peribes’ Speciallarte von a 
10 Blättern, entworfen von Herm. Habenicht, liegt mit 
der 5 ee weiche ſoeben ausgegeben wurde, 
2. Auflage vollendet vor, und mit ihr if ein karto⸗ 
graphisches Werk zum Abſchluß gekommen, welches des 
größten Beifalls und ungetheilter 1 feiten® 
der Fachmänner des In⸗ und Auslandes ſich erfreut 
bat Ganz beſonders haben die Afrika Reiſenden felbft, 
denen die Gegenwart die jo ungemein beſchleunigte Ex⸗ 
forſchung des Continents zu verdanken bat, ihr Intereſſe 
dieſem Werke zug wandt und durch den Hir weis auf 
wünſchenswerthe E gänzungen ſowie durch Einſendung 
ibrer theilweiſe noch nicht veröffentlichten Aufnahmen 
die neue Ausgabe weſentlich unterſtützt, ſo daß dieſelbe 
den gegenwärtigen Standpunkt unſerer Kenntniß von 
Afr ka fixirt. Die neue Perthes'ſche Karte ſtellt wie 
wir ſchon öfters an dieſer Stelle zu erwähnen Veran⸗ 
laſſung hatten, nicht nur die neueſte, ſondern auch die bei 
weitem befte, vollftändigfte und zuverläſſigſte aller Karten 
des dunkein Erdtheils dar und iſt für jeden, der ein 
Intereſſe an der genauen Verfolgung der geographiſchen 
Entdeckungen und colonialpolitiſchen Vorgänge hat, ein 
fach unentbehrlich. 


Vermiſchtes. 


* Eine „kleine Uebung“.] Der „Peſter Lloyd“ 
ſchreibt: Dem ſeither in's Jenſeits hinübergegan jenen 
berühmten Tauſendkünſtler Herrmann werden eine Menge 
Erlebniſſe nacherzählt, wie er am lievſten auf Reiſen 
durch feine Hexereien die Paſſagiere verblüffte. In 
ähnlicher Weile bat ſich dieſer Tage eine derzeit noch im 
roſigſten Licht atbmende Perſönlichkeit aus der „höheren 
Kunftwelt in einem Eilzug bemerkbar gemacht. Der in 
Rede ſte hende Zug ging am 24 d M von London ab. 
Im Damen coupé ſaß eine elegant anzuſchauende, 
tie verſchleierte Frauengeſtalt, welche noch kurz vor 
der Abfahrt vom Fenſter aus mit einigen auf 
dem Perron befindlichen Herren lebhaft converſirte. 
Der Zug batte ſich bereits in Wee geſetzt. 
da fiel der Dame, die noch am Fenſter ſtand, der Muff 
aus den Händen. = Entſetzen der ig ſpran 
die Geſtalt, wie fie war, durchs offene Fenſter, vo 
raſch das Toiletteſtück auf und ſchwang ſich graciöß auf 
die letzte Stufe des Trittbrettes des bereits in aller 
Eile dabinfaufenden Jiges. Ohne ſich auch nur feſtzu⸗ 
halten, kletterte die Reiſende dem Saloncoupé zu, in 
welchem die übrigen Damen vor Schreck faſt ohnmächtig 
lagen. Der Train war indeß zum Stehen gebracht 
worden und die gelenkige Reiſende, die ſich gleichgiltig 
auf ihren Fauteuil geſetzt h tte, meinte auf die Anfragen 
der entiegten, Keifenden phlegmatiſch: „Wundern Sie 
fich nicht meine Herrſchaft n, ich heiße Leona Dare. Die 
kleine Uebung hat mich ſehr erquidt.“ 


Näthſel. 
Sa ogogripf a 
8 0 vor Dir, 
Nenn' ich Dir ein edles Thier. 

Aus dem alten Teſtament 
eng ti mit a mich kennt. 


erd' ich Dir mit o genannt, 
Bin ich Dir aus Rom bekannt, 


M. Danzig- 


II. 


ügt man zu einem jungen Laffen, 

em jegliche Erfahrung fehlt 
Den größten Continent der Welt, 
Wird manches dann dadurch erſchaffen, 
Das zu den größten Werken zählt 
Und nah dem Göttlichen ſich. hält. 


III. Palindrom. 


Maaſt Du mich vorwärts oder rückwärts ſchreiben. 
Ich werde immer ſeitwärts bleiben. * 


IV. Akroſtichon. 


Aus folgenden 77 Silben ſind 27 Worte zu bilden, 
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten und deren 
Enbbuchſtaben von unten nach oben gelefeu eine bekannte 
Stelle aus Schillers „Das Lied von der Glocke“ ergeben: 

a, a, ah, an, ber, bi, bus, cor, cu, de, de, der, der, 
di, do, do, dolf, dom, dor, e, e, e, es, fe, frau, ge, 
ger, gie. glo, ho, holz, in, ir, jung, ka, ke, land, 
land, le, loz, mann, mant, men, mi, mun, nel, ni, 
nic, no, no, o, ob, pe, pen, rat, raz, ri, rich, ro, ro, 
ru, ſa, ſi, ſo, ſta, te, ten, tez, the, tiſch, ül, uh, us, 
wan, we, zen, zi. 

Die 27 Worte ſollen benennen: 

1. Ein Mineral. 2. Ein Drama eines bekannten 
deutſchen Dichters. 3. Einen deutſchen Dichter. 4. Eine 
chriſtliche Secte. 5. Einen berühmten Mann. 6. Einen 
männlichen Vornamen. 7. Eine age Stadt. 8. Eine 
Blume. 9. Eine Holzart. 10. Einen Componiſten. 11. Eine 
Dichtungsart. 12. Einen männlichen Vornamen. 13. Einen 
bibliſchen Ort. 14. Ein Sternbild. 15. Einen berühmten 
ſpaniſchen Seefahrer. 16. Einen Schriftſteller. 17. Eine 
amerikaniſche Republik. 18. Ein Nagethier. 19. Einen Fluß 
in Sibirien. 20. Ein Lehrmittel. 21. Einen weiblichen 
Vornamen. 22. Eine ruſſiſche Provinz. 23. Einen alt⸗ 
teſtamentlichen Namen. 24. Einen männlichen Vornamen. 
25. Einen See in der Schweiz. 26. Einen römiſchen 
Kaiſer. 27. Einen Fluß in Aſien. 


G. Kanitz⸗Großboſchpol. 


Auflüſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

1. Roßbach. — 2. Nicht. — 3. — Trank trank; — Graben graben; 
— Buchen, buchen; — Rinde Rinde. — 4. Amſterdam, Mancheſter, Barmen, 
Gotha, Archangel, Noſtock, Malmö (Eſſen), Sev'lla, Zeitz. — Bern, Eber, 
Fehrbellin, Nero, Nebo, Fidelio, Biene, Aron, Baiern, Lina, Flieder, Elle. 
— 6. Morgenſtunde hat Gold im Munde. 

Richtige söfungen aller Räthſel ſandten ein: O. Gottke, 
S. Gottke, Arthur K., Käthe Fuhrmann, „Klein⸗Lotten“, Elſa Kaufmann, 
wei Blonde“, Selma Fuhrmanu, „Mädchen aus der Fremde“, Ln, 


"Ro engrin und Elſa“, M. Pohl, Laura und Oskar, „Les Insöparables“, 
8. Lehmann, H. A. W. Hutt, „A. B., A. B., A. D. . 
E. S. S., J. V.“, Reinhold Janzen, E. B., „Annuſchka“, „Spaßer“, 


Oskar Rr, Viola Mefloc, „Klein ⸗Lotten“, Margarethe und Max Engels⸗ 
dorff, „Prinzeßchen Eva“, „Fidele Geiſter“, „Ein gef Engel“ (1, ſämmt⸗ 
lich aus Danzig, und Paul Tornier⸗Marienburg. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Guſtav Hinz (1, 3, 4, 5,6), 
„Das Kleeblatt“ E. P. „M. u. O. P., (1, 3, 4), Bruno und Annchen 
Blog (1, 4, 5, 6), „Pfarrerstöchterlein“ (1, 3, 4, 5, 6), Laura und Paul 
Ehwalt (1, 3, 4, 5), K— r (1, 3, 4, 5, 6), Waldemar und Hedwig Ringel 
(1, 4, 6), H. Waſchkau (1, 4, 5), Waldemar Kuntze und Martha Melzer 
(1, 4, 5, 6), Adelaide H. (1, 3, , „Klein⸗Kathrin“, (1,8, 4,5, 6), A. Hooge 
(1, 5), Heinrich und Georg (1, 4, 5, 6), „Amor und Venus“ (1, 4, 5, 6), 
R. (i, 4, 5, 6), Otto und Karl (1. 3, 5, 6), Grete (1, 3, 4, 5, 6), Agnes 
u. Käthe (1, 3, 4, 6), Zwei Freundinnen (1, 3, 4, 5, 6), „Skatbruder Carl 
(3, 4, 5), fämmtlih aus Danzig; Marie und Anna P.⸗Langfuhr 18 4 50. 


Briefkaſten. 


„Skatbruder“: Schicken Sie nur. 


5 Frankreich. ; 
Faris, 1. Dezbr. Man erwartet hier die 
princſpielle Zuſtimmung der Pforte zu der eugliſch⸗ 
fran zöſiſchen Suezcan al Convention in aller: äck ſter 
Zukanft, allerdings unter gleichzeitiger türkiſcher 
Anregung einiger Abägderungs⸗Anträ je, deren 
wichtigſter ſich auf den Vorſitz in der zu ſchaffenden 
internationalen Commiſſion bezieht, welcher nicht 
dem älteſten, ſondern dem türkiſchen Mitgliede der 
letzteren zufallen ſoll, wie dies im Laufe der Ver: 
bandlungen mit England auch der Vorſchlag des 
franzöſiſchen Cabinets geweſen ſei. Die Beitritts⸗ 
erklärung Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
gilt für ficher, ſobald eine ſolche ſeitens der Pforte 
vorliegt, und auch an derjenigen Rußlands wird 
nicht gezweifelt. Von der Abſicht, die Convention 
mat 5 Renee vun 5 3 berathung — 
K n unterrichteten Kreiſen nicht das 
Mindeſte bekannt. % 
England. 
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ac, London, 1. Dezbr. Der Generalrath der 
ſocialdemokratiſchen Föderation hat ein Mantfeſt an 
die Unbeſchäftigten erlaſſen, in welchem dieſelben 
A king werden, den Meetings, welche in ver: 
ſchiedenen Parks am nächſten Sonntag abgehalten 
werden ſollen, beizuwohnen. Auch ſoll ein groß⸗ 
artiger Umzug um den Trafalgar Square am 
nächſten Sonntag Abend und an jedem folgenden 
Sonntag ſtattfinden, bis die verfa gemalte ge⸗ 
währleiſtete Veiſammlungs freiheit dem Volke 
wieder zurückgegeben ſei. 

ac. London, 1. Dezember. Lord Charles Beres⸗ 
ford, eine anerkannte Autorität in Martineange⸗ 
legenheiten, behandelte geſtern vor feinen Wählern 
in Mar ylebone (London) die Streitfrage, ob noch 
weitere Panzerſchiffe für die britiſche Flotte gebaut 
werden ſollen. Lord Charles ſtellte die Behaup⸗ 
tung auf, daß Ponzerſchiffe, vorauegeſetzt, daß die 
ſchwachen Punkte eines Landes gut bewacht wären, 
einen künfligen Seekrieg entſcheiden würden. Die 
britiſche Flotte brauche unbedingt noch vier bis 
fünf Panzerſchiffe und eine Anzahl Schnellkreuzer. 
Die Hauptſache ſei, beim Ausbruch eines Krieges 
ſo ſchnell als möglich die feindlichen Häfen zu 
5 und die Flotte des Feindes nicht heraus⸗ 
ulaſſen. f 

In einer geſtern in Caſt Ham abgehaltenen 
Verſammlung von Liberalen und Radicalen ſchlug 
der liberale Parlamentsabgeordnete Shirley vor, 
alle in Großtritannien lebenden, nicht naturaltſirten 
Ausländer mit einer Kopſſtener von 5 Ltr, zu be: 
legen. Ob der Zweck, den Herr Shirley angab, 
den britiſchen Arbeiter und Commis gegen die 
ausländiſche, d. h. natürlich die deutſcheſ Concur⸗ 
renz zu ſchützen, dadurch erreicht würde, möchte 
mehr als fraglich ſein. Es bezeichnet aber die 
Stimmung einer großen Maſſe des engliſchen 


Volkes, daß der Vorſchlag von der zahlreichen Ber: 
ſammlung begeiſtert aufgenommen wurde. 


Scutari in 


ugriff wird genommen werden. 

In Scutari ſind kürzlich Truppennachſchübe 
eingetroffen, um die durch die Entlaſſung einer An⸗ 
zahl von Rriſerve⸗Soldaten entſtandenen Lücken 


auszufüllen. 
MNußland. 

„ Peterzburg, 30. Nopbr. Der Finanzminiſter 
Wiſchnegradeſh wird nicht müde, nach neuen Gin: 
nahmequellen zu fahnden. Es gilt nämlich, fein 
Verſprechen hinſichtlich der Beſeitigung des Deficits 
im Budget einzulöſen. Das neueſte Project, die 
Echöhung der Grundſtener, gehört aber entſchieden 
zu den unglücklichſten E findungen des Miniſters, 
wenngleich damit der Zweck derſelben — die Ver: 
mehrung der Einnahmen — immerhin zu einem 
Theile erreicht werden dürfte. Auf keinem Gebiet 
macht nämlich die herrſchende Kriſis mehr 
fühlbar als auf dem landwirthſchaftachen. Die 
. deutſchen Zollerhöhungen tragen nun 
zweifellos dazu bei, die Lage vieler Land wirthe 
geradezu äußerſt trübe zu geſtalten. Nun ſoll durch 
die Erhöhung der ohnehin bedeutenden Grund ⸗ und 
Bodenſteuer der Landwirthſchaft ein neuer Schlag 
verſetzt werden! Sollte das Geſetz, was nicht zu 
hoffen iſt, auch auf Polen und die ſüdweſtlichen 
Provinzen ausgedehnt werden, ſo würde die Kriſis 
einen erſchreckenden Umfang annehmen müſſen. Es 
vi jedoch fraglich, ob der Reichsrath das Miniſterial 
v oject genehmigen wird, und dann jedenfalls nicht 
in der geforderten Hoͤhe. (P. 3) 


Der Verkehr auf Kunſtſtraßen. 

Am 1. Januar 1888 tritt das Geſetz vom 
20. Juni 1887, betreffend den Verkehr auf Kunſt⸗ 
ſtraßen, in Kraft. Bei dem großen Intereſſe, 
welches das Geſetz für weite Kreiſe hat, laſſen wir 
daſſelbe im weſentlichen hier folgen: 

§ 1. Bei dem Befahren der Kunſtſtraßen ſoll an 
allen Laſt⸗ und Frachtfuhrwerken der Beſchlag der Rad⸗ 
felgen eine Breite don mindeſtens 5 Centim haben. 
Ausgenommen find diejenigen Fuhrwerke, deren Geſammt⸗ 
gewicht einſchließlich der Ladung nicht mehr als 1000 
Kilogramm beträgt. 

8.2 Das höchſte zuläſſige Ladungsgewicht beträgt 
bei einer Breite der Felgenbeſchläge don: 5 bis 6% 
Centimeter 2000 Kilogr., 6% bis 10 Gentim. 2500 
Kilogramm, 10 bis 5 Centim. 5000 Kilogr., 15 Centim. 
und darüber 7500 Kilogr. i 

$ 3. Ladungsgewichte von mehr als 7500 Kilogr. 
dürfen nur dann, wenn die Ladung aus einer untheil⸗ 


felgen 1) di 


den e as letzt 


baren Laſt beflebt, und nur unter Genehmigung der 
Straßen verwaltung und Janebaltung der von der: 
ſe ben gefti Iten Bedingungen transportirt werden 
Sa Für zweirädrige Fuhrwe ke und für Kivp⸗ 
wagen. bei denen das Hauptgewich, der Ladung auf 
zwei Rädern ruht, iſt nur die Hälfte des in 8 2 vorge: 
ſehenen höchſten Ladungsgewechts geſtattet jedoch darf 
bei einer Breite der Fe genbeſchläge von 15 Centimtr 
und mehr das Ladungsgewicht bis 7 00 Ki ogr. betragen. 
§ 5. Die in $$ I bis 4 dieſes Geietzes gegebenen 
Vorſchriſten finden auch auf Fuh werke mit folchen 
Rädern Anwendung, deren Radkranz nicht aus Theilen 
gulammengelegt ift, bezw keinen bejonderen äußeren 
r* ag ha 
5 6. Für den Grenzverkehr nicht preußiſcher oder 
inländiſcher, dem Geltungsbereich dieſes Geſetzes 
nicht angehörender Fuhrwerke können durch Be⸗ 
ſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes Erweiterungen der 
Vorſchriften der 88 1 und 2 zugelaſſen werden. 
Ingleichen für beſtimmte Gegenden oder beſtimmte Arten 
von Fuhrwerk, und zwar ſowohl zeitweilig als dauernd. 
Vor dem Beſchluſſe ift die Propinſial⸗Verwaltung ſowie 
die Verwaltung der beiheiligten Kreiſe zu hören. Für 
beſtimmte Snaßenſtrecken kann auf Antrag der 
traßen verwaltung zeitweilig durch Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes die zuläſſige Süße des Ladungsgewichts 


um höchſtens ein Drittel herabgeſetzt werden Die 


Beſchlüſſe der Bezirksausſchüſſe find engiftig, fie find 
durch die Amtsb ätter zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Ausnahmen von den Beſtimmungen der 88 1 
und 2 können für einzelne beſtimmte Transporte von 
der Straßen verwaltung bewilligt werden 

Die Führer der die Kur ſtſtraßen befahrenden 


Wale 
“Loft: und Frachtfuhrwerke find verpflichtet den Chauſſee⸗ 


beamten ſowie den Polizeibeamten und Gendarmen auf 
Erfordern das Gewicht der Ladung anzugeben und 


glaubhaft nachzuweiſen Können oder wollen fie 


dieſen Nachweis nicht führen, fo find ſie ver⸗ 
pflichtet, in Begleitung des Beamten ihr Fuhr⸗ 
werk his zu dem nädften in der Richtung 


ihrer Reiſe liegenden Ort zu fahren, an welchem die 
Ee mittelung des Gewichts erfolgen kann, um dort die 
ee vornehmen zu laſſen. Wird eine Ueber 
ſchreitung des zuläſſigen Gewichts feſtgeſtellt, fo fallen 
die Koßen der Ermittelung dem Führer zur Laſt. Die 
durch die Ausmittelung des Gewichts entftehenden Koſten 
ſind vorläufig von derjenigen Verwaltung zu tragen auf 
deren Straße das Fuhrwerk angehalten ik Gegen die 
Verwaltung fteht dem Führer wegen des durch die Er- 
mittelung verurſachten Aufenthalts ein Entſchädigungs⸗ 
anſpruch in keinem Falle zu 

8. Der Provinzialrath iſt befugt Normalgewichte 
für die Wagen und die wichtigſten Frachtgüter nach 
Maß oder Zahl mit der Wixkung feſtzuſtellen, daß dieſe 
Gewichtsſätze bei der Exmittelung des zuläffigen Ladungs⸗ 
15 e des Gegenbeweiſes zu Grunde zu 
egen ſind. 
Als Kunſtſtraßen (Cbauſſeen) im geſetzlichen Sinne 
gelten in dem Geltunge bereiche dieſes Geſetzes: 1) alle 
Kunſtſtraßen, auf welche die Verordnung vom 17. März 
1039 Anwendung findet; 2) alle Kunſtſtraßen, für welche 
das Recht zur Erh bung von Cbauſſeegeld verl ehen ift 
oder die zuſätzlichen Beſtimmungen zu dem Chaufſeegeld⸗ 
tarif vom 29. Februar 1870 für anwendbar erklärt find; 
3) diejenigen Kunſtſtraßen, welche auf Antrag der Unter 
baltungspflichtigen als ſolche ſtaatlich von dem Oder⸗ 
Präſidenten anerkannt werden. Ein Verzeichniß der⸗ 
jenigen Kunſtſtraßen, auf welche demgemäß die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzts Anwendung finden, iſt von 
dem Oberpräſidenten durch das Amtsblatt derjenigen 
Regierung, in deren Bezirk die Straße liegt, zu ver? 
öffentlichen. Ingleichen jede Erweiterung und jede 
anderweite Abänderung dieſes Verzeichniſſes. Die auf 
Grund dieſes Geſetzes von den Gerichten erkannten 
Geldſtrofen fließen zur Hälfte in die Staatskaſſen und 
zur Hälfte in die Kaſſe derjenigen Verwaltung. auf deren 
Straße der Zuwiderhandelnde betroffen worden iſt. 

Von der Verordnung vom 17. März 1839 ſind 
noch in Kraft geblieben: 

8 9. Auf allen Kur ſtſtraßen obne Unterſchied darf 
mit 1 adanzen. werben, an deſſen Rad» 
e p i < ro i 


S uber 


ER = 


letzte Verbot (zu 2) findet 
Radbeſchläge nicht Anwendung, welche bloß in Folge 
der Abnutzung eine gewölbte Obe fläche angenommen. 
$ 10. Es darf auf keiner Kunſtſtraße mit einer 
mehr als neun Fuß breiten Ladung gefahren werden. 

1 ie Zugthiere an den auf den Kanſtſtraßen 
fahrenden Fuhrwerken dürfen nicht mit ſolchen Hufeiſen 
verſehen ſein, deren Stollen mehr als zwei Drittel Zoll 
über die Hufeiſer fläche hervorragen. 

8 12. Das Spurhalten auf den Kunftfiraßen wird 
hierdurch unte ſagt. 

Gegen die bisherigen geſetzlichen Vorſchriften 
unterſcheidet ſich das neue Geſetz in folgenden 
weſentlichen Punkten: Der Unterſchied zwiſchen 
einem gewerbsmäßig und nicht gewerbsmäßig be⸗ 
triebenen Fuhzwerk hat aufgehört, und iſt damit 
eine Quelle der häufigen Anklagen beſeitigt worden. 
Das Ladungsgewicht iſt nicht mehr von der Jahres⸗ 
zeit, ſondern allein von der Radfelgenbreite abhängig. 
Im Intereſſe des Verkehrs iſt es zuläſſig, für be 
ſtimmte Gegenden oder Fuhrwerke oder Straßen⸗ 
ſtrecken einſtweilig oder bawernd auf Beſchluß des 
betreffenden Bezuksaueſchuſſes Erleichterungen in 
den Vorſchriften der SS 1 und 2 eintreten zu laſſen. 
Den Straßenverwaltungen iſt eine größere Melt⸗ 
wirkung als bisher eingeräumt worden. Daß 
Maximal-Strafmaß iſt erhöht. 


Literariſches 

O Neue „Dentſche Bombenkarte“ nennt ſich eine 
bei Franz Woas in Berlin erſchienene neue Spielkarte, 
welche ſich die gewaltig Aufgabe ſtellt, die eigentliche 
deutſch⸗ nationale Spielkarte zu werden, indem fie die 
originalen Abzeichen der deutſchen und die prgktiſche 
Anordnung der franzöſiſchen Karte vereinigen will. Die 
vier perſchiedenen Abzeichen der Karten werden durch 
die vier deutſchen Königreiche Preußen, Baiern, Sachſen 
und Württemberg dargeftellt, und zwar ſind dieſe Ab⸗ 
zeichen fo vertheilt, daß Preußen das im Stat'piel werth⸗ 
vollſte Abzeichen, Eichel oder Treff, erhielt und die 
en ſich in die andecen Abzeichen ihrer Größe ent» 
ſprechend theilen, To daß alſo Baiern Grün (Pique), 
Sachſen Roth (Coeur) und Württemberg Schellen (Car xeau) 
erhielt. Die Könige find beſonders charakteriſtiſche 

guren aus der Vergangenheit der vier Königreiche. 

ie Damen ſind Mädchen in beſonders charakteriſtiſcher 
Landestracht. Die Jungen ſind Soldaten der ent⸗ 
ſprechenden Königreiche, und zwar ſolche der vier ver⸗ 
ſchiedenen Hauptwaffengaſtungen, jo daß der älteſte 
Junge ein preußiſcher Infanterie Sergeant, der zweite 
ein bairiſcher Ulanen » Unteroffizier, der dritte ein 
ſaͤchſiſcher Artillerie⸗Gefreiter, endlich der jüngſte ein 
alte dee Pionier iſt. Dieſe letztere Idee iſt nun 
freilich durchaus ncht neu; es giebt ſchon eine ganze 
Menge Soldatenkarten ꝛc. Die Damen zeichnen ſich — 
fie mögen uns unjeyen 7 an Galanterie verzeihen 
— durch einen erheblichen Mangel an Hübſchhe lt aus. 
Das möchte indeſſen noch gehen Der bedenklichſte Einwand, 


den jeder Kartenkenner machen wird, iſt ein ſchwerer: das 
Spiel iſt über allen Zweiſel unpraktiſch; der ſtämmige 


Soldat, der fein Abzeichen oben trägt, wird von jedem, 
der mit deutſchen Karten zu ſpielen gewohnt war — 
und nur von ſolchen wird die Karte allenfalls benutzt 
werden — ſtets mit dem „Oder“ verwechſelt we den 
und daher mit der in das deutſche Spiel bineinge: 
tragenen „Dame“ reſp. handfeſtem „Mädchen“ collidiren. 
Die dem „neuen“ Kartenſpiel zu Grunde liegende 
„Idee“ iſt ganz ſchön und gut, aber ſie hat einen 
Fundamentalfehler — fie liegt jo tief unten, daß man 
ſie gar nicht ſieht. 6 Heiz 
Was fangen wir heute an? Wie oft tritt dieſe 
Frage an den langen Winterabenden im Fawilienkreiſe 
auf! Wohl find in den letzten Jahren vielfach Anz 
leitungen zu Beſchä'tigungen aller Art erſchienen. aber 
wohl keine derſelben bietet fo vielen Reiz für Knaben 
ſowohl, wie für Mädchen, als die Herſtellung und 
Leitung eines Kin dertheaters. Der bekannte Jugend⸗ 
ſchriftſteller Hugo Elm in Dresden bietet für den dies⸗ 
jährigen Weihnachtstiſch ein Buch, wie es ſchon oft be⸗ 


Jam größten in der Nähe der Küſte find. 


dieſer Tage durch 
P ft; 12 


de Ober fläche nernden Familie wiedergegeben. 
jedoch auf ſolche | Einzelheiten dieſes intereſſanten Falles 


vollſtändiges Heroſtwetter, klarer 
Sturm abwechſelnd; und 


gehrt wurde: Eine Anleilung zum Bau eines Kinder⸗ 


theates Der Ver faſſer des uns vorliegenden, im Ver⸗ 


lage von J F Schreiber in Eßlingen unter dem Titel: 
„Das Kinder heater“ erſchienenen Werkchens hat dieſe 
F age in der glücklichſten Weiſe gelöſt. denn aus dem 
Buch erfährt man, wie man mit eirigen Brettern, 
Leiſten, Stäbchen und etwas Papoe und Kleiſter einen 
Kunſttempel im Kleinen mit verhältnißmäßig wenigen 
Koſten ausführen kann. Das Büchelchen iſt mit vielen 
Illustrationen ausgeſtattet 


Vom Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
D. Neue Märchen und Fabeln von Otto 
Weddigen illuſtrirt von Carl Gehrts. 3. Auflage. 
Ve lag von Georg D. W. Callwey. München. Weddigens 
Schöpfungen ſind theils frei erfunden, theils lehnen ſie 
ch an alte Sagen oder alte Fabeln an; überall aber 
wird das Gemüth wirklich getroffen, ſo daß, wie bei 
jeder guten Jugendſchrift, auch Erwachſene an der Lectüre 
ihre Freude haben können. Im ganzen werden zehn 
Märchen und 36 Fabeln in gebundener wie ungebundener 
Rede, geboten. Durch Carl Gehrts erhielt das Buch 
einen reichen Illuſtrationsſchmuck. 
Der Thierſtruwwelpeter. Ein komiſches Bilder⸗ 
buch von Iulius Lohmetzer und Fedor Flinzer (Verlag 
von E T Wiscott Breslau.) Ein neues Bilderbuch 
von Fedor Flinzer — das bedeutet Freude bei Jung 
und Alt. Zur Herausgabe eines „Thierſtruwwelpeter“ 
hat der humorvolle Künſtler ſich diesmal mit Julius 
Lobmever vereinigt, demſelben Dichter, mit dem in 
Gemeinſchaft er im vorigen Jabre den prächtigen 
zKönig Nobel“ ſchuf. Unverkennbar ift der Thier⸗ 
ſtruwwelpeter das Vorbild des berühmten menſchlichen 
Struwwelpeter. Aber außer verſchiedenen Nach⸗ 
abmungen, deren Vergleichung mit den Vorbildern den 
Kindern vielen Spaß machen wird, finden wir noch 
eine große Reihe Ne Figuren: den geizigen Piep⸗ 
maß, der feine Karaheit ſchwer büßen muß Meiſter 
Reineke als Kunſtmal'r und moderner Nattenfänger, 
den Nilpferdknaben, der ſich ſo ſchlimm an ſeinen neuen 
Schuhen verſündigt, Haus Taps, den _ groträfen 
Elepbantenfänger u. ſ. w., — nicht zu vergeſſen endlich 
den zottigen Pintſcher Fips, der dem ganzen Büchlein 
ſeinen 1 gegeben. In allen dieſen launigen 
Bildern offenbart ſich wieder prächtig die Gabe des 
Künſtlers, der den Kleiuen fo lieben Tbierwelt menſch⸗ 
liche Eigenfchaften beizulegen, und gleich glücklich ver⸗ 
tieft ſich der Dichter in die „Seele“ der untergeordneten 
eſen der Schöpfung. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Quer durch Grönlandk auf coe Auen will 
der Zoologe Nanſen. Conſervator des uſeums in 
Bergen, eine Fo ſchungsreiſe machen, worüber er ein» 
ebend mit Profeſſor Nordenſklöld conferirt hat. Die 

pedition will an der Oſtküſte beim Cap Dan ihre 
Fahrt antreten, um über das Binnenlaodseis die Dirko⸗ 
bucht an der Weſtküſte zu erreichen. Dieſe Strecke iſt 
zeichlich neunzig geograpbiſche Meilen lang. Als Be⸗ 
gleiter werden zwei Lappen und ein Nocweger mit 

anſen gehen. 
Lebensmittel werden leicht conſtruirte Schlitten ver⸗ 
wendet Nanſen meint, daß die Gefahren und apa 

uf der 
inneren Hochebene (in 1560 M. über dem Meeresſpiegel) 
hofft er feſten Schnee zu finden, auf welchem ein guter 
Fußgänger gegen zwanzig Kilometer täglich zurück⸗ 
legen könnte. h 
läufer würde dann 180, ein geübter Lappe ſogar 200 bis 
250 Kilometer täglich zurücklegen Berechnet man nun 
in Folge des Schlöttentransportes die tägliche Fahrt⸗ 
länge nur auf 40 Kilometer, ſo würde nur eine Reiſe⸗ 
zeit von 16 bis 17 Tagen ſich ergeben. was nach der 


Anſicht Nanſen's nicht für die Geſundheit in Betracht 


kommt, da Nordenſkjold ſchon 31 Tage auf dem Binnen⸗ 
eiſe verlebte. Die für die Reiſe nothwendigen 500 Kr. 
hofft Nanſen aus öffentlichen Mitteln erhalten zu können. 

* (Ein Wiedererſtandener.] Eine Geſchichte, wie 
ſie ſonſt nur in Romanen vorzukommen pflegt, wurde 
die Verwaltung des Rochus ſpitals 


y ein bereit: 
. 


aufgebell 


Es wurde nämlich 


im Neograder Comitate gebürtige 72jährige Michael 
Szabo batte vor 48 Jahren geheiratbet und betrieb in 
ſeinem Geburtsorte die Landwirthſchaft. Bald erkannte 
er, daß er ſeine Familie von ſeinem kleinen 
Landbeſitze nicht anſtändig zu erhalten ver⸗ 
mochte, und beſchloß nach Slavonien auszuwandern. 
Dort hoffte er mehr Geld zu erwerben und wollte feine 
Erſparniſſe ſeiner Familie nach Haufe ſchicken. Im 


Jahre 855 wanderte er in der That nach Slavonjen 


aus; er ſah ſich aber in ſeinen Hoffnungen daſelbſt ge⸗ 
täuſcht, jo daß er von feiner Hände Arbeit kaum ſelbſt 
zu leben vermochte, geſchweige denn, daß er in der Lage 


geweſen wäre, ſeiner Familie etwas zu ſchicken. In Br 


ſeiner Verbitterung wanderte er bald hierhin, bald dort⸗ 


bin und wollte feiner Familie erſt dann ſchreihen, wenn 
ſich ſein Loos zum Beſſeren gewendet haben 
werde. Nachdem Jahre und Jahrzehnte ver⸗ 


gangen waren und ſeine Familie immer vergebens 
wartete, daß er, mit Schätzen beladen, zurückkehre, 
wendete ſich dieſelbe endlich an die Behörde mit der 
Bitte, den Verſchollenen auszuforſchen. Das geſchah, 
und nachdem auch dieſer Schritt erfelglos blieb, wurde 
Szabo auf neuerliches Emſchreiten der Familie für tedt 
erklärt, und die alte Gaitin Szabo's, ſowie 3 Kinder 
— 3 waren mittlerweile geſtorben — theilten ſich in das 
kleine Vermögen. Der alte Szabo aber entſchloß fi, 
wieder nach Haufe zu kommen und feine letzten Lebens⸗ 
tage im Kreiſe ſeiner Fam lie zu verbringen. Am 
18 Oktober langte er zu Schiffe in Peſt an, erkrankte 
aber und mußte in's Rochusſpital ebracht 
werden. Bei der Protokollaufnahme ſtente ſich nun 
der Thatbeſtand heraus; man verſtändigte die 

amilie, und dieſer Tage traf der jüngſte Sohn 

zabo's, der ſelbſt bereits ein alter Mann ift, in Peſt 
ein, um feinen alten Vater zu agnosciren Das Zu⸗ 
ſammentreffen fand in einem Saale des Rochusſpitals 
ſtatt. Vater und Sohn, die einander ſeit 32 Jahren 
nicht geſehen batten, fielen ſich ſchluchzend in die Arme. 
Die Freude des Alten war eine unbeſchreihliche, wenn 
fie auch dadurch getrübt wurde, daß er feinen Sohn 
in Folge ſeiner vollſtändig geſchwundenen Sehkraft kaum 
zu erblicken vermochte. Der Geis wurde aus dem 
Spitale entlaſſen und reiſte in Begleitung ſeines Sohnes 
zu feiner Familie uach feinem Heimathsoete ab. 


Standesamt. 
Vom 3. Dezember. 5 
Geburten: Stadtſecretär Louis Schmidt, S. — 
Schiffszimmergeſ Johann Timm, T — Arb Hermann 


{ T. — Brivat:Secretär Carl Bruder,  — 
Be alter Alwin Schlüter, S. — Arb. Carl Boltz. S. 
— Tiſchlergeſ Guſtav Kohnke, — Stellmachergeſ. 


riedrich Engelhard, S. — Arb Johann Serockt, 2 T. 
a Ab. Friedrich Pioch, S. — Hausdiener Wilhelm 
Krauſe, S. — Arb. Alexauder Piernickt, T. — Arp. 
Franz Schwark. T. — Zimmergeſ. Herm. Malikowsli, 

. — } unehel. S. 5 Re 

Aufgebote: Böltchergeſ. Guſtap Heine Raufeiſen 
und Marie Roſalie Franzikka Schmidt. x 

Heirathen: Fleiſchergeſelle Albert Ferdinand Carl 
Buſſe und Johanna Marie Tilöner — © e 
Hermann Carl Blank und Carol ne Wilhelmine Koch. 

Todesfälle: S d. Malergehilfen Heinrich Herr⸗ 
mans, 2 J — Frau Marie Stamm, geb. Krause, 46 J. 
— ET. d Zimmergeſ. Hermann Malikowski, 12 St. 


Danzig. 3 Dezember. a 
[Wachen Gericht.] Wir haben gegenwärtig 
Himmel mit Regen und 


id bleibt die Stromſchiffahrt 
unbehindert. Mit der Eiſenbahn trafen 768 Waggons 
Getreide ein, wovon der dritte Theil aus dem Iylande. 
Die Berichte des Auslandes lauteten für izen 
günſtiger; Amerika verzeichnet eine fteigende Tendenz, 
da der Viſiele ſupply 20 Millionen geringer als zu 
leicher Zeit in 1886 iſt, und auch England hat eine 
eſtere Stimmung angenommen Verkäufe von unſerem 
(age aus ſind zum größten Theil nur vach Skandi⸗ 
nadien gelungen, da England unſere Offerten, ihrer 
Höhe halber, ſelten acceptirt, und der Rhein ſich ab⸗ 


Preis herauszuholen 
um Transport der unentbehrlichen 


Ein tüchtiger vorwegiſcher Schneeſchuh⸗ 
allgemeinen iſt das Geſchäft ſtill. 


in 
vor 


dortigen Speculanten kauften, 


hr 
Ch 1 


Serfah cer 


wartend verhält, da die Zollvorlage an eine Commiſſion 
ve wieſen werden dürfte und die Erledigung dem⸗ 
zufolge in dieſem Jahre nicht mehr zu erwarten ſteht. 
Das Geſchäft an unferer Börſe war von den täglich ein⸗ 
laufenden Nachrichten abhängig und ſch dankten Preiſe, 


iedoch nur unbedeutend bis der heutige Markt ſowohl 


für inländiſche als Tranſitwaare als in den Preiſen 
voll bebauptet gegen vergangene Woche ſchließt und 
Unternehmungsluſt rege blieb Bei einem Umſatze von 
ca. 3550 Tonnen wurde bezahlt: inländiſcher Sommers 
126, 1378 155, 160 M, bunt 123, 1298 150, 55 M, 
hellbunt 126, 129/30 157, 161 hochbunt 
1348 161. 162 V, weiß 131, 1384 161; 
polniſcher zum Tranſit bunt 123, 1288 

ellbunt 126, 1328 128 131 &, 
bochbunt 128, 135/18 131, 133 &, ruſſiſcher zum 
Tranſit bunt 1238 120 , hoch bunt 298 130-131 4 
fein bochbunt glaſig 1348. 138 „ Neqgulirungspreis 
inländischer 154, 155, 156 , Tranſit 126, 127 1 Auf 
7905 inländiſcher Ye April⸗Mai 165% M, Tranſit 
* Noobr.⸗Dezemder 126 4, Ae April⸗Mai 133, 132%, 
133, 135% 4, d Mai: Juni 133½ 34½ 4 — 
I hat ſich nur für inländiihe Waare im Preiſe 
voll behauptet, während Tranſitwaare vernachläſſigt war 
und 1—2 & billiger erlaſſen werden mußte Für um⸗ 
geſetzte ca. 580 Tonnen wurde bezahlt: 1208 
inländiſcher 121, 1268 104, 105 , polniſcher zum 
Tranſit 126, 1208 74, 75 4, ruſſiſcher zum Tranſit 
1248 76 „ Regulirungspreis inländiſcher 105, 104 M, 
unterpolniſcher 78, 77, 76, 75 , zum Tranſit 76, 75, 
74 „ Auf Lieferung inländiſcher t April⸗Mai 
114½ 115, 11314 , unterpolniſcher = Dez. 76% M, 
der April⸗Mai 79%, 78%, 774, 78 M, Tranſit⸗ Ye 
April⸗Mai 78, 77½, 77 M Gerſte inländ kleine 
108, 1128 94, 96 &, große 111, 1136 101, 107 M, 
weiße 1148 110 &, polniſche zum Tranſit 1148 88 M, 
ruſſ zum Tranſit 98, 109 115, 1218 81, 88, 9 A 


| — Weiße Erkſen inländische Mittel⸗ 105 , Koch⸗ 


110 A, polniſche zum Tranfit Fatter- 88 90 &, Mittel⸗ 
95 A, Koch: 116 A, ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ 90, 
9 afer inländiſcher 93. 95 M, ruſſiſcher zum 


4 4 — 
Tranſit 10 Qualität 65 75, 79 4 — Spiritus kam 


in der abgelaufenen Woche in confingentinter Waare 
reichlicher heran und haben Preiſe für dieſe Gattung 
Spiritus nachgeben müſſen, zumal der Conſum noch mit 
nachverſteuertem Spiritus reichlich verſorgt iſt und vor 
der Hand keine Neukäufe bewirkt. Nicht contingentirter 
Spiritus konnte ſeinen Werthſtand behaupten, da ſich 
für Export⸗, Heil⸗ und Denaturirungszwecke einige 
Nachfrage fand. Man wollte anfangs von Erleichte⸗ 
rungen wiſſen, welche ſeitens der Finanzverwaltung den 
betheiligten Intereſſenten gewährt werden ſollten, und 
war die Stimmung für Spiritus in Folge deſſen etwas 
feſter. Auch die eingelaufenen Nachrichten über Neu⸗ 
bildung einer Verkaufsgeſellſchaft für Spiritus waren 
auf die Tendeuz des Artikels nicht obne Ei fluß Von 
großem Nutzen für die Producenten ſind die Berechti⸗ 
gungsſcheine, da denſelben dadurch Gelegenheit Bier 
wird, für das contingentirte Quantum einen böheren 
5 Naturgemäß müſſen die Produ⸗ 
ceuten ſämmtlichen Spiritus zum Verbrauchsabgabenſatz 
von 70 „ zum Verſandt bringen und auf das contin⸗ 
Be Quantum von der Steuerbehörde Berechtigungs⸗ 
cheine verlangen Contingentirter Spiritus wurde mit 
4746,75 und 46 & bezahlt, nicht contingentirter 32 4 
.I. 


Wolle. 
Warſchan, 1. Dezember. (Originalwollbericht) Im 
ur im Contractges 
ſchäft herrſcht faſt durch das ganze Land viel Leben. 
Die Wollpreiſe ſind hoch 20—22 Rol. für einen 
33 pfündigen Stein. Trotzdem wurden bis jetzt im 
Lubliner Kreiſe allein über 6000 Ctr. Wolle contractlich 
von bekannten Gütern gekauft. So kauften Strich aus 
Berlin 1500 Ctr.; Leonha dt aus Nowawies bei Lodz 
1000 Ctr.; Gordon aus Bialyſtock für Stieglitz aus 
Narwa 1500 Etr ; Gebrüder Rephan aus Kaliſch 
200 Etr. Den Reft kauften Speculanten aus Warſchau. 
Das Wollgeſchäft in Bialyſtock iſt ziemlich lebhaft Die 
um der erhöhten Nach⸗ 


0 


4000 Ballen zum Preiſe 
Pud, außerdem wurden 3% Pud 


33 ol pro 
a 25½ Rbl. von gefallenen Schafen mit der Beſtimmung 


Warſchau gekauft. Die Gerberwolle wird auf dem 
Warſchauer Markte etwas vernachläſſigt. 


Schiffs leine. 
Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Wend: W. 
Angekommen Courier Sandhop, Metbil, Kohlen. 
— Meta (SD.), Bauer, Königsberg, Güter (beſtimmt 


nach Kiel). 
Im Ankommen: 2 Dampfer. 
Fre moe 


1 nie. man nebft 1 Denis — 3 sn 
Abthellungs⸗Commandeur Frau Reg «Ra n ne milie © 
i Aeg Nat Elditt a Elding Erſter 


n — 
Schlee a Dein: Thmann a. Genſch⸗ 
mar Lundwirtze. Beindorff a Neviges, Kloſſek a Aachen, Hoffmann 
a. Milensberg Siefert a. Stettin, Raufleute. 

Hotel drei Rohren. Cohn a. Reichenbach Dahlenburg auß 
Braunſchw ig. Luchhardt a Sraudenz Mann a. Berlin, Benzten aus 
Mehl, Friedmann a. Bretlau, Kaufleute. Hintze a. Hanzdorf, 
Domävenpächter 


® d wald, Schindel, 
Air 9 Goldſchmidt a Wreklau, 
{ 8 chmid jene ch eujer a. Dreäben, 
Hoffineyer a. Leipzig. Schumacher a Köln, Pfeiffer a. Frankfurt, Hirſch⸗ 


Berantwortuche Redacteure: U Heifchen Teil und vers 
9.20 Nachrichten: Dr. B. — e Series, 1 


. „ — den lokalen und prowingiellen, Hauvels⸗, Marine-Then 1 
x 3 — N 5. Be — * den . 
ei Verbauungs⸗ Störungen 
(Appetitmangel, ſchlechter Verdauung, Sod⸗ 
brennen ꝛc), trägem Stoffwechſel und deren 


—— —ůů —— ſ—— ͥͤ ö4 ñͤbL— — 

\ eder Art 

Weihnachts⸗ Anzeigen I" ir 

iünſtr. u. polit. Zeitungen der Welt beforgt prompt 

und unter bekannt conlanten Bedingungen die Central⸗ 

Annoncen⸗Expedition von G. L. Danbe u. Co. in Danzig, 
Heiſigegeiſtgaſſe 13 


Heiserkeit, Schnupfen u. Huſten 


verlangen ſtets eine ſofortige Bekämpfung, will mon 
chroniſchen und häufig ernſteren Leiden 8 g 
Dr. R Bock's Pecloral (Huſtenſtiller) bat ſich zu dieſe 
Zweck ganz vorzüglich bewährt und wird wegen ſein e 
angenehmen Geſchmacks auch von den Damen all. 
anderen Huſtenmitſeln vorgezogen. Die bekannte Tra; 
gödin Frau Intendant Claar⸗Delia giebt dem Pectos ul 
folgendes Zengniß: Es iſt nicht allein die prompte Wi⸗ 
kung, welche mir Dr. R. Bod’8 Pectoral bei katarrba⸗ 
liſch n Erkrankungen werthvoll macht ſondern auch der 
angenehme Geſchmack und das Nichtbeläſt gen des 
Magens, wie dies bei den wenigſten Huſtenmittel zu 
trifft. Ur. R. Bock's Pectoral Huſtenſtiller) iſt 
a Schtl. 1 &, enthaltend 60 Stück Paſtillen, in den be⸗ 
kannten Apotheken erhältlich. Jede Schachtel muß den 
Nameuszug Dr. R. Bock's tragen. Depot: Königs⸗ 
berg i. Pr., Apotheker H. Kahle. f 


N Auch in dieſem Jahre wird der! 
anziger Miſſior sverein eine ; 


Auction zu Gunſten 
der Heiden⸗ eiſſion 


abbalten Im Bereinshanſe, Große 
ühlengaſſe 7, wird dieselbe am 
„Dezember, Nachm. 2 Uhr gebalfen 
erden Wir bitten alle Milfiors: 
reunde um gütige Einſendung von 
aben und zwar bis zum 6. Dezember 
ittags ſpäteſtens. 


ur 
folgende 
Siämiebegafie 3. M. 


[ 
Rudi Graben 112. L. F 


Mühlengaſſe 10. M. Pfeiffer, 
Joanne Nr. 18. L. Schaper, 
Katbarinen Kirchhof 1 O. v Unruh, 

fefferſtadt 50. F. Weile Langfuhr. 

Werner, Fischmarkt 50/51. 

Endlich bitten wir um recht rege 
Theilnahme an der Auction ſelbſt, 
welche zu Weihnachts Einkäufen die 
beſte Gelegenheit bietet. (2611 

Der Vorſtand. 
O. Fuhſt. 


Fortſetzung der 


Auction 


im ſtädtiſch Leihamt 
zu Dauzig, 
Wallplatz Nr. 14 


mit verfallenen Pfändern, welche 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöft 
noch prolongirt worden fin 


bon Nr. 28077 bis 
Nr. 51300 


und zwar: 

Dienſtag, den 6. Dezember er., 
Vormittags von 9 Uhr ab 
mit Kleidern Wäſche ꝛc, 

\ von 10 Uhr ab: 
mit einer Partie Bernſtein⸗Schmuck⸗ 


R fachen. 
Mittwoch, den 7. Dezember er., 


Vormittags von 9 Uhr ab: 
mit Gold und Silberſachen, Juwelen, 
Uhren ꝛc. (2316 
Danzig. den 25. November 1887. 
Der Magiſtrat. 
— Leihamts⸗Curatorium 
erlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Soeben erſchien: 
Die Weihnachtsfeier in der 


i Volksſchule. 
Eine Sammlung von Deklamationen, 
Weihnach'sgedichten. Fefchorälen und 
vielen mit zwei⸗ oder dreiſtimmigem 
Rotenſatz verſehenen Weihnachts: 
liedern. Lehrern und Schülern dar⸗ 
geboten von Otto Büchler. 80 broſch. 
obne Notenbeigabe 0,20 K., mit 
Notenbeigabe 0,30 K. 


Imser Pastillen 


in plombirten 
Schächteln. 


Emser Gatarrh-Pasten 


in runden Blechdosen 
m. ums. Firma 
werden aus den echton Salzen 
unserer Quellen dargestellt und 
dipd ein ben ührtes Mittel gegen 
usten, Heiserkelt, Ver- 
schleimungMagenschwäche 
und Verdauungs- Störung. 
Natürl. Emser Quellsalz in 
flüssiger Form 
Emser Vieteriaquelle. 
Vorräth & in Danzig bei Wenzel 
u. Mühle (en eres) und in den 
Apoth ken. Dirschau und Lang- 
fahr in der Auotheke, (136 
König Wilhelm's-Felsen- 
Quellen, Ems. 


NER N 0 FT 
n 


Bei Katarrh. 


Husten, Heiſerteit, Verſchleimung Re 


1 ＋ >. 

1 1 * IR 
Jin der Fenchelhonigsprup % 
von C. A. Roſch in Breglau, 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Wa 
Genußmittel Derfelbe, nur gus 
den exquiſiten Beſtandtheilen 9 
zuſammengeſetzr, die fein Name f 
angiebt (alſo teintzeheimmittel, DR 
iſt allein echt zu haben in Danzig f 
bei Albert Neumann, Laugen⸗ p4 
markt 3. (1491 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


[Wundfalbe, 
bei Quetſch⸗, Schnitt⸗„ Brand⸗ 
wunden, Aufliegen eg: langes % 
Krankenlager, Flechten, Ippbilit. I 
Geſchwüren, wunden Füßen 2c., 
nit überraſchendem Ertolg von 
Autoritäten angewandt. 

Auch bei rauher Haut, auf⸗ 
8 Händen zc. ein 
icheres Heilmittel, empfiehlt im 
Toſen zu 50 5, 1 K, 5 
IM, 5 % die Chemiſche Fabrik 9 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
Eßlingen. (8678 
1 Zu haben in vielen Mi 
BI Anotheten 1 


nter Verse 
ahne Aufsehen werden auch briaflist 
gen frisch entstand. Unter- 
g „ und Hautkrankheit, 
wowio Schwächezustände jeder Art 

rüsdl, u. ohne Nachtheil geheilt d. 

on vorm Staate approb, Speaialarzt 
Ur. ed. Meyer i. Berlin, nur 
Kramenstrasmae 366, 2 Tr., vol 
12—2, 6— 7, Sonntags 12— 2 Uhr, Voralt 
u versweifalte Falle obenf ine, k. Zeit. 


Buckskin u Fabrik- 
Preisen an Private jed. Mass 
Muster frei mg 

August Schwemer 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Ziehung n 23. 24. U. 25. Febr. 1888 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
75 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk.; 


ferner 
2 Mal 6000 K., 5 Mal 3000 A., 12 Mal 1500 K., 50 Mal 600 A., 
100 Mal 300 A. und noch 1200 Gel dgewinne mit zufammen 90 000 A.; 
außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 60 000 A. 
Im Ganzen 375 000 Mark. 
Looſe à A. 3,50 find zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 
OAAAAAAAANAATAALANAAAAAD 


Für den Monat Dezember 


wird ausnahme weiſe ein Monats⸗Abonnement eröffnet auf die 


IIlustrirte Frauen-Zeitung. 


„Dieſelbe erſcheint jeden Sonntag in 1 bis 2 Doppeloogen: 
jährlich 24 oden Nummern, 12 Schnittmuſter⸗Beilagen, 
28 Unterhaltungs Nummern, 24 B iblätter, 12 grope farbige 
Modenbilder, 8 farbige Stickmuſter vorlagen und 8 Extrablät ler, 
alſo außer den Schr iumuſter⸗Beilagen und Beiblättern zährlich 
28 beſondere Beigaben. 

Preis für den Monat Dezember 90 Pf. 

i (pro Quartal 2 Mark 50 Pf.) x 5 

Die Nummer dom 4. Dezember mit einer farbigen Stick⸗ 
muſter⸗Beilage, einem Extra⸗Blatt und einer Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lage ift in allen Buchhandlungen vorräthig [2483 


AAAAAAAAAAAAA 
LAAAAAAAAAAAL 


Sv vvvvvvvvvvgxvvvvvvvve 
„Algemeine Benten-Auftalt zu Stutlgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 
K. Württ. Staatsregierung. 
Renten⸗ und Kapital Verſicherung und 
Lebens verſicherung. 


Prämienſätze für einfache Lebens perſicherung: 


Eintrittsalter: Jahresprämie: 
brutto: abzügl. 28 7 Divid. } 
20 Jahre 15,70 11,31 für je 
9 17,90 12.86 A. 100 Ver⸗ 
80 „ 21.30 15,34 ſicherungsſumme 
25,50 18,36 


35 ” 
Dividendengenuß vom dritten Verſicherungsjahr ab Die Dividende 
beträgt für das Jahr 1886 28 7 der ohnedem niedrigen Prämien. 
Sterbefälle werden prompteſt regulirt. i 
„Die Geſchäftsergebniſſe des laufenden Jahres dürften ſich wieder ſehr 
günſtig geftalten, namentlich übertrifft der Zugang an neuen Lebens verſicherungen 
denjenigen des Vorjahres nahezu um das Doppelte und auch die Einlagen auf 
Rentenverſicherungen baben wieder eine weſentliche Steigerung erfahren, ſo daß 
eine erhebliche Erhöhung der Sicherheitsfonds und auch wieder eine reichliche 
Dividende pr. 1887 in ſichere Ausſicht zu nehmen ift. (8483 
Nähere Auskunft, Proſpecte. Statuten und Antrags⸗Formulare bet 
den Vertretern der Anftalt: In Danzig, Haupt⸗Agent Ernst Gehrke 
Berent, Adolf Gohlke. Maure meiſter; Langfuhr bei Danzig, 
J Gast, Lehrer; Neuſtadt Weſthr., Siegfried Kämper, Chauſſee⸗Aufſeher; 
Putzig, Adolf Tolksdorf, Organiſt: Carthaus Weitpr. Adolf Wald, Kaufm. 


Waflerheil-Auſtalt des Derems für 
Waſſerfreunde, 
Berlin, Commandantenſtr. 9, 


Milde Waſſerbehandlung unter Leitung erfahrener Aerzte. Maſſage. 
Electriſche Bäder. Einfache und elegante Zimmer zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. Großer Garten. (1780 


—tͤ—— —ä4ä Te arne 


Un; 24 in Goldes meri! Die 2 \ 8 

yeah 2 

Rec Rat dieſer Worte lernt man befor i 1 

—— — Krankheitsfällen kennen und darum erhielt 1 
2 


Richters Verlags⸗Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für 
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“. 
In demſſlben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel 
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich 
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um 
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen. 
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt 
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein 
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches 
wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die £ 


Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Roſten. 


Mariazeller Magen-Tropfen,- 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechenden 
Athen, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sor brenne 
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopſſchmerz (falls er vom — . — herrührt), Magen⸗ 
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit 
Speiſen u. Getränken, Würmer«, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidalleiden. — 
Preis A Flaſche ſammt Gebrauchzauweiſ. 80 Pt., Doppelflaſche Nik. 1.40. 
Central ⸗Berſandt durch Apotheker „Jarl Brady, Kremsier (Mähren). 
„Die Marſazetler Magen⸗Tropſen find kein Geheimmittel. Die Beſtand⸗ 
= tyeile find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauhsanweifung olhek⸗ 


enterale. un; Echt zu haben in faft allen Apothek⸗ 
In Danzig in der Elephanten⸗Avotheke, Löwen-Apotheke Langgaſſe 73, 
Neugadten⸗Apolbeke. Krebs markt 6, Raths⸗Apotheke, bei Apolh. F. Fritſch, 
Apvorg. A Heinze. Apotd Micelfen. In Langfahr in der Adler-Apotheke, 
in Oliva bei Apotheker d Steingräber, in Pelplin bei Apoth. Schilling, 
in Prauſt bei Anotbeter Bruno Ils . ya A 
5 7 ” 
| Neave’s Kindermehl 
5 Farinaceous Food) 
ist das Beste und Billlgete 
} Säuglinge, Kinder, Kranke — ge 


0 und für 
Greise. 


Etablirt 
1825. _ 


. Dentschland, Oesterreich-Ungarn, 8 


e Holland und Beigien: 
W. O. Knoop, 


. HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. 1. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. 
Leipzigerſtraße 112. r 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
un 1711 
„Neave’s Aindermehl und Frauenmilch ſtimmen binfichtlich 
ibres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subftanzen 
vollſtändig überein“. 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, 3 
(8478 


4. März 1887. g 
Weitere vorzügliche ärztliche Atteßſe vorhanden. 


N 


85 a K Ute {, 

92 Halle a. S., 3 
Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 

W gießerei, 
baut ſeit 30 J als Spectalit. B 
Dampfmaschinen 
bis zu 300 Pferdekraft, 
mit od. ohne Conde ſ., mit M 
Ventile, Rider⸗ (Flachſchieb.) ER 
und Meyer'ſcher Expanſions⸗ 
ſteuerung, ſowie ? 


Compound ⸗Dampfmaſchinen 

Preisliſten, ſowie fpecielle & 
Offerten auf Verlangen gratis 
und franco Feinſte Referenz 


(20 


Billige Preiſe. 


Die Piauoforte⸗Fabrik von Hugo Siegel 


in Dauzig, Heil. Geiſtgaſſe 118, 


empfiehlt neben ihrem eigenen Fabrikate die berühmten nach amerikaniſchem 


Syſtem erbauten 8 
Pianinos von Zeitter & 


Vinkelmann, Braunſchweig, 
u zeit emoß billigen Breiſen (984 


304 


n r 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 


tage iſt roth gedruckt Außerdem befinde ſich auf jedem Tagesblatte 
die Angabe der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe. Jeder Tages zettel 
iſt auf der Rückſeite mit ſorgfältig ausgewählten 


Citaten unſerer beiten Schriftſteller 


bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in gang Deutschland 
e nen großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche 
zu M 198 Abreiß Kalender ift decent und mit vielem Geſchmack von 
einem zu ſolchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 1888 


vereinigt ſomit großen praktiſchen Werth mit den mannigfachſten An⸗ 

regungen des Geiſtes und Herzens und bildet außerdem durch ſeine 

e ſchöne Ausführung einen paſſenden Schmuck für jedes 
immer. 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein 
ſchönes, billiges Weihnachts geſchenk 
Preis nur 50 Pf. das Stück. 


Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender 


in Danzig bei J. Schwaan 
oder vom Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, 


Leipzig⸗Plagwitz. 
2203 


a Sch. 1 A. in Danzig 
u Raths-Ap.vorräthig. 


Veranlasst durch viel- 
fültig in den Handel 
brachte schlechte 
achahmungen unse- 
res seit 40 Jahren unter 
dem Namen Hambur- 
ger Thee berühmten 
Gesundheits - Thee 
machen wir die resp. 
Wieder-Verkäufer u. 
Konsumenten dessel- 
ben darauf aufmerk- 


I.. Frese & bo, 


sam, dass nur der eg d. 
Hamburger Thee 

echt End Ton ung fa- Hamburger Thee, 
brioirt ist, dessen Ver- Hopfensack 6, 
perkung in / und ½% burg. 


IRNST 


#3 Heinrich von Plauen. 
2 Dritte Auflage. 


SICHERTS 


Der 


grosse Kurfürst. 


| Zweite Auflage. 
3 starke Bde. Eleg. geb. M. 23. 


Romane. 


Verlag von CARL REISSNER in LEIPZIG. 
L. Saunier’s Buchhandlung in Danzig. 


Japan Soya 
us der Tokio Shoyu Awaisha, Tokio (Japan) 


dient zur Würzung und Kräftigung aller 
Speisen. Nur echt wenn mit obiger Schutz- 
marke versehen in Porzellan- Flaschen a K 0,75; 1,25; 2.50 
in allen besseren Delicatessen-, Colonialwaaren u. Drogengeschäften 
General- Vertreter f d. Deutsche Reich: 8 
erlin. 


F. G. Taen Arr Ilee, 


n 


2387) 


22 


2 SSS N 


PIANO ISTS LS = 2 
2 „14 Ehrendiploms und Goldene Medaillen 14 


* 
leisch-Extract 
zur Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen ete. 


Fleisch-Pepten 


2 
Wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 


2 9 * 

cond. Fleisch-Bouillon 3 

zur sofortigen Herstellung einer nahr- 2 

haften, vorzüglichen Fleischbrühe < 
ohne jeden weiteren Zusatz. 


mittel für Magenkranke, Schwache und Recouvalescenten. 
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 
lungen, sowie in den Apotheken. 
Man achte stets auf den Namen „BKemmerioh“, 2 


INA NNNNNNNNNNNAANNNANDNNNNNN 


L. Heise & Co., Hoflieferanten, 


Hamburg, 


Hummer⸗, Fiſch⸗, Auſtern⸗, Geflügel⸗ 


Handlung und ⸗Verſand zu Engros⸗Preiſen 


Sphinx. 
Wollenes Strickgarn 


ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Schutz- 
"ONJeW 


H ndwerker-Gebraueh. Garantie für 


Die wichtigen reibenden Theile sind aus 


— diegerste Ausst»ttung. 


G. M. PFAFF, Nun 
ame ane lle 
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weis en und farbigen 
Seidenstoffen Specialität: „Srantkleider“. Billigste Preise. Seiden- u. 


Huster france, M. M. Catz, in Crefeld, 


Mey s Abreisskalender für 1888. 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats- und Tages: 8 10 
namen, Datum, Habt der Monatstage, Auf: und Untergangsaeit der * 
Sonne und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſel⸗ Füllan 
i icher 
derechnungen und auch Raum für Notizen. Das Datum der Sonn⸗ 11 
Das Wiesbadener Kochbrunnen- 
Wasser findet mit ausserordent- 
lichem Erfolge Anwendung gegen 
acute und chronische Magen-Katarrhe, 
Darm -Katarrhe, Leber - Krankheiten, 
Katarrhe der Respirations-Organe, des 
Rachens, des Kehlkopfes und der 
Bronchien. Gegen Gicht und Fettleibig- 
keit gleichfalis vorzüglich wirksam. 
Freis per Flasche 80 Pig. 
Ferner ebenfalls amtlich con- 
troiirt: Wiesbadener Kochbrunnen- 


Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtöitraße 12 N 


(8627 


7 | 2 
Nähmaschinen. 

Beste Maschinen für Familien und fi 

feinsten Stich. vollständig gerausch- # 

losen Geng, sowie grösste Dauerhaftigkeit. 


bestem Stahl grechmiedet, nicht gegossen. 
Neueste Verbesserungen, feinste und ge- 


(147 
maschit enfabrik Kaiserslautern (Rheinpfalz) 


nstolle 


Wiesbadener 


Kochbrunnen- 


der Flaschen unter amt- 
ontrole der Stadt Wies- 


Salz-Pastillen per Schachtel 4 1.—. 
Wiesbadener Kochbrunnen-Seife per 
Stück S0 Pfg., Carton von 3 Stück 
. 2.—. Wiesbadener Kochbrurnen- 
Rohsalz für Bäder per Kilo % 2.—. 
Wiesbadener Kochbrunnen - Quellsalze 
zum Einnehmen per Glas 4 2.— 


Yersandt durch das 


WiesbadsnerBranven-Compioit, 
D 0 Wiesbaden. 

Zu haben in allen Apotheken, 
Mineralwasserhandlungen und 
Drogengeschäften (en gros). — 
Die Wiesbadener Kochbrunnen- 
Seife ist auch in allen besseren 
Parfümerien-, Coiffeur- und 
Herrenartikel-Geschäften käufl 


Lilioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt, 
binnen 14 Tagen die 
Haut von ee 
Sommerſproſſen, 
Pockenflecken vertreibt 
den & ben Teint und 
die Röthe der Nafe, 
2 ſicheres Mittel gegen 
Unreinheiten der Haut, & Fl. A. 3, 
halbe Fl. A. 1,50. (8455 
Barterzeugungs⸗Pomade, 
à Doſe⸗ R. 3, halbe 
Doſe K. 1,50. In 
6 Monat erzeug. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren, Auch 
wird dieſelbe zum 
Kopfhaarwuchs 
angewendet. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. 4 2,50 halbe Fl. K. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 
à Fl. A. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
„Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
arfümertefabrit. P 

ämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


„ſedes Hühnerauge,® Horn- 
haut und Warze wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses Urberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
atlein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel 
sicher und schmerzlos heseitigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Celgene Medaillen cpren!Morpıumboldene Medaillen 
4835 )\1885 Jagt Fes \ 1886 /\ 1886 
Schutzmarke, 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephapten-, Eng- 
lischen, Hendewerk's, Kénig- 
lichen und Neugarten-Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu r’raust, 
Langfuhr urd Zoppot (5157 


eee 
F. Adolph Schumann. 


ältestePorzellanfirma, gegr.1837 
Berlin b., Breitestrasse 4, 


empf. als Gelegenheitskauf: 


Prima- Porzellan 


zweite Sortirung: 
inel. Kiste; 2 DO tz fl. u. tiefe 
Teller, 1 Dtz kl. Teller, 6 St. 
Küchentöpfe,1 ovale Braten 
Schüssel, 1 runde Schüssel, 
Igrosse Kaffeekanne, 1 Topf, 
1 Dtz. Kaffeetassen, 1 Sau- 
eiere, 2 Compotieres, 1 kl. 
Kanne, 1 tiefer Napf; 
inel. Kiste 12 fl. und tiefe 
Teller, 6 grosse Tassen, 
1 grosse Kanne, 1 Topf, 
runde Schüssel, 2 tiefe 
Näpfe, 1 Sauciere, 6 kl. 
Teller; 8 15 

- 1 comp. feindecor. Kaffee- 
für 15 1 u. Theeservice (12 Tassen,; 
für 5 KA 1 comp Waschservice decor; 
für, 50. 1 Kaffeeservice, dec. 6 Pass.); 

1 Tafelserviee, comp für 
für 30 A jı2 Personen, neueste Form, 
sorgsam sortirt; 


für 20 K. 


für 10 &. 


1 Tafelservice, comp. für 
für 60 A. ft Personen, fein decor. — 
kein Druck! 
für 5 K. 1 Diz, eleg. dünne Thee- 
tassen mit Stabhenkel. 
Mustersendung zu decor. Tafel- 
servicsn in den feinsten Mustern frco. 


Jeden Montag Ausverkauf 


von Restpartien in Wirth- 
schafis-t#eschirr. 


7°, ir 
Harzer Kümmel-Käse, 
a Poſt⸗Kiſte ca.90—100 St. M 3,60 inel. 


franco verſendet unter Nach ahme 
Carl Roſt in Quedlinbuxa a Harz. 


Sümmtliche 
x 
Gummi-Artikel 
liefert 
die Gummiwaaren- 
Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


(gegründet 1867, 
Berlin W., Friedrich Str 67 


Trowitzsch’s 


Landwirthschafil Kalender 


1888. Fünfundzwanzigſter Jahrgang. 


In Leinw 1 K 50 H entſpricht durch 
praktiſche E richtung, genau gerechnete 
Tabellen (u a Maaß u Gew Reduct⸗ 
Tab, Spiritus-Tab ꝛc) feinem Zweck 
vollkommen und bat außerdem noch 
den Vorzug, daß er bei eleg. Aus⸗ 
ſtattung und gut m Papier der binigſte 
aller ex ſti enden Landw Kalender iſt 
In Leder dauerhaft gebunden 2 M. 
Zu beziehen durch jede Buch⸗ 
handlung (2771 


Nur echt mit dieser Schatzmarke. ; 
Prof. Dr. Lieber’s 


Nerven-Kraft-Rliri, 


zur dauernden Heilung der hart⸗ 
u ften Nervenleiden. beſonders 
Bleichsucht, Angstgefühle, Kopf- 
leiden; Migräne, Herzklopfen, Magen- 
leiden etc, — Näheres beſagt das 
der Flaſche beiliegende Circulär. — 
Gegen Einſend. od. Nachn. Ju haben 
1. d. Apoth in Flaſchen a 1½ Au. 5 Mk. 
g- ber.: X. Schulz, Hannover. Rscherstr. 


in der Xöwen: Apotheke in Dirſchau, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
ot! Ä zum 2 a — 
arienburg, Apoth. F. Wendt: 
land und Apoıhefer 8. Radi in 
lbing, Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Dania. 50g 
2042 


Kyſer in Graudenz 2043 
8 Kothe's 


BE 
(CK) Tahnwasser 


8 
N Langgaſſe 16. 


Antwerpen; Silberne Medaille; 
Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: 
Nizza 188; Krems 1884 


Spielwerke 


4 200 Stücke spielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 
line, Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſarres, Cigarrenſtänder, 
Schwenzerhäuschen. Photogra⸗ 
phie Albums Schreibzeuge, 
ganpfaubtaften Briefbeihwerer, 
lumenvaſen, belege 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Flaschen, 1 5 Stühle de, 
alles mit Muſik, ſtets das 
Nenueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 
ſonders geeignet zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken, empfiehlt 


J. HI. Heller, 


Bern (Schweiz). 

BB In Folge bedentender 
Reduction der Nobmaterial: 
preiſe bewillige ich auf die bis⸗ 
herigen Anſätze meiner Preis 
liſten 20 7 Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kleinſten Auftrage 
„Nur derecter Bezug garantirt 
Echtheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franco. (1622 


Carl Zinn, 
Nürnberger Lebkuchenfabrik, 


— 


N 
2 
P. 
2 
a 
= 


2 


2181 Dun I 


eumarkt bei Nürnberg. 
Filialen: 

Nürnberg, Frauenthor- 
zwinger, München, 
Dienerstrasse, 
empfiehlt seine als vorzüg- 
lich anerkannten 
Nürnberger Lebkuchen 
P. eisliste steht franco zu 
Diensten. Probe- Sortiments 
kisten zu 5 50 &. per Nach- 
nahme oder vorherige Ein- 
sendung franco nach allen 

Orten, (2286 
ngarweıne, 
weisse und rothe, 
von vorzüglicher Qualität, in Fässorn 
ee 4 tee und in Flaschen. 
Hau pit. — Stern, 
Preislisten gratis u. Fußes, ner 
N 
\ Neu! Apart! 
La 
Billig! 
Opal-Glas- 
Schwäne 
um Füllen mit Blumen 
| 9 1 | 4 75 Pig, 1,50 A., 
I d bosse 3 K. 
Cryſtall⸗Trink⸗Garnituren. 
Forzellan- Speise- Service. 
C. Harsch & Co, 
66, Unter den Linden N W, Berlin. 
Niederlage v. Salviatiu Co Venedig 
Sombart's Patent- 5 
Gasmotor. 
Einfachste, 
solide 


Construction. 
Geringster 
Gasverhrauch! 


Ruhiger u. 
regolmässiger 

Gang. 
Billiger Preis! 

„ Aufstellen 
— leicht. 5 
& Juss,Sombart & 00 
O Magdeburg 
(Priedrichsstade, 


Pe 


380 ra 
Probesend Tbeilzahl 15 KM movpatl. 
Panoforte-Fabrik Horwitz, 
Berlin S., Ritterstr. 22. 


rote D. Internatſonaleg atish 


mm-, 


- Tief, bill. 
Gepflücktes Tafelobſt 
in feinſt Sorten iſt noch in der früher 
u. Frantzius'ſchen Villa, Neuſchott⸗ 
land 10, abzugeben. (2656 


EEE TIERES TESTER ENTE SE DIE TESTEN y NETETEETETSTETTETT 
7 meer Stoff zu einem 


completten großen 
allen Farben für Mk. 4. 


Franco! 


Franco! | 


Neueſte Muſter! 


Wir verſenden auf Verlangen franco an 
erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu 
liefern zu Originalfabrikpreiſen, 
auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielweiſe: 


N Stoffe, zu einer hübſchen Jonpe für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von A 3, — 4, —, 5 — ıc x. an, 
8 = AR: Stoffe zu einem egalen, einfarbigen Diagonal⸗Aueng in allen gewünſchten Farben don M 5,— an, 
1 8 2 Stoſſe, zu einem ganzen, modernen, combleten Dartinanzug von M 7.—, 

* 8 8 Stoffe, zu einem bollitändigen, hübſchen Paletot von 4 5,— 6,—, 8, —, 
A 2% Stoffe, zu einer ſchönen Hofe von M 2,—, 

$ a Stoffe, zu einem waſſerdichten Regen⸗ oder 

b 83 2 Stoſſe, zu einem eleganten Gehrock von 4 5,—, 6.— 8.— ıc ıc. an, 

! 67) = Stoffe, zu einem Damenregenmantel von 4 4— an, ferner 

3 Stoffe, Damentuche in allen erdentiihen Farben ſtaunend billig 

bis zu den 


chfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich 
ihre Einlauf auen kaufen unſtreitig am ble 
aß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, . 

geſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des 
lache forſtgraue Tuche, Billard⸗ Chalſen⸗ und Livrée⸗ Tuche, Stoffe 


bei 


Jedermann die neueſten Muſter der für gegeawärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit 
Herren⸗Anzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, 
unter Garantie für muſtergetreue Waare, 


3. „ c. c, an, 
Kalſer⸗Mantel für Herren und Damen von M 4,— an, 


billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie 
er altbewährten Frma Tuchausſtellung 
ich aus einem coloſſalen 1 
erfäufers feinen 


Beſte Heizkohlen, 


Gruskohlen eng, 


mpfieblt billigſt ab Lager oder 
franco Sens (8392 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Honfengaſſe 35 


Junge Bullen 
zur Maſt kauft 


Bertram-Rexin 
2524) pr. Straſchin 
In einer lebhaften Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens von 15 000 Einwohnern mit 
dedemenden Garmſonen, Sig eines 
Landgerichts und eines Eiſenbahn⸗ 
zetrſer Samts, eines Proviantamts, 
Symnaftum und verſchiedene andere 
Königl. u Kreis⸗Behörden. Mündung 
don mehreren Eiſendabnen, iſt ein 


Grundſtück, 


Portofrei! 


nuzug in 9, eneſte Mutter! 


Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und 
prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das EN een 
J 


8,—, 19,— xc. ꝛc. an, 
10,— 2c. ꝛc an, 


Augsburg und bedenke man nur auch, 
Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche aus 
Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehr 


für Belociped⸗Clubs, Damentuche, ſowie vulkaniſirte Paletotitoffe mit 


. \ . 8 it eines Mark es, beſtehend aus 
Gummieinlage, garantırt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtituten für Angeftellte, erſonal und unweit eine 2 jend_ 
öglinge. Unſer Pinne iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en grox-Preilen, Der Wobnbauſe, a er 
rechendſte Beweis, daß wir dieſen Srundlag hochhalten, iſt die Anhänglichteit unjeres großen Kundenk eiſes. Es lohnt ſich gewiß der Mühe. x 


urch Poſtkarte unſere Muſter zu beftellen, um 
hier verſprechen. — Herrentleidermachern, wel 
verſehen, gerne zu Dienſten. 


ich die Ueberzeugung 
e ſich mit dem 2 rd 


Orthopädiſche Anſtalt. 
Inſtitut für Maſſage, Heilpymnaſtik und Eletiricität. 


Bei der Maſſage der Damen unterftügt mich eine von mir aus 
gebildete Gehilfin. (200 


Dr. Fewson, Brodbänkengaſſe 38. 


Unſer anerkannt größtes Lager aller Sorten 


Pferde-Decken 


iſt noch jeder Richtung hin für die kommende Saiſon ſortirt. 
Wir empteh en: 


Hochfeine Luxus⸗Decken, 
hochfeine Bahn⸗Decken, 


mit Kopf: und Bruſtſtück, diverſe Onalitäten 


gewöhnlicher Decken mit und ohne 
Futter, feine und einfache Stalldecken 


Jwaſſerdichte Detken mit Lederbeſatz re. 


Gleichzeitig machen wir auf einen 


Gelegenheitskauf 
von ca. 1000 Stück ſchwerer Pferdedecken (graue Woilachs) 


aufmerkſam, dieſe können wir für den felten billigen Preis von 6 und 
7 . per Stück abgeben. Ferner: 
aliter, 


Chabraken, Gurte und 
eiſe⸗Decken, Wagen ⸗ Decken 
und Schlitten⸗Decken 


in größter Auswahl. 


R. Deutschendorf & Co., 


„Danzig Milchtannengaſſe 27 (63 
Fabrik für Decken, Säcke und Pläne. 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, Seite der Hauptwache, 
Herren⸗Winter⸗Paletots 


aus dauerhaften Stoffen. ſauber gearbeitet = 12, 15, 18 K. ö 


ſten in über 


I» 
ER Herren⸗Winter⸗Paletots 5 
3 Sm nach Maaß aus den neueſten u eleganteſten Stoffen in Eskimos, 
5 m 1 Mouß, Diagonals, Flouen ac Maag 4 > 36, 40, 45—50 K. 
= na aaß gearbeitet, aus nur reins 
ES Herren-Anzüge wollenen dauerhaften Stoffen, a 24,.— 
„ ann e e e fchut 
2 earbeitet, aus feinſten 
er Her T. en-Anzüge . und Kammgaraſtoffen, 
2 2 5 Pie ER 225 2 
3 Gleichzeitig bemerken, daß nur tadellofer Sig und ſaubere 
os Arbeit abgeliefert wird. F 
132 Complete Anzüge 
ı = vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen N ſauber 
S „ bis 30,— 


gearbeitet, a 15,—, 18,—, 21 


Danziger 
Delsciped-Depot 
von! 

I.. Flemming, 
N/A Langebrüde und Beterfilien- 
am Langebr Fer Zt. 5 5 ien 
empfiehlt ſein sortirtes 2 
ERBE — Lager von anerkannt beiten ZN 

Engl. Bicycles, Tricyeles, Tandems und den 

beliebten Rovers Sicherheitsmaſchinen, ſowie 2- und 3⸗Näder 
für Knaben und Mädchen zu ermäßigten Weihnachtspreiſen. 


Eb nfo Lager von Erſatz⸗ und Zubebörtheilen. Reparaturen ſchnell u 
Auf Wunſch Ratenzahlung Illuſtr. Preisliſten u Unterricht gratis. 


billig 


.. * P, 
Laubsäge-Artikel aller Art: 
Laubsägen, Bogen, Holz, Vorzeichnungen, comp]. 
kasten in grosser Auswahl, Werkzeugkasten für Kinder und Ur- 
wachsene mit guten brauchbaren Werkzeugen empfehle bei billigster Preis- 
notirung, (2459 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


Bart 


7 EEE NEE EI ER TOR NEUERER NN De 
Er 
Fagaden-Änstriche, 
die mit Delfarbe 1 werden follen, find haltbarer und widerſtauds⸗ 
fähiger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 
Untergrund. N ie een { 
Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, 
don den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirangsmittel an Stell 
Firniß oder anderer Surrogate vollftändig überzeugt find. 
Jede Auskunft ertbeilt beeitwilligſt a (9021 
eorg Gessner, Königberg in Pr., Kneiph. Langgaſſe 14. 


da ſie 
e von 


u verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir 


Tuch⸗Ausſtellung Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 


Laubsäge- 


Stallungen, ca. 3 Morgen großem 
Hof und Garten, zu verkaufen. Das 
Hrundſtück eignet ſich zu jeder gewerb⸗ 
lichen Anlage, als Zimmer, und 
Dol platz. Fabrikonlage als Meierei, 
Maſchinenfabrik, Deſtillation, kurz zu 
jeder größeren Geſchäftsanlage⸗ 

Käufer belieben iore Adreſſen 
inter Nr. 2607 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen 


Drogengeſchäft 


in größerer Stadt Weſtpr, elegant 
eingerichtet, ſehr hebungsfähig bei ca. 
5000 A. Anzahl billig zu verkaufen. 

Adr ſſen unter Nr. 2774 an 
Expedi ion dieſer Zeitung erbeten. 


or m. e. concarrengpoien u 


nehmen verh Buchdruckerei in 
der Prop Poſen, deren B.ſitzer ſich 
nach 25ljähr Proris vom Geſch zurück⸗ 
ziehen wil), ſich jedoch eventl. an demſ. 
ſtill betheil würde, iſt pıeißwerth zu 
verkaufen. Offerten unter K 30 an 

Maſſe in Berlin W. 3 richt. 


unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern 


Den hochgeehrten Herrſchaften Danzigs 

und Umgegend R 
die ergebene Anzeige, daß ich unter dem heutigen Datum Langgaſſe 26 
mein groß ſortirtes 


Lager in echten Bijouteriewaaren 
unter der Firma 


. GCottini aus Mailand 


eröffnet hahe. Es wird mein feſtes Beſtreben fein, flet3 yute reelle 
Waare zu den billigſten Fabrikpreiſen abzugeben und erlaube mir 
gleichzeitig zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu empfehlen: Echte 
nal eniſche Silber fiſig ang echte Granaren und Ko allen in Gold⸗ 
faſſung, maſſide goldene Ringe. Ametbyſt, Elſenbeinſchnitzereien, Bern⸗ 
zen ſchmuck Simili Brillonten in Gold⸗ und Silberfaſſung Berg: 
Er yſtall, Talmigold ſowie Nickeluhrketten für Herren und Damen, 
Broſchen, Medaillons und Ohrringe, ebenfalls ene g oße Auswahl 


echte Jetsachen 


und ſonſtige viele Tauſende andere Artikel von den eleganteften 1 7 55 
6 


den billigſten. 
Angela Zibell geb. Cottini 


aus Mailand. 


die 


Für Bartloſe 'E 


„Die 
ilue 


1 
lie der Ne 2 
7 ac M. 


eter, 
urt a. M. (% 


2 


EN Ich vorpni 
zahlte ichte mich, d 
end n Betrag 

r 


Mein reichhaltiges Lager 


Glas-, Porzellan-, Steingut⸗, Majolica⸗Waaren ꝛc. 
Hänge⸗, Tiſch⸗ und Wand⸗Lampen 
empfehle hiermit. 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 116. 


Sofort 
, nden, wenn der 1 
folg nicht erzielt 


’ 


(2117 


m x 2 Sei: 1 n. 
En te En- Anek 172 
(mit Namensnennung oder unter 
Chiffre) ſowie Anzeigen aller 
Art befördert in zweckent⸗ 
ſprechender Faſſung auf Grund 
laugjährtger Erfahrung in die 
erfolgreichſten Blätter zu Ori⸗ 
ginalpreiſen die Annoncen⸗ 
Expedition von 


Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 
Vertreten in Danzig durch 
errn A. H. Hoffmann, 
undegaſſe 60. 
Alleinige Inſeraten⸗Annahme 
des „Berliner Tageblatt“, 
„Gartenlaube“, „Kladderadatſch“ 
„Fliegende Blätter“, „Bgzar,, 
0 „Ueber Land und Meer“, 
3 i e 0 
e Eier iche Run an“, 
oa 9 110 u ſ. w 142 


E. Hopf, Sperialgeftäft f Gummimanten, 


5 reitgaſſe 117, 


Mu} 


Junge Leute mit viel 

Platzkenntniß können 
einen jehr lohnenden 
Nebenerwerb finden. 
Per ſönl. Von ſtellung 
mit Aufgabe von Refe⸗ 
renzen Ziegengaſſel I. 
Vorm. 111 Ubr. f 


05 


RS 


Eine 
Wirthin, 


die gleichzeitig das Muüchbuttern zu 
beforgen und die Beauſſichtigung des 
Melkens übernimmt wird bei 240 . 
Gehalt zum 1. Januar 1888 geſucht. 


2812) 


empfiehlt in bekannt beft r Ware: 
Wä ſche⸗Wringmaſchinen mit Ia. Gummiwalzen, unzerbrechliche Gummi⸗ 
Edinburger Promenadenſchuhe, Gummi Puppen, Figuren, Klappern, 
Gummi. Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen, Gummi Wirthſchaftsſchürzen, 
Schlummerrollen, Gummi⸗Sitz⸗ und Rückenkiſſen. 
15 d 5 A 
Gummi: & ohlen, 8 = bei mir befeſtigt, gewähren 
(2799 
aller Laudec werden „:01MPpL u.u CO uch Nucugesucht 
% 
at ent Berlin SW. 11, Anhaltstr.  Ausführl Prosp. gratis 
E = —— ————— 
0 l in Bohl 
arzellirung in Bohlſchau. 
% Meile Chauſſee von Neuſtadt gelegen, 3800 Morgen groß, incl 250 Mg. 
Wieſen und 400 Morgen 8 Walde in beliebigen Parzellen und einem 
Berkaufsunterhandlungen 8 
Dieuſtag, den 6., und Mittwoch, den 7. d. M. 
Außerdem find die Unterzeichneten, ſowie auch Herr v Dombromsty, 
Neuſtadt, Lauenburgerſtraße 36, vorher bereit, jede Auskunft zu ertheilen. 
Danzig Vorſtädt. Graben 25 
- EB | 
— * fi r > + 
5 ꝰichtig für Schiffe. 
= Halifax per Paar 2 75 K., 
E Halifax fein vernickelt nicht vollſtändiger Erſatz für Holz und 
Kien bei Kochberden, Oefen wie 


Garantie-Rämme, Gummi- Hoſenträger, Gummi⸗Boors, Sandalen und 
abwaſchbare Gummi Tiſch decken in neuen hochfeinen Muſtern, Gummi⸗ 
an n 
doppelte Haltbar genehmen Gang und 
durch C. Kesseler, Patent- und Techn. Bureau, 
Die Endesunterzeichneten beabſichtigen das Rittergut Bohlſchau, 
Hauptgute von 1200 bis 1500 Morgen zu verkaufen und werden wir behufs 
in Bohlſchau anweſend fein. 
Ni 
S. Anker & Cohn, 
4 3 
Schlittſchuhe f 
8 Kohlenanzünder, 
roſtend ver Paar 6 


m 


Ak 3 k 
Eiskönig (Schrauben⸗Syſtem Dampftefleln. 2377 | Meldungen nebit Zeugniß⸗Abſchriften 
— Paar 44, fr L. F. K rueger, zu richten nah Nauten per Göttchen⸗ 
Eiskönig fein vernickelt, nicht Dauzig, Heil Geiſtgaſſe Nr. 73. dorf Daſelbſt find 


roſtend per Paar 4 K. 
2 Feine eiſerne mit Vorder⸗ 
riemen per Paar 3 &, 5 
Gewöhnl. eiſerne mit Vorder⸗ 
riemen per Paar 1,75 K. 5 
Fußlänge bitte in cm anzu⸗ 


f durch 


Niederlage für Neufahrwaſſer bei 
Herrn E. B. Ewald, Schulſtraße 10. 


10 junge Ochſen und 
einige Kühe 


zu verkaufen. (2020 
Ein theoretiih u. ꝓractiſch gevild. 


Landwirth, 


ilitairfrei, Schleſier, 16 Jahre beim 
Fach. 1 ie unverh., 32 Jahre 


N e NG EN ETTTTeTEmBE f 
D 
2 eee 


Galan 


Verſand hate Garantie gegen 75 Lederſchuh E mi 
5 Nee gn mit über 5 90 lzſohlen 


200 Abbildungen v olinger und Milsfutter in Galoſchen und 5 rzügliche Zeugniſſe, 
Stablwanren wie edel er, ] Schnallenſtiefeln, bewährteſte Fuß⸗ feht ade peter mbglleſt ſelbſcte. 
Scheeren, Waffen ꝛc. gratis ] bekleidung bei kalter und naſſer Stellung. Caution kann geſtellt 
und franko. (1541 W Witterung empfieblt werden Gefl Off unter ©, S. 3 
Verſand⸗Geſchäft J von Glinskl, Gleiwig o, S. voflagerrd_ 12209 


zin junger Mann, mit der Eiſen⸗ 
waaren⸗Branche vertraut und 
ſchöner Handſchrift, findet ſof. Stellung. 
Adreſſen wolle man unter 2755 an 

die Expedition dieſer Zig einreichen. 


e fh e Heiratsworſchläge erhatten 
BReichs 


277 


Carl Rauh, Solingen. 5 


Kohleumarkt 32 
7 N TAN CR BERNER 


ar 


Hheinwein 


rein, kräftig, 
a Ltr. 60 u 80 3 
von 25 Ltr. an geg Nachn. direct von 


Damen⸗Coftüme 


von den einfahiten bis eleganteſten, Se 
eral Anzeiger 


igt unter Garantie des Gutſitzeus f einberabef , ı } Gen 
e Tauber und bilfigft an. Brit 5 a 8 e Berlin ei Grote J 
E. Schenk, Spiritus für Tischler hen 
iderin aus Königsberg. 96 L, per Liter 50 3 empfiehlt Carl Druck u Verlag 9. af 
so deumartt 72 4 (2761 Volkmann, Heil. Geiſtgaſſe 104. 1 in Dame 


